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Jahrgang

Der Reichsrak trat Mittwoch mittag, um 13 Uhr,
zu einer Vollſitzung zuſammen, um über den Antrag
Preußens zu beraten, den 11. Auguſt zum National
feiertag zu erheben. Dieſem Antrag hatten ſich die
Länder Sachſen, Heſſen, Hamburg, Mecklenburg
Schwerin, Braunſchweig, Anhalt, Lippe, Lübeck,
MecklenburgStrelitz und SchaumburgLippe ange
ſchloſſen.

Das Geſetz beſteht aus zwei Paragraphen und
Hat folgenden Wortlaut:

s

Nationalfeiertag des deutſchen Volkes iſt der
11. Auguſt als Verfaſſungstag. Er iſt Feſt und all
gemeiner Feiertag im Sinne reichs- und landes-
rechtlicher Vorſchriften

S.
Am Nationalfeiertage ſind alle öffentlichen Ge

bäude mit den Reichsfarben zu beflaggen. Jn allen
Schulen ſind für Lehrer und Schüler verbindliche,
der Bedeutung des Tages entſprechende Feiern zu
veranſtalten; fällt der Nativnalfeiertag in die Schul
ferien, ſo finden dieſe Gedenkfeiern bei Schluß oder
Wiederbeginn des Unterrichtes ſtatt.

Aus der Begründung ſelbſt iſt hervorzuheben,
daß der Geſetzentwurf faſt wörtlich einen bereits im
Juli 1922 geſtellten Jnitiativantrag wieder auf
nimmt, der die Unterſchriften der Fraktionsvor
ſitzenden, der Sozialdemokratie, des Zentrums und
der Demokraten, alſo der Parteien der Weimarer
Hobalition, krug. Die Begründung behauptet weiter,

daß der Gedanke einer reichsgeſehlichen Feſtlegung
des Verfaſſungstages als Nationalfeiertag immer
mehr an Boden gewonnen habe. Es heißt am Schluß:
Während alſo die Frage einer zuſammenfaſſenden
reichsgeſetzlichen allgemeinen Regelung der Feier-
und Gedenktage noch nicht ſpruchreif zu ſein ſcheint,
bedeutet die geſetzliche Feſtlegung des Nationalfeier-
tages lediglich die Beſtätigung einer längere Jahre
hindurch im Reich und in der Mehrzahl der deutſchen
Länder bereits beſtehenden Ubung, ſoweit nicht
wie in Baden der Verfaſſungstag bereits durch
landesrechtliche Vorſchriften zum geſetzlichen Feier
tag erklärt worden iſt.“

Der preußiſche Referent, Miniſterialdirektor Dr.
Badt, berichtet nunmehr kurz über den Jnhalt des
Geſetzentwurfes und befürwortet eine Beratung des
Geſetzes in der nächſten Vollſitzung des Reichsrates,
da man ſich von einer Ausſchußberatung keinerlei
Vorteile verſprechen könnte. Es würden doch nur
ſtets die gleichen Reden gehalten, und Gegner ſeien
nicht zu überzeugen.

Dagegen wandte ſich Bayern, dem ſich der
Vertreter Württembergs anſchloß, der ſich ſehr
energiſch für die Uberweiſung an einen Ausſchuß ein
ſetzte. Während der Vertreter Bayerns ſprach, hatte
Der preußiſche Staatsſekretär Weißmann mit Badt
eine kurze private Unterredung, deren Ergebnis er
ſofort bekanntgab: Preußen wäre mit der Ausſchuß
Beratung einverſtanden, wenn der Geſetzentwurf dann
aber nicht einer Verſchleppungstaktik anheimfalle.
Dieſe Bedingung Preußens brachte den bayeriſchen
Vertreter zu dem mit Heiterkeit aufgenommenen
Geſtändnis, daß allerdings nach der Geſchäftsord
nung eine derartige Vorlage, die von weittragender
Bedeutung ſei, drei Wochen vor dem Erſcheinen auf
die Tagesordnung zu ſetzen ſei.

Jn dem kurzen Hin und Her der folgenden Ge
ſchäſtsordnungsdebatte wurde gleichſam zwiſchen den
Zeilen offenbar, daß Preußen darum ſo großen Wert
auf eine ſchnelle Beratung gerade dieſes Geſetzent
wurfes lege, weil die poſitive oder negative Ent
ſcheidung zweifellos bei den Verhandlungen über die
Regierungsbildung in der nächſten Woche verwertet
werden ſoll, und der Einfachheit halber ließ nun der
Vorſitzende, Staatsſekretär Zweigert, unmittelbar
über den preußiſchen Antrag abſtimmen, deſſen
Schickſal gleichzeitig auch über den bayeriſchen An
kwag entſcheide. Für den preußiſchen Antrag war
Zweidrittelmehrheit nötig, die auch erlangt wurde
gegen die Stimmen Bayerns, Württembergs, Olden
burgs, Thüringens und der Provinz Brandenburg
Und der Stimmenthaltung Bremens wurde der An

trag angenommen.Danach wird alſo bereits am kommenden Diens
tag der zuſtändige Ausſchuß des Reichsrates über
die Einrichtung des 11. Auguſt als nationglen Feier
kag beraten, und die Vollverſammlung des Reichs
rates ſoll am Dienstag ſich endgültig entſcheiden
Die weitere parlamentariſche Behandlung dieſer
Frage wird ſo verlaufen, daß der Reichsrat den preu
hiſchen Antrag, der bei dem Stimmenverhältnis, wie
es jeht vorliegt, angenommen werden dürfte als
Jnitiativgeſeß gemäß Artikel 69 der Reichsverfaſſung
dem künftigen Reichskabinett vorlegt, der dann das
Geſehß an den Reichstag weiterzuleiten hat. Man
kann alſo, wie bereits angedeutet, ſich ſehr bald in
dem neuen Reichstag auf heftige innerpolitiſche
Kämpfe gefaßt machen.

Frelag ben 19 Na 1928

er Streit
Dienstag Entſcheidung im Reichsrat über den Valionalfeiertag

Sabotage der Oſtpreußenhilfe
Ein Hilferuf des Oberpräſidenten von Oſtpreußen Angriffe gegen

den Reichsfinanzminiſter
Zu den Angriffen von rechts gegen den preußiſchen

Miniſterpräſidenten wegen ſeiner Rede in Braunsberg,
die ſich mit der Oſtpreußenhilfe befaßte, teilt der Amt
liche Preußiſche Preſſedienſt mit:

Miniſterpräſident Dr. Braun hat in ſeiner Rede
in Braunsberg (Oſtpreußen) lediglich den Inhalt eines

Telegramms mitgeteilt, das der Oberpräſident der
Provinz Oſtpreußen, Siehr, an den Herrn Reichs
präſidenten v. Hindenburg gerichtet hat. Dieſes Tele
gramm hat den folgenden Wortlaut:

„Die unter Jhrer perſönlichen Führung auf
genommene Hilfsaktion für die oſtpreußiſche Landwirt
ſchaft iſt ſo weit gefördert, daß ihre weſentlichen Richt
linien kürzlich veröffentlicht werden konnten. Die Ver
handlungen des Provinzialverbandes über die amerika
niſche Auslandanleihe für zweite Hypotheken ſind er
folgreich abgeſchloſſen.

Völlig überraſchend erklärt jetzt der Reichs
finänzminiſter, aus reparationspolitiſchen
Gründen die Auslandanleihe nicht genehmigen

zu können. An allen Verhandlungen war das
Reichsfinanzminiſterium maßgebend beteiligt.
Die begbſichligke Auslandänleihe Oſtpreußens
mußte daher bei den Entſchließungen des Keichs
finanz miniſteriums unter allen Umſtänden be
rückſichtigt werden. Die Haltung des Reichs
finanzminiſters iſt um ſo unverſtänd-
licher, als nach Preſſemeldungen größere
Auslandanleihen der Girozenkrale und der
Städte Berlin und Frankfurt a. M. neuerdings
genehmigt ſind.

Ein Beteiligung Oſtpreußens an der Anleihe der
Landesbankzentralen, wie der Reichsfinanzminiſter
empfiehlt,

Streſemanns Definden

leicht gebeſſert

Berlin, 18. Mai. Die Beſſerung im Befinden
des Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann hält an.
Die Tätigkeit der Nieren hat ſich weiter gehoben.
Temperatur 36,9, Puls 84. Es iſt zu hoffen, daß
im weiteren Verlaufe der Erkrankung Rückfälle nicht
eintreten.

gez. Prof. Dr. H. Zondek. Sanitätsrat Dr. Giſevius.
Dr. Schulmann.

Blutiger Wahlzuſammenſtoß
Ein Toter, ſechs Schwerverletzte.
Geſtern abend iſt es in Hamburg zu einem

ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen Angehörigen des

Reichsbanners und Kommuniſten ge
kommen. Eine Anzahl Reichsbannerleute befanden
ſich in einem Reſtaurant „Zum Felſenkeller“ in der
Voegelweide, als nach 18 Uhr mehrere Propaganda

wagen der KPD. in dieſe Straße einbogen. Jm
Augenblick entſtand eine wüſte Schießerei, die eine
Reihe Opfer forderte. Der im Lokal ſitzende Heinrich
Tiedemann wurde durch Kopfſchuß getötet.
Mehrere andere Perſonen ſoweit bisher feſteht,
ſechs wurden gleichfalls durch Schüſſe ſchwer
verletzt. Bei dem Tumult wurden auch die
Fenſterſcheiben des Lokals zertrümmert. Die Krimi-
nalpolizei iſt eifrig bemüht, den genauen Sachverhalt
feſtzuſtellen. Mannſchaften der Schutzpolizei werden
die Nacht über in Bereitſchaft gehalten.

Der Jngenieurprozeß
Soſwjetjuſtiz.

Der Rieſenſaal des Gewerkſchaftshauſes in Moskau
iſt in eine Gerichtsſtätte umgewandelt. Mit tauſend
Zuſchauerplätzen. Welch ein Publikumsaufmarſch für
eine Gerichtsverhandlung! So beginnt der Moskauer
Prozeß gegen die Jngenieure, ſo wird er enden.
30 Tage lang will man verhandeln. 30 Tage lang vor
1000 Zuhörern; in Maſſen ſind die Karken verteilt
worden in den Fabriken, in den Organiſationen. Dieſer
Prozeß ſoll unter allen Umſtänden ein Schauſpiel
werden. Und wenn noch um ein weiteres die Sowjet
methode neuartiger Juſtiz charakteriſiert werden ſoll,
ſo genügt der Hinweis, daß die Anklageſchrift in einer
Volksausgabe zu ganz billigem Preiſe Unter den Maſſen
verteilt worden iſt.

iſt nicht gangbar, weil deren Mittel un

zureichend und die Bedingungen für die Oſtpreußen
aktion, wie ſie durch Reichs und Staatsregierung
geregelt iſt, nicht paſſend ſind. Die mit der Ausland
anleihe durchzuführende Beſchaffung zweiter Hy po

kheken iſt das Kernſtück der Oſtpreußen-
hilfe. Der Standpunkt des Reichsfinanzminiſters zer
ſchlägt dieſes Kernſtück und bedeutet für ungezählke
Betriebe den wirtſchaftlichen Zuſammenbruch. Tauſende

um ihr Daſein ſchwer ringende Landwirte Oſt
preußens, ſowie deren Gläubiger und die Kaufmann-
ſchaft und das Handwerk haben die Oſtpreußenhilfe mit
Ungeduld herbeigeſehnt und erwarten im Vertrauen
auf die Zuſagen der Reichs und Staatsregierung nun
mehrige Rettung. Jch bitte Sie, Herr Reichspräſident,
der Provinz Oſtpreußen Jhre oftmals bewährte Hilfe
zu leihen.“

Das Telegramm, das gleichfalls dem preußiſchen
Miniſterpräſidenten zugegangen war, enthielt noch die
dringende Bitte um Unterſtützung durch die preußiſche
Staatsregierung. Hinzugefügt werden kann noch, daß
für den Miniſterpräſidenten und für die geſamte preu
ßiſche Staatsregierung die Erklärung des Reichsfinanz
miniſters gleichfalls völlig überraſchend ge
konnnen iſt. Die preußiſche Staatsregierung hat durch
Wenn der Miniſterpräſident in ſeiner Rede auch das
das Telegramm des Oberpräſtdenten von der neu
geſchaffenen Situation erſtmals Kenntnis erhalten.
Wort „Sabotage“ gebraucht hat, ſo kann es ſich nur
um die Zitierung dieſes Wortes in dem Sinne ge
handelt haben, daß der Miniſterpräſident Bezug ge
nommen hat auf die in rechtsſtehenden Kreiſen der
Provinz Oſtpreußen ſtets gegen die preußiſche Regie
rung erhobenen Vorwürfe, ſie ſabotiere die Oſtpreußen
hilfe.

Schon hieraus ergibt ſich ganz klar, daß man
Propaganda machen will, daß man Agitationsmaterial
braucht, beſtimmt für die Parteifunktionäre, für die
geſamte Arbeiterſchaft, nicht zuletzt aber für die Kreiſe
die „bürgerlicher“ Neigungen verdächtig ſind. Mitanderen Worten Diſziplin iſt der Ruf, der ſchneidend
wie ein Befehl durch das Sowjetreich gellt. Denn die
Anklage gegen die Jngenieure, vornehmlich auch gegen
die deutſchen Jngenieure geht ja im letzten auf
Diſziplinbruch. Ja ſie geht um mehr. nichts Geringeres
ſollen ſie verbrochen haben, als gefährlichſte Jnduſtrie
ſabotage, um die wirtſchaftliche Konterrevolution und
damit zugleich den politiſchen Umſturz in aller Stille
vorzubereiten Kein Wort heute über dieſe Vorwürfe.
Wir wollen abwarten, womit ſie bewieſen werden
ſollen. Die Anklageſchrift freilich gibt das Signal, auf
merkſam zu ſein, ſehr aufmerkſam, denn nach ihr er
ſchöpft ſich das Beweismaterial in den Ausſagen, ge
nauer geſagt Behauptungen, zweier ruſſiſcher An
geklagter, die hier irgendwelche Biertiſchgeſpräche, die
ſie gehört haben wollen, offenbär zu ihrer eigenen
Entlaſtung heranziehen. Wenn irgend etwas von der
ſchweren Anklage gegen die deutſchen Jngenieure zu
beweiſen iſt, dann wird man es bei uns nicht minder
verurteilen, wenn es aber bei der Behauptung bleibt,
dann haben Sowjetjuſtiz und Sowjetſtaat das Ver
trauen der Welt zu ihnen nicht gerade geſtärkt.

Senſation
in der SchachtyAffäre

Der Offizialverteidiger wird auf
Antrag der ruſſiſchen Jngenienre

erſetzt.
Moskau, 18. Mai. Der Angeklagte Brata

nowſki, der behauptet hat, deutſche Firmen hätten
Beſtechungsgelder gegeben, wodurch beſonders
die Firma Knapp belaſtet wurde, und der
Angeklagte Matow, der den Werdegang der Ver
ſchwörerorganiſation mit allen Einzelheiten wieder
gegeben hat, haben darum erſucht, daß der ihnen zu
geteilte Offizialverteidiger“ Murawjew durch einen
anderen erſetzt werde, da ſie befürchteten, Murawjew
könnte ihre Geſtändniſſe abſchwächen. Der Ver
teidiger habe nämlich wiederholt darauf hingewieſen,
daß den Angeklagten die Todesſtrafe drohe und
verſucht ſie im Jntereſſe der anderen Angeklagten
zu einer Minderung der gemachten Ausſagen zu be
wegen. Der Oberſte Gerichtshof hat in einer
Sonderſitzung beſchloſſen, den Verteidiger Murawjew
durch einen anderen zu erſetzen. Ausdrücklich ſei be
merkt, daß ſich die Anklage im weſentlichen auf die
Ausſagen Bratanowſkis und Matows ſtützt.

Ein abſchreckendes Verzeichnis

31 Reichswahlvorſchläge.
Bekanntlich ſind zum Reichstage 31 Reichswahl-

vorſchläge eingekaufen. Uber die Hälfte davon ſind
von neuen Parteien aufgeſtellt, die auch diesmal ver
geblich verſuchen werden, im Reichstage überhaupt
eine Vertretung zu erlangen. Es iſt der Ausdruck
der Beſtrebungen, das Parlament in Berufs und
Jntereſſengruppen aufzulöſen, woraus ſich immer
neue Splikter ergeben müſſen. Von den Intereſſen

parteien ſeien aufgezählt: e
Ehriſtlichnationale Bauernpartei;
Deutſche Bauernpartet;
Landbund;
Sächſiſches Landvolk.
Es wird dem Wähler ſchwer ſein, die Unkerſchiede

zwiſchen e agrariſchen Gruppen zu entdecken, n
jede für ſich nur im günſtigſten Falle nicht einmah
ſo viel Abgeordnete aufbringen kann, um eine eigene
Fraktion zu bilden und Stimmrecht in den Aus
ſchüſſen zu gelangen.

Noch größer iſt die Zerſplitterung bei den Auf
wertkungsgruppen. Deren ſind fünf zu zählen, und

zwar folgende: eVolksrechtpartei;
Volksblock der Jnflationsgeſchädigten,
Deutſcher Reichsblock der Geſchädigten;
Aufwertungs- und Aufbaupartei;
Reichsarbeits gemeinſchaft für Volksrecht und Auf

wertung.
Welche Unterſchiede mögen unter dieſen Firmen

ſchildern beſtehen Welch ehrgeiziger Geſchäfts
Politiker ſorgt dafür, daß dieſes Bild ſo vielgeſtaltigg g.geworden iſt Man könnte verſucht ſein, mit Spott
auf dieſe Zerſplitterungen hinzuweiſen. Dennoch iſt
es eine ernſte Tatſache, daß es vorausſichtlich kaum
einer dieſer Splikker fertigbringen wird, die min-
deſtens 60 000 Stimmen in einem Wahlkreiſe zu er
reichen, die notwendig ſind, ein Mandat zu gewinnen.
ſo daß dieſe „Parteien“ auch auf der Reichsliſte nicht
zur Berückſichtigung kommen könnten. Wenn bei dem
früheren Wahlen ſchon 660 000 Stimmen, zumeiſt
bürgerlicher Herkunft, abgegeben wurden, ohne zu
einem Mandat zu gelangen, ſo wird dieſe Zahl ſich
in Zukunft noch vergrößern. Zu weſſen Vorteil
Zur Verſtärkung der Poſition der Sozialdemokraten

Eine neue Spezie der Splittergruppen ſind kon
feſſionelle Liſten. Auch deren ſind im Verzeichnis
des Reichswahlleiters mehrere zu erkennen. Es
ſind das:

Evangeliſche Volksgemeinſchaft;
Ehriſtlichſoziale Reichspartei;
Evangeliſcher Volksdienſt.
Davon dürfte die Chriſtlichſoziale Reichspartef

katholiſcher Herkunft ſein, während die beiden an
deren Gruppen aus evangeliſchen Kreiſen entſtanden
ſind. Die Organiſationen des evangeliſchen Volkes
haben vor dieſen Splitterliſten ebenſo wie vor der
Reformationspartei des Hofpredigers Döring ener
giſch gewarnt.

Jm übrigen leſen wir von drei Wirtſchafts
parteien beziehungsweiſe Hausbeſitzerparteien von
drei völkiſchen Vorſchlägen, einer Partei für Mieter
ſchuß beſtehend aus der „berühmten“ Familie
Wulfmeher.

Es bedarf für den denkenden Deutſchen nicht
vieler Worte, um ihn von dem Unfug der Splitter
liſten zu überzeugen. Bei den Wahlen in Hamburg,
wo ſeinerzeit 27 Parteien erſchienen waren, zeigte es
ſich, daß die Wählerſchaft ſich mit Empörung und
Verachtung von dem Treiben ſolcher „Politiker“ ab
gewandt hat. Damals fielen ſämtliche Jntereſſen
Und Splittergruppen herunter, ohne auch nur einen
Sitz zu erlangen. Wir glauben immer noch an den
geſunden Sinn im deutſchen Volke und zweifeln nicht
daran, daß die nächſte Reichstagswahl ein ähnliches
Ergebnis zeitigen wird. Dennoch iſt es unſere
Pflicht, vor ſolchen Erſcheinungen zu warnen und
den Wähler davor zu behüten, ſein höchſtes Recht
wertloſen Splitterliſten zu verſchenken.

6024 Reichstagskandidaten
677 Vorſchlagsliſten.

Das Verzeichnis der Kreis und Reichswahlvor
ſchläge iſt nunmehr der Offentlichkeit zugegangen.
Aus dieſer amtlichen Zuſammenſtellung ergibt ſich,
daß 5484 wahlfähige Bürger auf den Kreiswahlvor
ſchlägen und 540 auf den Reichswahlvorſchlägen für
den Reichstag kandidieren, das ſind insgeſamt 6024
Reichstagskandidaten. Die Zahlen vermindern ſich
etwas dadurch, daß einzelne Kandidaten in mehreren
Wahlkreiſen aufgeſtellt ſind. Nach der Zuſammen
ſtellung ſind 646 Kreiswahlvorſchläge und 31 Reichs
wahlvorſchläge eingereicht worden, alſo insgeſammt
377 Wahlliſten. Von dieſen Liſten wird indeſſen eine
noch für ungültig erklärt werden müſſen, da ſich die
Merkwürdigkeit ergeben hat, daß zwar ein Reichs
wahlvorſchlag 27 „Reichsarbeitsgemeinſchaft für
Volksrecht und Aufwertung“ amtlich zugelaſſen wor
den iſt, dieſer Reichswahlvorſchlag iſt indeſſen ohne
Kreiswahlvorſchläge geblieben und wird dadurch un
gültig.
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Die 45 Anfrechten
Muſſolinis neue Verfaſſung.

De Oppoſition im Senat
Di erfaſſung von 1848 exiſtiert nicht mehr“,mit dieſen ln hat Saſſe vor dem Senat

ſein Geſetz über die neue Berufsſtändiſche Kammer
begründet. Er hat die Einſtimmigkeit, die von jener
künftigen Beru 8ſtändiſchen Kammer bei allen Ab-
ſtimmüngen gefordert wird, im Senat ſelbſt nicht
erreichen können. Trot aller e durch das
faſziſtiſche Regiment, trotz der Aufhe ung der Rede
reiheit haben ſich 48 Senatoren gefunden, die einen
ntrag gegen Muſſolinis r einbrachten, haben

ſogar 45 Senatoren t, ihre Stimme gegen das
Geſetz e re ewiß Muſſolinis Geſetzes
vorlage iſt angenommen, eine Mehrheit von 169
Senakoren hat a dafür aus e Wenn aber
unter dem Druck des faſziſtiſchen Regiments ein
n Hundert Senatoren wagt,

iſten, ſo t das ein deutliches Zeichen dafür, wie
ar ſtille Oppoſition im Lande iſt.

ags ſteht in dieſem Geſetz, um das in Kammer
und Senat ein r Kampf der verfaſſungstreuen
Politiker ſtattfand Mu ſolini beſeitigt die freie
Wah ie in Wirklichkeit aller

Widerſtand zu

n e a e enings ſchon jetzt nicht mehr ſtattfinden dürfte. Andie Stelle der e gewählten Sie tretgt ſollen

Delegierte der e e in die Kammere werden. Sie ſoll künftig 400 Abgeordnete
zählen, die nach einem e e Verfahren aus
gewählt und ernannt werden. Zunächſt ſtellen die
dreizehn e Gewerkſchaften der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer ſowie die kulturellen Vereine und
Organiſationen Kandidatenliſten auf. Dieſe Liſten
werden zur Genehmigung dem Großen Faſ, rnRat vorgelegt, der nach eigenem Ermeſſen 4 triche
und Zuſähße vornehmen kann. Es ſollen dadurch Ab
geordnete, die verdächti ſind, Gegner des Faſzismus
u ſein, aus der Beru Sſtändiſchen Kammer ausge-
perrt werden, und zugleich will man Vertrauens
leuten des e die bei den Gewerkſchaften

nicht beliebt ſind, einen Weg in die Kammer offen
halten. Erſt wenn, ſo wird in der Begründung des
Geſetzes geſagt, die Abgeordneten erwieſen haben,
daß ſie imſtande ſind, nicht nur beruflich, ſondern
auch moraliſch den e a der Kammer zu
vertreten, ſoll der Große Faſziſtiſche Rat als Kon.
trollinſtanz ausgeſchaltet. werden. Die revbidierte
Kandidatenliſte wird dann als Einheitsliſte den An
t der Gewerkſchaften und Organiſationen
zur Abſtimmung vorgelegt. Sie dürfen aber nur

mit Ja oder Nein ſtimmen, d. die Liſte im ganzen
annehmen oder im n en in er Dadurch wird
guch die letzte Möglichkeit einer Korrektur durch die
Wähler eng tet. Beſchränkt wie die ahl
möglichkeiten ſind die Rechte der neuen Kammer

im weſentlichen nur die Möglichkeit, Geſetz
vorſchläge oder Dekrets der Regierung anzunehmen
und gute Ratſchläge zu geben.

Darin e der Hauptgrund, wenn die e
der freien Parlamentswahl im Senat empfa len,ſtatt dieſes Scheinparlaments lieber kein Pat e

in der neuen faſziſtiſchen ren lDie geradezu ſenſakionelle Oppoſitionsrede hielt im
Senat der ehemalige Leiter des „Coxriere della Sera,Albertini. Das Harlagent, ſo erklärte er, iſt in
Walien untergegangen, weil es allmächtig ſein wollte.
e wir uns alſo vor der Allmacht, die ſich jeßt
die Vollzugsgewalt aneignen will. Die Regierung
als vollziehende Gewalt will die eſetzgebende Gewalt

a rn lahmlegen. Jn einemtrebungen iſt es gleichgültig,8 a ere damit

rgangenen Geſchlechtern alle Zeit auferlegt werden
könnten. Duce hat wichtigere Be
ſtimmungen der Erklärung über die Menſchenrechte
vergeſſen er hat über die e der Gleichheit
und Freiheit hinweggeſehen. Die ſchärfſte redneriſcheOppoſition iſt Muſſo ini in der Kammer begegnet,

die mit der nahme dieſes Geſetzes zu Anfang des
Jahres ihr eigenes Todesurteil unterſchrieb. Da
mals hat Giolitti eine große Rede auf Cavour ge
halten, den Schöpfer der italieniſchen Verfaſſung von
1848. Die letzte Jnſtanz, die über das neue
Hammergeſetz nun zu entſcheiden hat, iſt der König
Nur ſeine Unterſchrift. fehlt noch. Er m durch
dieſe Unterſchrift auf die Verfaſſung verzichten, die
unter Mitwirkung ſeines eigenen Hauſes zuſtande
gekommen iſt, und. die Jtalien zum Großſtaat ge
macht hatte.

Wen Fr im Parlament die Verwirklichung beſtimmter Jdeale am Herzen liegt, ſo
wird ihre Arbeit für ein freies, einheitliches Deutſch

ſtändigen

der Frau in allen politiſchen Fragen beimißt
ſchon aus der Schaffung des Frauenwahlrechts hervor
das heute den Frauen ermöglicht, aktiv im Lande
bei den Wahlen und dann beſonders durch
treterinnen
lange wahrnehmen

Geſchlechts zu
der Politik das Wort ergriff

Frau Jrma Wolf, Halle
ging zunächſt auf die

Arbeit der Frauen im Parlament
ein, in der
zum Ausdruck gekommen iſt
tiſchen Abgeordneten Frau Dr.

an der ſo dringenden Erledigung des Reichsjugend
wohlfahrtsgeſetzes und in der Arbeit für die Klein
rentnerfürſorge und für erwerbsloſe Jugendliche.
Ferner gaben die von den Frauen ſoſehr gewünſchten
Völkerverſtändigungsbeſtrebungen Frau Dr. Bäumer,
die in Genf als einzige Frau vertreten war, Gelegen
heit, aktiv die Jdee des Völkerfriedens verwirklichen zu
helfen. Von den neuen Aufgaben der demo-
kratiſchen Frauen iſt beſonders die Neuregelung der
Ehegeſetzgebung herauszugreifen, die die Ehe auſ eine
kameradſchaftlichere Grundlage ſtellen ſoll, als es z. B.
nach der heutigen Gütergeſehregelung möglich iſt

Wenn auch auf dem Gebiete der Kulturpolitit ſich
den Frauen ihrer ganzen Veranlagung nach ein be
ſonderes Betätigungsfeld eröffnet, ſo darf doch nie
verkannt werden, daß namentlich die Wirtſchafts
politik, beſonders die Steuer und Zollpolitik, vonausſchlaggebender Bedeutung für das gänge Familien
leben iſt. Eine Mitwirkung von Parlamentarierinnen
kann gerade hier nicht hoch genug eingeſchätzt werden.

Die Referentin beſchäftigte ſich dann init der Frage
Hausfrau n Handwerk.

Mit der ſtaatsbürgerlichen rziehung der Frau muß
die berufliche durch den Ausbau der hauswirtſchaft
lichen Schulen Hand in Hand gehen. Bei der Haus
e muß mehr als bisher das Verſtändnis für gute

rbeit geweckt werden. So ſollte gediegene Hand
werksarbeit mehr als bisher geſchäht werden. Es ſteht
feſt, daß die Hausfrau an einem perſönlich gearbeiteten
Stück des Handwerks viel mehr Freude hat als an
einem maſchinellen der Jnduſtrie. Es iſt bedauerlich,
daß die Tätigkeit der

Frau im Haushalt als Beruf
noch viel zuwenig gewürdigt wird. Jm jetzigen Reichs
wirtſchaftsrat beiſpielsweiſe befinden ſich unter ſämt
lichen Abgeordneten nur zwei Hausfrauen Wohl wird
die Arbeit der Hausfrau durch die moderne Technik
ehr erleichert, do braucht eine fortſchreitende

echaniſierung des Haushalts keineswegs auf Koſten
der Behaglichkeit zu gehen.

Zuſammenfaſſend bekonte Frau Wolf, daß die
Hausfrau über ihrer Tätigkeit im Haushalt nie
den Blick für das große politiſche Geſchehendenn ſie iſt i der e mi

T

land ebenfalls ihre Früchte tragen
Nachdem Studienrat Dr. Koerlin in der Aus

ſprache nachdrücklich auf die Bedeutung des Frauen
wahlrechts und auf d notwendige Dankbarkeits-
empfinden der Frau gegenüber der Republik hin
gewieſen hatte, nahm der zweite Referent des Abends,

Malermſtr. Andreas, Nordhauſen,
über Mittelſtandsfragen das Wort.

Der Redner, über deſſen gleiches Referat in Lauch
ſtädt am Sonnabend wir bereits ausführlich be
richteten, wies zu Beginn ſeiner Ausführungen darauf
hin, daß die zerriſſene Hrganiſationstätigkeit es
fehlen beſonders güte Branchevertretungen mit
ſchüld iſt an der ſchwierigen wirtſchaftlichen Lage im
Handel, Handwerk und Gewerbe Man erhofft heute
alles Heil vom Reichstag und ſieht z. B. der neuen
Handwerkernopelle geſpannt entgegen. Man vergißt
aber ganz, daß derärtige reine Wirtſchaftsfragen mit
Politik überhaupt nichts zu tun haben und in den zu

i Verbänden in erſter Linie zu erledigen ſind.

ſelbſt

l l ihre Verim Parlament die ſpezifiſch weiblichen Be
zu laſſen. Es paßte daher gang in

den Rahmen demokratiſcher Politik, daß am Donners
tag abend im „Ratskeller eine Vertreterin des anderen

den Fragen der Stellung der Frau in

ſo ganz die weibliche Eigenart der Frau
So hatken die demokra
Gertrud Bäumer

und Eliſabeth Lüders hervorragenden Anteil

Hausfrau und Polilik
Ein Frauenvortrag in der Demokratiſchen Partei

Welche Bedeutung die Demokratie der Mitwirkung
ging

Jmmer erneut muß gegen das entwürdigende Sub
miſſtonsweſen, der Vergebung der Arbeiten an

den Billigſten, angekämpft werden. Reichs Und Staats
behörden treiben die beſte Mittelſtandspolitik, wenn ſie
ihre Aufträge nach einem Tarifſyſtem vergeben
würden, das viel eher als die Submiſſionsvergebung
die Lieferung von Qualitätsarbeit verbürgt.

Zur Gewerbeſteuerfrage betonte der Re
ferent, daß die Demokratiſche Partei ſtets für eine
beſſere Berückſichtigung der leiſtungsſchwachen Ge
meinden beim Finänzaugsgleich eingetreten iſt.

Auf die Not der Landwirtſchaft eingehend, wies
der Redner auf die Bedeutung des Siedlungs
ſener hin, daß ſo vielen kleinen Landwirten auf
emokratiſche Jnitiative hin neues Land, namentlich

in Schleſien und Braunſchweig unter der Leitung de
mokratiſcher Landräte gegeben hat. Bei ſeiner Kritik
der anderen politiſchen Parteien griff Malermeiſter
Andreas beſonders das

Aufwerkungs- und Kleinrenknerproblem
heraus. Der frühere deutſchnationale Aufwertungs
ſachverſtändige Dr. Beſt würde nach geleiſteter Wahl
arbeſt von ſeiner Partei in die Wüſte geſchickt. Die
Verſuche der Demokraten, im Notprögrämm die
Sicherung einer Rente für die Kleinrentner durchzu
drücken, ſcheiterten an der Ablehnung der Rechten ein
ſchließlich der Wirtſchaftspartei. Zum Schluß verwies
der Redner auf den Siegeszug des demokratiſchen Ge
dankens, der namentlich auf dem Gebiete der Außen
politik immer wieder von der Rechten zur Beſſerung
unſerer Lage aufgenommen werden mußte.

Da keine Diskuſſionsredner ſich zum Worte meldeten,
ſchloß der Verſammlungsleiter, Badeanſtaltsbeſitzer
Baſſenge, mit einem Mahnwort an die Partei
der Nichtwähler, endlich das Törichte ihres Ver
haltens einzuſehen, die Verſammlung.

Heffentliche Erklärung

Gewiſſe Führer des Handwerkes glauben es gutzu meinen, wenn ſie die ne e Demo
kratiſche Partei bekämpfen, eren ganze
Struktur doch nie anders als mittele n er war ja, deren ganzeExiſtenz in der rhaltung des Mittelſtandes
würzelt. Jn einer Wirtſchaſtsform, wo nur noch
eine groß Maſſe Beſitzloſer einigen wenigen Groß
kapitaliſten in Landwirtſchaft, Jnduſtrie und Hand
werk gegenüberſtünde, wo ein geſunder Mittelſtand
fehlte, würde 2 an eine Demokratie nicht mehr
zu denken ſein. Deshalb hat ja auch die DDP. den
Schutz des ſelbſtändigen Mittelſtandes in der Ver
faſſung rerankert, deshalb et auch ihre Abgeord
neten den re Mittelſtand immer wieder
durch geſetzgeberiſche Maßnahmen vor Aufſaugung zu
ſchützen geſucht. Wer ihre Anträge auf Steuer
erleichterungen für den ittelſtand, beſonders für
Kleingewerbe und Kleinhandwerk ablehnte, wer ihnen
durch Einſuhrzölle die Rohprodukte (ihr Arbeits
material) verteuerte, wer ſie ſogar ins Gefängnis
ſperren wollte wenn ſie ſich in ihren Organiſationen
(Jnnungen uſw. über

freundli
Kapitel

die DDP. die beſte Wirtſchaftspartei des Mittel
ſtandes

Handelte ſie nicht ſtets ganz beſonders im Jntereſſe
der Kleinwirtſchaft e oder gar nur
Vertreter gewiſſer Jntereſſengruppen werden wir
aber niemals werden

Wenn wir es verſtehen können, daß uns deshalb
die Vertreter des Großgrundbeſitzes, des Groß
kapitale und der Schwerinduſtrie in Würdigung
dieſer Betätigung bekämpfen, ſo können wir es doch
karm faſſen, wenn angebliche Vertreter von Mittel
ſtandsorganiſationen unſere Arbeit im Jntereſſe des
Mittelſtandes ſo ganz ignorieren

Noch unverſtändlicher finden wir es aber, wenn
dieſe Herren „Mittelſtandsführer“ deren Partei
zugehörigkeit uns ebenſo unverſtändlich iſt als ihnen
die unſere, m blenden laſſen, daß ſie demokratiſche

Handwerker andidaten nicht nur parteipolitiſch ſach
lich, ſondern ganz perſönlich bekämpfen. Jn welch

ie b. e Regieru
plan der Freibürger vieſenweil er einen Beitrag von 1 Mark pro Kopf für die

ührern, beſonders auch dem Schreiber dieſer
eilen, gegenüber geſchehen J ſpottet jeder Bechreibung. Goleger bei zur hrechn net fich

icher auch noch nach den Wahlen
Janoriert wird von dieſen Leuten nicht nur die

Tätigkeit unſerer Partei, ignoriert wird die perſön
liche Tätigkeit auch eines ganzen Lebens im Inter
eſſe des Gemeinwohls, des Mittelſtandes, des Hand
werkes und des Gewerbes.
Ja 78 alle ihre Mitglieder ebenſo geblendet
i s ſiea

Die Wahlen werden zeigen, daß es jetzt viel
weniger der Fall iſt als früher.

Daß die Wähler politiſch reifer geworden ſind.
kurz, daß ſie genau wiſſen, wo ihre Intereſſen nicht
nur durch Verſprechungen, ſondern durch Taten ge
wahrt werden, das zeigen hoffentlich mit aller Deut
lichkeit die abgegebenen Stimmen am 20. Mai

an Andregs,Kandidat der DDP. für Halle- Merſeburg.

Japan bleibt hartnäckig
Der japaniſche Generalſtab in Tſinanfu berichtet,

Tſchiangkaiſchek habe funkentelegraphiſche Verhand
lungen mit dem japaniſchen Oberkommandierenden,
General Fukuda, vorgeſchlagen, dieſer habe es aber
abgelehnt in ſolche Verhandlungen einzutreten
Er wolle nur mit einem eigens bevollmächtigten Dele
gierten verhandeln. Fukuda habe hinzugeſetzt:
„Unſere Forderungen ſind unabänderlich; wir beab
ſichtigen, die Angelegenheit auf militäriſchem und
nicht auf diplomatiſchem Wege zu regeln

Neue japaniſche Truppenſendungen nach Tientſin.
Jm Hinblick auf die zunehmenden Unruhen in

Peking und r iſt der japaniſchen Nagova Diviſion Befehl erteilt worden, ein Jnfanterieregiment
und eine Artilleriebatterie von Tſingtau nach Tientſin

ung

zu ſchicken. Ein Flugzeuggeſchwader iſt von Japan
nach demſelben Beſtimmungsort befohlen zum Schutze
der Bewohner Gleichzeitig iſt die am 4. Mai von
Dairen nach Schantung geſchickte Jnfanteriebrigade
nach Dairen zurückbeordert worden, weil man be
fürchtet daß die Unruhen ſich nach der Mandſchurei
gusbreiten könnten. Die in Schantung vorhandene
Streitmacht iſt dadurch um zirka 5500 Mann ver

In Kür zen
Reichsjuſtizminiſter a. D. Dr. Heinze

verſtorben.
Der c ſeit längerer Zeit kränkelnde frühere

Reichsjuſtizminiſter und Reichstagsabgeordnete Dr.
Heinze iſt in ſeiner Wohnung auf dem „Weißen
Hirſch“ bei Dresden einem Herzſchlag erlegen.
Dr. Heine hatte ſich noch bis vor zwei Tagen lebhaft
am Wahlkampf beteiligt, fühlte ſich aber dann in den
letzten zwei Tagen unwohl und war zu Hauſe ge
blieben.

u e itt des Leninbundes zur SPD. in Suhl.
er

Kreiskonferenz des Leninbundes (Linkskommuniſten),
die ſämtliche 20 Ortsgruppen des Kreiſes umfaßte,
beſchloß den Ubertritt zur SPD.

Freiburg gegen die h e
„DeutſcdDer Kampf für oder gegen udenten

m usSehdenteg ſchaft zurückgew

„Deutſche Studentenſchaft“ enthielt, ſo daß darüber
aäbgeſtimmt werden mußte, ob die Freiburger Stu
dentenſchaft den von der badiſchen h be
anſtandeten Haushaltsplan annimmt. ie A ſtim
mung exgab mit einer Stimme Mehrheit die An
nahme des Regierungsvorſchlages, ſo daß nunmehr
auch die Freiburger Studentenſchaft ſich von der
„Deutſchen Studentenſchaft“ losgeſagt hat.

Prinz Carol im Chatean d'Ardennes. Nach einer
Meldung des „Soir“ iſt Prinz Carol von Rumänien
geſtern vormittag von Brüſſel nach dem Chateau
d' Ardennes bei Dinant abgereiſt, wo er vorläufigen
Aufenthalt nimmt.

Politiſcher Doppelmord in Florenz. Jn Florenz
drang ein bekannter Kommuniſt, der erſt kurze Aen
vorher aus Frankreich zurückgekehrt war, am hellen
Tage in einen Schneiderladen ein und ſchoß einen
Faſziſten nieder, der dort als Geſelle tätig war. Auf
der Flucht erſchoß er noch einen anderen Faſziſten.
Trotzdem ſofort von der Miliz und von der Karg
binierie die Verfolgung aufgenommen wurde, gelang
es dem Täter, zu entkommen.

„Wie einſt im Mai?“
Heute, wo der neueſte Schlager, der neueſte Mode

tanz, die neueſte Operette ſchon nach knapp einem
Vierteljahr ſo gut wie veraltet ſind, müßte dieſe
Berliner Poſſe ſchon als uralt gelten. Aber ſie iſt
ſo alt, daß ſie uns jetzt, nach langer Pauſe einmal
wieder vorgeholt, beinahe neu vorkommt. Es ſteckt
etwas urwüchſig Kräftiges in dieſer einfachen, faſt
triviglen, aber ſo ungemein ſchla t Muſik,
die Walter Kollo, der Exfolgreiche, in Kompagnie
arbeit mit Willy Bredſchneider See hat.
Mit dem Schlager „Das war in Schöneberg im
Monat Mai kann ſich gewiß nur Wweniges an
nete meſſen, und auch der andre, „Dieänner ſind alle Verbrecher hat ſich nicht nur
ſeines Textes wegen lebendig erhalten, ſondern vor
allem wegen ſeines ſpezifiſch Berliner „Volkstones“.

Die Handlung darf als bekannt voraus Inwerden. Wer ſie nicht kennt, mag ſie ſich ſehen
Sie baut i auf der oft bewährken Jdee auf, ein
Familienſchickſal durch etwa drei Genexationen hin
durch zu verfolgen, und entſpricht dem für die
Operette ſehr weſentlichen Bedürfnis nach ab
wechſlun e Gegenſätzen. Die Namen der VerRudel Bernauer und Rudolph Schanzer,

wen ja in der Operettenliteratur mit einer gewiſſen
Stetigkeit wieder.

Wenn man nun dieſe Poſſe neu erſtehen ließ,
4 ah es ſicher nicht nur, weil wir gerade im

eben, oder üm der Firma Eugen Freund Co.
Gelegenheit zu geben, im letzten Bild mit einer
Modeſchau aufzuwarten, ſondern weil man die Über
zeugung hatte, auch heute noch damit ein paar
Stunden angenehmer Unterhaltung bieten zu können.
nd dieſe Erwartung wurde vollkommen erfüllt. Es
zeigte ſich, daß unſer Publikum ſich auch im Zeit
alter des Jazz noch an Walzern, Gavotten, Mazurken
und Menuetten zu erfreuen vermag. Einige kleine
Anarchronismen dienten dazu, die Verbindung mit
der Gegenwart nicht ganz zu unterbrechen.

Paul Herlt als Spielleiter hatte ſich der Sache
natürlich mit Liebe S e Die Aufführung

Gelegenheit gab, ſein vielſeitiges Können in vollem
Glanze leuchten zu laſſen, nämlich den Stanislausvon HMeethuſelem, der im Verlauf der vier Bilder

immer älter wird, während ſeine
ine werden.

Auch Maxion Kaufmann machte an dieſem
Abend ganz erſtaunliche Wandlungen durch. Daß
ſie als reigender Backfiſch Ottilie, als junge Frau
von Henkeshoven ganz in ihxem Element war iſt
natürlich. Aber wer hätte gedacht, daß ſie auch als
nete Dame im Koſtüm der 80er Jahre ihre
Polle mit ſoviel anmutiger Würde ſpielen würde.
Jhrer Stimme wünſchen wir übrigens gute Ferien.
Jm Tanz war ſie wieder e r und daxin
e von Max Stojewſky. Wir habendie beiden ſchon oft genug bewundert, ſo daß kaum
viel Neues zu ſagen iſt. Aber das wunderhübſche
Menuett, das ſie diesmal boten, möchten wir doch
beſonders rühmend erwähnen. Auch Stojewſky fand
in verſchiedenen Altersſtufen, in denen er zu er
Omeſ hatte, jedesmal die angemeſſene Form. Vom

chloſſerlehrling Fritz Jüterbog einporſteigend zum
Koinmerzienrat Friedrich von Jüterbog, verjüngte
er ſich ſchließlich wieder im Enkel als Fred Frei
err von Jüterbog. Zwexchfellerſchütternd war das

Intermezzo, das er als ſpaniſche Tänzerin veran-
ſtaltete. Dazu Anni Collini-Senden alsmännlicher Parxtner. Man denke! Charlotte
Wegener als Vera wirkte nicht beſonders vorteil
haft, es ließe ſich da doch, auch in der Haartracht,
etwas retuſchieren, ohne durchaus unzeitgemäß zu
erſcheinen. Jm letzten Bild, als Dame von heute,
war ſie echter. In dieſer Hinſicht ſchnitt z. B. Anni
Lange als Mizzi, Methuſalems dritte Frau, be
deutend günſtiger ab, trotz ihres anſehnlichen Culs,
auf dem ſogar ein Likörkablett bequem Platz fand.
Es würde zu weit führen, die beträchtliche Reihe der
Mitwirkenden vollzählig aufzuführen. Die Leiſtungen
tanden faſt i auf ſehr gutem Niveau,W. Raupacch als polteriger Oberſt, W. Helmke
als Neffe Cicero, O. Tiedemann als JuſtizratVater und Sohn) und K. Brinck als Heinz von
Jüterbog ſeien noch namentlich erwähnt.

Der muſikaliſche Teil wurde durch Siegbert
Mees ſachkundig verwaltet er nahm auch auf den
beſonderen Charakter der Muſik, die die aufreizen
den Rhythmen von heute nur erſt von fern anklingen

rauen immer

i d wickelte ſich flott ab. Die Bilder vonn eher paßten portrefflich dazu. Herlt
ch außerdem eine Rolle zugeteilt, die ihm

läßt, gehörig Rückſicht, ſo daß der Ton der älteren
Berliner Operette durchaus zu ſeinem Rechte kam.

Eine Vorführung der e Moden im vierten
Bild wurde vor allem von den Damen als will
kommene Einlage begrüßt, denen wir auch die fach
kundige Kritik darüber überlaſſen wollen. Jeden
falls wurde viel Reizvolles dabei geboten, und aus
nahmslos herrſchte in den „Kompoſitionen“ ein vor
nehmer Geſchmack. Nur war wohl dieſer Teil etwas
reichlich lang geraten

Dr. Hans Kleemann.,

Frühſahrs- Konzert des halliſchen
Arbeiter-Sängerchors

Unter den halliſchen Männerchören muß dem
Arbeiter-Sängerchor auf Grund ſeiner künſtleriſchen
Leiſtungen ein e e Platz eingeräumt werden.
Wer da weiß, welche Summe von energiſcher Arbeit
dazu gehört, um auf ſolche Höhe zu gelangen, wird
den Sängern wie ihrem verdienſtvollen Dirigenten,Herbert S hurge, ſeine Anerkennung und Be
wunderung nicht verſagen. Die Ausführung der Ge
ſänge ließ erkennen, daß hier mit Ernſt gearbeitet
wird, daß man ſich wirklich ein Ziel geſteckt hat, und
daß der Geſang nicht nur Vorwand iſt für einen
kräftigen Männertrunk. Herbert Schulze führte ſeine
Schar mit feſter Hand, ſeine Bewegungen waren knapp
und deutlich, und vermieden jedes UÜbermaß Er
dirigierte ohne Partitur, auch der Ehor hatte ſich den
Stoff mit derſelben Zuverläſſigkeit zu eigen gemacht,
ſo daß er auf die Verwendung von Noten verzichten
konnte. Außer der ſtraffen Chordiſziplin imponierte
die ſinngemäße Wiedergabe, wobei es beſonders an
genehm empfunden wurde, daß zerfließende Gefühls-
ſeligkeit durchaus vermieden wurde, auch da, wo die
Verſuchung vielleicht nahe lag, wie etwa in den Liedern
von Uthmann. Zu beanſtanden bliebe höchſtens das
Fehlen glänzender erſter Tenöre, ein Mängel, den
leider faſt alle Männerchöre zu beklagen haben.
Jmmerhin wurde durch geſchickte Behandlung der Höhe
ein gewiſſer Ausgleich geſchaffen. Unter den gebotenen
Kompoſitionen dürfte wohl dem Hymnus „Das iſt das
Meer“ von J. L. Nicodé und Erwin Landvais „Die
ſingende Stadt“ der Preis gebühren. Dort eine
liche Naturſtimmung, fern dem Getriebe der Menſchen,

hier die Arbeitsſinfonie der Großſtadt, Romantik des
Maſchinenzeitalters! Auch zwei halliſche Komponiſten

kamen zu Worte, Martin Frey mit einem „Abendlied“
und der jetzt in Amerika weilende Carl Nöhren, der
m. W. früher Leiter des Chores war, mit dem Lied
„Ruhe“.

Das ſchon an ſich umfangreiche Programm erfuhr
wertvolle Bereicherung durch die Mikwirkung des
Bohnhardt-Quartetts. Die vier Künſtler
Arthur Bohnhardt, Paul Preſcher, Karl Koch, Otto
leiſt) haben jetzt einen hohen Grad klanglicher

Homogenität erreicht, die gegenſeitige Anpaſſung der
Spieler iſt ausgezeichnet, ſo daß duürchweg eine ein
heitliche Geſamtwirkung erzielt wird. Dazu kommt,
daß das Quartett in ſeinem Primgeiger einen
temperamentvollen, durch und durch muſikaliſchen
Führer hat, der jeder Stilart mit ſicherem Jnſtinkt ge
recht wird. Eine ſehr fein durchgearbeitete Wiedergabe
erfuhr das Streichquartett k-Moll op. 43 von Richard
e Sein Gefühlsgehalt iſt derart, daß es ſich dem
großen Publikum nicht ohne weiteres erſchließt. Wetz
neigt ſtark zu trüben Stimmungen; ſoſehr auch ſeine
Kunſt deutlich erkennbar Beziehungen zu Bruckner l
weiſt, gelangt er doch ſelten zu deſſen ſieghaft fort
reißendem Aufſchwung, eine gewiſſe Reſignation klingt
in der Tiefe überall durch. Aber es loöhnt ſich, den
Weg zu ſeiner Muſik zu ſuchen, denn ſie wird von
e et ſtarkem Ausdruck getragen, man ſpürt, daßeine erſönlichteit dahinter ſteckt. Jn velle, freundliche
Bezirke führte das andere Kammermuſikwerk, Rob.
Schumanns Klavierquintett in s Dur Ein jugendlich
begeiſterter Schwung herrſcht darin, der immer wieder
miktreißt. Zu dem Bohnhardt-Ouartett geſellte ſich als
feiner Parkner am Ritter Flügel Dr. Hans Gaar tz.
Dem Quintett wurde eine Ausführung zuteil, die ſeine
Schönheit in unverwelkter Friſche auſblühen ließ.

Dem Konzert kam eine mehr als lokale Bedeutung
noch inſofern zu, als es teilweiſe auf den Leipziger
Sender übertragen wurde.

Dr. Hans Kleemann.

„Bühnenvolksbund Halle. Sonnabend, den 19. Mai, iReihe B „Roſenkavalier eng gerrt bis 19. Mai. a
fne der anderen Reihen können für dieſe Vorſtellung eben
alls Karten in veſchränkter Zahl erhalten. t den23. Mai, für Reihe „Hans Sonnenſtößers e eFartenausgabe 21. bis 25. Mai Honnerstäg, den 34. Mat,
für Reihe K. Don Gil von den grünen Hoſen“. Zartenaus
gabe 29. bis 31. Mai. Neuanmeldungen für die neue Spiel
ei können erfolgen. Geſchäftsſtelle Rathausſtraße 18
Telephon l 645).

Nittwoch,

niedriger Weiſe das von gewiſſen oben genannten

Meinen dieſe Herren

orwärts“ meldet aus Suhl (Thür.); Die

S

S
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kommenden Sonnabend, 20 Uhr,

Nr. 116. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 18. Mai 1928 Seiteken s auserſehen Damit ſoll gleich ein Be
Merſeburg und Umgegend m die Kulturautonomie Merſeburg

18. Mai.

de Die Herrenpartie.
In der Mark Brandenburg und der Prvvin,Sachſen iſt der Himmelfahrtstag ſeit einigen a

rationen der Tag der Herren Irgendein Ber
luer Verein kam in den 60er Jahren des vorigen
Jahrhunderts auf den jedem Ehemann leicht ver
Kändlichen Gedanken, dieſen zwiſchen den großen
Seſten und dicht vor den Toren des Familien Pfingſt
gusfluges liegenden Feierkag zu einem e
Sag ehemänniſcher Freihett zu erwählen, an dem
die Herren der Schöpfung das Feld einſpruchslos,
allein und in ungehinderter Laune beherrſchen dürſen.
Er ſchuf die bewährte Jnſtitution der „Herrenpartie“

Hunderttauſenden von Keglern, Sängern, Sparvereinlern. Rauchklublern, Turnern, glein ärtnern
und Muſikdilettanten iſt ſie eine unverſiegliche, frohe
Erinnerung den lieben Gattinnen von jeher ein

n e envn erfolgreich organiſa ien g g ſatoriſch nach
Und es ſind doch nur der uralte und geſunde

Wandertrieb und das rätſelhafte Einſamkeits- und
Solidaritätsgefühl des Geſchlechts, die dieſe Herren
partien am Himmelfahrtstkage ins Leben gerufen
haben. Einmal allein unter ſich, unter a
geſinnten, befreit von der zarten, und doch als
Wückend empfundenen Feſſel, die das Dabeiſein von
Frauen auferlegt, werden die Männer bei dieſem
Ausfluge, wie man es alljährlich beobachten kann,
ſehr leicht wieder zu Kindern zu Jungens, die zu
e e Streiche aufgelegt ſind, ſie werden eine

t „Junggeſelle mit moraliſchem Vorbehalt“. Der
gemnernſame, fröhliche Wanderweg geſtattet wohlTändeleien mit dem anderen Geſchlecht das an
dieſem Tage beileibe nicht zu Hauſe hocken vleibt,
aber bei weitem nicht etwa die von den braven Ehe
frauen mit Unrecht gefürchteten „Seitenſprünge
Dazu ſind zuviel aufmerkſame Augen lieber Vereins
Kollegen und Nachbarn mit anweſend.

Und deshalb gönnen wir den geplagten Eheherren und Familtenvätern das emoe Bann
der „Herrenpartie“, ſie iſt nur einmal im Jahre

c

„Proteſt gegen Mexiko.“ Auf der enProteſtverſammlung Berliner See e
Z. Mai war als Hauptredner der Jeſuitenpater
Marigaur aus Düſſeldorf gewonnen worden, der
n ſeinem Vortrag in glänzender Rhetorik einen über
Blick über die augenblickliche Lage der katholiſchen
Kirche in Mexiko gab. Nicht mit Schimpſworten
ind beißendem Hohn fuchte er das Intereſſe zu

e e e e ene er, wie die Kirchenverfolgung in Mexiko ſi
praktiſch auswirkt. Derſelbe e e

t 1 zu gleichenThema in der hieſigen katholiſchen Kirche e

Der Biochemiſche Verein Merſeburg Röſſen
hatte für Mittwoch abend eine Verſammlung nach
dem „Caſino“ ein fen, die jedoch unvorher
geſehener Umſtände halber vertagt werden mußte.
Es wurden dafür Reiſebilder aus dem herrlichen
Spreewald vorgeführt, die durch eine Reihe ſehr
ſchöner Aufnahmen die Anweſenden im Geiſte per
Hahn von Burg durch faſt all die bekannten ſchön
gelegenen Orte bis Lübbenau führten. Die Vor

e augeflenen Silmes wird den Mit

Der erleuchtete Tur m.
Wohl kein Paſſant iſt am Mittwoch abend über

den Entenplan oder den Markt gegangen, ohne den
Kopf zum Turm der Stadtkirche zu erheben, von
deſſen Mitte ein ungewohntes Leuchten ausging. Die
neuen Zifferblätter, deren goldene Markierungs
m che mit den dicken Zeigern am Tage in der Sonne

nkeln, ſtrahlten auch in der Nacht einen unge
wohnten Glanz wider, der von großen, gegenüber der
Uhr angebrachten elektriſchen Lampen ausging. Da
nicht nur die Uhr, ſondern auch die Umgebung von
dem Lichte getroffen wird, das die hellen Steine des
Turmes zurückſtrahlen, ſo iſt die ganze nächſte Um
gebung des Turmes in einen ſanften Schimmer ge
Faucht, der beſonders auf dem Grünemarkt auffällt.
Merſeburg hat nun endlich eine erleuchtete „Mittel
merſeburgiſche Ortszeit“, und nun bleibt uns nur die
Bitte an die Stadkverwaltung, die Lampen auszu
ſchalten, wenn die Uhr wieder einmal falſch geht.
Die erleuchtete Unzuverläſſigkeit fällt ſonſt zu ſehr
in die Augen.

Von der Straße.
Ein Lehrling, der auf ſeinem Fahrrad die

Weißenfelſer Straße unterkam, mußte, um den
arbeitenden Straßenkehrern auszuweichen, nach der
Mitte der Straße fahren, geriet aber in die Schienen
der Straßenbahn und ſtürzte zu Boden Unglück
licherweiſe kam in dieſem Augenblick auch ein aus
wärtiger Motorradfahrer von der Gotthardtſtraße
her, vorſchriftswidrig nicht auf der rechten Seite, und
fuhr den am Boden liegenden Lehrling an. ZumGlück waren deſſen Verletzungen nicht allzu ſchwer,
doch war das Fahrrad bis zur Unbrauchbarkeit

demoliert. n
Reichsfinanzminiſter a. D.

Dr. Hilferding.
wird am Sonnabend in einer öffentlichen Wähler
verſammlung im „ivoli“ ſprechen. Dr. Hilferding
wurde ſeinerzeit als Reichsfinanzminiſter geſtürzt,
weil er ſich der Jnflationswelle entgegenſtemmtke
Die Vorbereitung zur Einführung der Rentenmark
iſt zum großen Teil ſein Verdienſt

Eine Frühlingsfahrt in den Winter!
Verwaltungsſonderzug der Reichsbahn nach Oberhof.

Himmelfahrt hat nun einmal ein ganz eigenes
Odium. Man traut an dieſen Tage dem Wetter nicht
über den Weg und hat im allgemeinen auch ein wohl
begründetes Recht zu ſolcher Voreingenommenheit.
Trotz alledem iſt ja die speztes homo gerade in ſolchen
Dingen von einem unverbeſſerlichen Dptimismüs, und
ſo kam es denn, daß am diesjährigen Himmelfahrts
tage der Verwaltungsſonderzug derReichsbahn nach Oberhof ſehr gut beſetzt war
Auch Merſeburg war erfreulich ſtark vertreten.

In ſchneller Fahrt geht es in den erwachenden

Morgen hinein. Von Zeit zu indurch die Wolken. Man darf alſo noch hoffen. Jn
Gehlberg verläßt die Mehrzahl der Teilnehmer den
Zug Und macht ſich „auf die Socken“, je nach Luſt und
Laune, denn vorſorglich hatte die Reichsbahn eine
Reihe von Touren zuſammengeſtellt. Wer ſich viel
vorgenommen hatte, konnte ſeine 23 Kilometer redlich
ablaufen, und die weniger Anſpruchsvollen würden
ja auch bei einem Marſch h un e e

öne geſe en. Jn Wirklichkeit hat wo einen e ſehene Route ein gehalten „Vern Gruppen die vorge Gewalt
öhere Ge thinderung durch höhe jagen durch die dunklen

Zeit ſtiehlt ſich die Sonne

Nur wenige Punkte ſtanden auf der Tages
ordnung der Hauptverſammlung desTheakerverein s am lehten Mittwoch aber fie
waren wichtig genug, weil ſie die Schlußrechnung
aufmachten über die im vergangenen Jahre geleiſtete
Arbeit. Jn ſeinem Geſchäſtsbericht wies Stadtrat
Dr. Trumpler einleitend auf die bedenkliche Zeit
entwicklung hin, die immer mehr von der ernſteren
Kunſt wegdrängt. Daneben droht die Gefahr, daß
doch immerhin vorhandene Beſtrebungen, die an
einer Erneuerung und Verfeinerung des Geſchmackes
arbeiten, vielfach in das Getriebe der Parteipolitik
hineingezogen werden. Der Referent kam dann auf
die in Merſeburg beſonders unglücklich ge
lagerten Verhältniſſe zu ſprechen und äußerte
ſich etwa wie folgt:

Es fehlt an Heimat und Bürgerſinn.
Wenige nur haben den Mut, ihre Umgebung, in
die ſie doch einmal geſtellt ſind, nach ihren Wünſchen
zu geſtalten. Und doch iſt das nicht allzu ſchwer
wenn man ſich die Hände zur gemeinſamen vrbeit
reicht. Die ganze Kraft und das ganze Jntereſſe
muß ſich auf die baldige

Schaffung eines großen Saales
mit einer modernen Bühne

konzentrieren, die von der geſamten Bürgerſchaft
finanziert wird. Eine Stadthalle würde nicht nur
uns, ſondern allen anderen Vereinen, ja der ge
ſamten Offentlichkeit und nicht zuletzt auch unſerer
Wirtſchaft zugnte kommen. Deſto unverſtändlicher
erſcheinen die immer noch ſtarken e gegen
das Projekt. Sie werden mit der Notlage unſerer
Zeit, insbeſondere mit der ſozialen und Wohnungs
not, begründet.

Als ob ſich an den ungünſtigen Verhältniſſen
unſerer Zeit, namentlich an der Wohnungsnot,
irgend etwas ändern wird, wenn man Kunſtfreunden
verbietet, Bauſteine für eine Stadthalle zu
ſammeln oder die Stadtverwaltung hindert, dieſe
Sammlung zu unterſtüßen Jeder, auch der Klein
ſtädter, hat ein Recht auf Befriedigung ſeiner
Kulturbedürfniſſe. Es gibt auch eine

geiſtige Not,
die behoben werden muß. Man kann nicht nur an
Raummangel, ſondern auch an Verlängerung der
Kulturfläche zugrunde gehen.

Der Thegterverein hat im verfloſſenen Jahr
etwa 100 Mitglieder eingebüßt und ein
Defizit von ungefähr 200 Mark zu verbuchen.
Das beſagt nicht viel, wenn die Mitglieder willens

Ia elnden Regenſchauer gründlichſt reingewaſchen
wird.

Heimwärts geht's. Merkwürdigerweiſe herrſcht
überall im Zuge froheſte Stimmung Iſt es eine Art
Galgenhumor oder war es wirklich „ſchön“, dann wäre
latt bewieſen, daß auch eine Fahrt in Sturm und
chnee zur Frühlingszeit ihre Reize hat. Langſam

ſenkt ſich der Abend über die Erde, freundlich blinken
die Sterne auf: Der winterliche Mummenſchanz hat

ein Ende. J. H. M.
Das Maienfeſt

der PrivatTheatergeſellſchaft
hatte am a abend einen großen Kreis von
Mitgliedern und Gäſten in das „Schützenhaus“ ge
rufen. Jn der Mitte des Sagales ſchwankte an
langer Stange der buntbebänderte „Maibaum“ aus
friſchem Grün, um den ſich die tanzluſtige Jugend
fröhlich im Kreiſe drehte. Mit wohlklingender
Stimme leitete Frl. Graäfe dann die Aufführungen
ein und ſang, von reichem Beifall belohnt, das Lenz
lied von Hildach und „Jm Prater blühn wieder
die Blumen Den Glanzpunkt des Abends bot
wohl die Poſſe Monſieur Herkules“ von G. Belly,
die durch die Komik ihrer Situationen bei den Zu
ſchauern hellen Jubel auslöſte. Beſonders die ge
lungene Rolle des Aufwärters Auguſt der durch
ſeine ungewollte Verwechſlung des Direktors einer
Studienanſtalt mit einem Zirkusdirektor die ganze
Poſſe verurſacht, war glänzend beſetzt. Die Zu
ſchauer kargten den Darſtellern gegenüber auch nicht
mit Beifall, der unbedingt als verdient zu bezeichnen
iſt. Nach dem Theaterſtück kam die tan luſtige
Jugend wieder zu ihrem Recht und der Maitanz
fand bei fröhlicher Stimmung ſeine Fortſetzung, bis
in die Morgenſtunden hinein.

„Oes Voſtes Nol“,
ſo nennt ſich der zweite Teil des Weltkriegfilms, der
gegenwärtig im Lichtſpielpalaſt „Sonne“ läuft und in
charakteriſtiſchen Ausſchnitten die ſchickſalsſchweren
Jahre 1915/16 darzuſtellen verſucht. Jn Blut und
Schlamm war die Weſtfront erſtarrt, und auch das
ſtürmiſche Vorwärtsdrängen im Oſten, die blutige
Offenſive gegen Serbien, die den Zugang zur ſchwer
bedrängten Türkei freimachte, konnte Erleichterung
nicht ſchaffen. Der Zermürbungskrieg gegen
die eingeſchloſſenen Mittelmächte begann, verſchärft
durch die eiſerne Umklammerung der Blockade, die das
Volk durch Hunger auf die Knie zwingen ſollte, weil
dies der Macht der Waffen nicht gelang Erſchütternde
Bilder tauchen auf, die Butterpolonäſe um 30 Gramm
Margarine, die Meſſingbeſchlagnahme, die Brotkarten,
die unſere Greiſe verhungern ließ und die heran
wachſende Jugend zu rachitiſchen Krüppeln machte
Erfreulich iſt bei dieſem Filmabſchnitt nur, daß er auch
dem klärblickenden Organiſator des Materialerſatzes,
Walter Rathengau, ſpäte Anerkennung zuteil
werden läßt.

Doch die Blockade arbeitete zu langſam, und darum
ſollte die zuſammengeballte Produktion der Waffen
fabriken in aller Welt die Zermürbung vollenden. Die
en en e auf allen Fronten begann.
Bruſſilow warf ſeine ruſſiſchen Menſchenmaſſen gegen
Gälizien, am Jſönzo wurde geſtürmt und bei Saloniki,
die Hölle von Verdun lohte am Fort Dougumönt auf,
die ganze Weſtfront vom Hartmannsweilerkopf bis
nach Ypern entbrannte, und der tolle Wirbel derDichte NebelſchwadenTannengründe. Hin Und wieder öffnet ſich der Dunſt Offenſiven ballte ſich zuſammen im Brennpunkt der

Hauptverſammlung des Theatervereins Einbußen an Kapital und
Intereſſe Der Stadthallenbau eine Notwendigkeit

er Den der mitten darin ſte e e ee ehe ehe ehe

ſind, dieſe Scharte auszuwetzen. Anderwetkig find
die Verhältniſſe noch viel ungünſtiger Damit ſoll
nicht beſchönigt werden, ſondern nur geſagt ſein, daß
kein Grund zum Verzagen vorliegt. Die literariſchen
Abende, die in der Hauptſache die Verluſte brachten,
ſind allerdings wegen des fehlenden Zuſpruchs zu
ſtreichen, um das Kapital zu erhalten, das zur Zeich
nung von Anteilen an die Stadthallengeſellſchaſt ge
e wird. Das Wichtigſte iſt jedenfalls, daß wir
in der

Stadthallenfrage
einen Schritt weiterkymmen. Zu dieſem Zweck
werden wir durch die Ausgabe von Samm-
Iungs liſten nochmals verſuchen, eine größere
Beteiligung der kleinen Zeichner zu erzielen Als
dann werden wir nach kurzer Zeit zur

Gründung der Geſellſchaft
ſchreiten, gleichgültig, ob die vorgeſehenen 200 000
Reichsmark Stammkapital voll erreicht ſein werden
oder nicht. Schwierigkeiten ſind dazu da, daß ſie
überwunden werden. Wir ſcheuen ſie nicht, denn
wir wiſſen, daß die Stadthalle kommen muß und
kommt. Das iſt ebenſo ſicher, wie die günſtige Ent
wicklung Merſeburgs inmikten eines aufſtrebenden
Jnduſtriezentrums weiter fortſchreitet. Aber be
ſchämend wäre es, wenn dieſe Kulturſchöpfung
nicht von der ganzen Bürgerſchaft getragen würde.

Der Kaſſenbericht, den Oberſekretär Her biſt er
ſtattete, gab zu keinerlei Erinnerungen Anlaß. Die
Rechnung ſchließt mit einem Beſtande von 1342 Mark
ab. Jn den Vorſtand wurde an Stelle des aus
geſchiedenen Herrn Balz Schriftleiter Gold

am mer neugewählt. Bei der nachfolgenden Aus
ſprache wurde insbeſondere angeregt, künftig bei
hterariſchen Veranſtaltungen heimiſche Kräfte heran
zuziehen. Dann ergriff Oberſtudiens e Dr.
Kaminſki das Wort zu dem angekündigten

Vortrag über Helmuth Unger.
Dr. Kaminſki kennzeichnete zunächſt den Dichter
Unger als Grübler, als Diagnoſtiker, der es auch in
der Gegenwart wagt, allen herrſchenden Mode-
ſtrömungen zum Trotz eigene Wege zu gehen. Wohlhat ihm der Expreſſionismus der Jahthanertwenee
manche Anregungen geben können, aber Unger bleibt
immer Arzt, Seher, der ſchaut, bildet und deutet.
Bewundernswert iſt die Vielſeitigkeit des Schaffens,
erſtaunlich auch inſofern, als man immer wieder die
theatraliſche endung des Dichters herausſpürt.
Einige Proben aus den Werken Ungers ergänzten
die anregenden Ausführungen des Vortragenden.

Schlachten an der Somme Sieben Tage und ſieben
Nächte trommelten Tauſende von Geſchützen einen
eiſernen Granatenhagel auf die deutſchen Gräben, und
bewußt wendet der Film alle Möglichkeiten an, die der
Kurbelkaſten bietet, um den Schrecken eines ſieben
tägigen Trommelfeuers den Zuſchauern in kurzen
Minuten deutlich zu machen. Mit wirbelnden Pauken
ſchlägen untermalt die Muſik und erweckt ziemlich
glücklich den Eindruck, den fernes Trommelfeuer
hervorruft. Was Trommelfeüer wirklich iſt, für

h

Trotzdem kann aber niemand dem Film vorwerfen,
daß er gefärbt ſei, im Gegenteil muß das ernſte Be
mühen anerkannt werden, objektiv zu bleiben.
Nicht Läuſe noch Schmutz ſind vergeſſen, nicht die angſt-
volle Miene des Kriegsfreiwilligen, und die Er
innerungsträne, die den Blick des Landwehrmannes zu
Weihnachten trübt. Jn loſe verbundenen Bildern gibt
er nichts als eine Aufzählung der Ereigniſſe, einen er
e Bericht des Geſchehens an der hämmernden

ront.
Hüben und drüben die gleiche Not, und wenn auch

jenſeits unſerer Fronten die Verpflegung beſſer, der
Erſatz leichter und das Material in Maſſen vorhanden
war, die Stimmung des franzöſiſchen Poilus war
die gleiche, wie die des deutſchen Landſers. Der gleiche
verzweifelte Mut beim Ringen um zertrommelte
Grabenfetzen, das gleiche Elend der Verwundeten in
erſoffenen Granatlöchern, das leider nicht in ſeiner
ganzen Furchtbarkeit dargeſtellt werden kann, die
gleichen langen Gefangenenreihen, die der Film
lobenswerterweiſe hinter der franzöſiſchen Front nicht
unterſchlagen hat.

Eine Chronik iſt dieſer Film, ein erſchütternder
Bexicht, und mag uns mit ſeinen harten Bildern ein
Exrinnerungsmal ſein, das den unerſchütterlichen
Willen wachrufen müßte die Wiederholung eines
neuen Krieges zu verhindern. Es iſt kein
Geringerer als Bismarck, der da ſagte „Jch be
krachte auch einen ſiegreichen Krieg an ſich immer als
ein Ubel, das die Staatskunſt den Völkern zu er
ſparen bemüht ſein muß.“ K.

Buſter Kegtkon als Student.
Das Programm in den Kammerlicht-ſpielen iſt wieder vorzüglich Buſter Kegaton

als Hauptperſon in dieſen humoriſtiſchen Sportfilm
verſteht es durch ſeine urkomiſche Darſtellung, das
Publikum dauernd zum Lachen zu bringen Be
ſonders humorvoll iſt die Szene, in der er als beſter
Schüler der „Klaſſiſchen Wiſſenſchaft“ vor dem
ganzen Auditorium gegen den Sport im allgemeinen
Stellung nimmt. Doch ſpäter bemühte er ſich ſelbſt,
Sport zu treiben, da eine ſchöne Studentin, der Lieb
ling der ganzen Schule nur für tüchtige Sportler
mit männlicher Kraft und Gewandtheit ſchwärmt
Auf der Univerſität, wo er die Angebetene wieder
antrifft, verſucht er nun, das Verſäumte auf ſport
lichen Gebiete nachzuhblen, um ſo Gnade vor den
Augen dieſer Schönen zu finden. Nun beginnen die
drolligſten Szenen, in denen Keaton ſeine Vielſeitig
keit in humorvoller Weiſe zum beſten gibt, worüber
ſich das Publikum köſtlich amüſtert. War der erſte
Film dem Humor gewidmet, ſo brachte das zweite
Werk „Unſchuldig zum Tode verurteilt
Der elektriſche Stuhl) eine ernſte aktuelle Begeben
heit Jn eindruckevollen und ſpannenden Bildern
werden die Quglen der unſchuldig zum Tode Ver
urteilten geſchildert, und wie der Gouverneur, dem
die Macht über Leben und Tod der Verurteilten zu
ſteht, kalten Blutes ſich nach den Buchſtaben des Ge
ſetzes richtet und das Urteil vollſtrecken läßt. Eine
Minute zu ſpät ſtellt ſich die Unſchuld des Hinge
richteten hergus. Tragiſch iſt auch der zweite Fall,
doch konnte hier in letzter Sekunde die Vollſtreckung
des Fehlurteils verhindert werden. Dieſer überaus
ſpannende Film zeigt recht deutlich, daß auch Richter
irren können, und wäre die Abſchaffung der Todes
ſtrafe ein Gebot der Menſchlichkeit.

Heimatkundliche Verſammlung in Skopan.
Die Zeit der ſchönſten Maienblüte haben die bei

den Vereine für Heimatkunde Halle und Merſeburg
für Dienstag, den 22 Mai, zu einer gemeinſamen
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Ackermann verbunden ſein. Bei der Nachverſamm-
lung im „Gaſthaus zum Raben“ wird nachmittags
Konrektor Schroeter aus Ammendorf über die
Geſchichte von Dorf und Schloß Skopau und der
S herr v. Trotha über einen Draufgänger
aus ſeinem Geſchlechte ſprechen. Eine Reihe von
Bildern des Münchener Profeſſors Karl Vetter,
eines Skopauer Kindes, wird im Rabenſaale ausge
ſtellt ſein. Alle Freunde der Heimatkunde haben
freien Zutritt zu den Veranſtaltungen.

Errichtung privater Poſtannahme
ſtellen.

Der Rei ſtminiſter Berliner Blättern zu
folge eine Verfügung erlaſſen, nach der im geſamten
Deutſchen Reiche in Zukunft eine große Anzahl von
Poſtannahmeſtellen bei privaten Kaufleuten errichtet werden ſollen.

Nicht nur alle größeren Betriebe, ſondern auch
kleinere Läden, die an verkehrsreichen Punkten
liegen, können in Zukunft auf ihren Antrag eine
eigene Poſtannahmeſtelle erhalten. Soweit die Poſt
in dieſen Fällen anerkennen wird, daß ein öffents
liches Bedürfnis für eine derartige Stelle vorliegt,
wird ſie eventuell einen e zu der Betriebs
führung der Annahmeſtelle leiſten, wie es bei den
Poſtagenturen auf dem Lande e Die großenFirmen müſſen, eben v wie die kleinen, wenn ein Be

dürfnis für das Publikum nicht vorliegt, ihre Poſt
ſtelle auf ihre Koſten betreiben. Jn dieſen neu ein
zurichtenden Poſtzweigſtellen ſollen Briefe undatere aunſfgeliefert werden können, ſogar
Geld ſoll eingezahlt werden können, in
welchem Umfange jedoch, iſt noch nicht feſtgefetzt.

Verlorene Gegenſtände auf der Eiſenbahn
Hat ein Reiſender einen Gegenſtand im Zuge

liegenlaſſen oder auch im Warteſaal oder andernorks
im Bahngebiet, ſo begibt er ſich i nach demnächſten WBohnyef und erſtattet dort Verluſt

anzeige. Der Bahnhof veranlaßt die Weiter
ſendung der r hen Be nach dem u
Fundbüro. Jſt kein Bahnhof in der Nähe, fo
rn ein kurzes Schreiben an das am Sitz jeder

eichsbahndirektion befindliche Fundbüro. Das
Schreiben muß enthalten. den Tag des Verluſtes,
die Fahrſtrecke oder den Verluſtort, die Abfahrt und
Ankunftszeit zur Ermittlung der Zugnummer, die
Bezeichnung und Beſchreibung des Gegenſtandes,
endlich die Anſchrift.

Povansſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Zwei. Hochdruckgebiete im Norden und Nord
ſtellen die weitere Zufuhr kühler Luftmaſſen in Aus
ſicht. Die ans beiden Hochdruckgebieten entſpringen
den Luſtſtröme treffen zur Zeit über Nordmeer u
Nordſee auſeinander und entwickeln dort ein ſtärkeres
Skörungsgebiet, das auch für das Wetter Mittel
europas von Bedeutung ſein und mit ſeinen Aus
läuſern auch unſer Gebiet mehrfach ſtreifen wird.
Die allgemeine Wetterlage iſt daher terhin ſehr
unſicher. Die Witterung wird im gan en ſtark ver
änderlich, meiſt aber wolkig ſein und verſchiedentlich

Kiederſchlag bringen. Die Temperaturen bleiben
weiter unternor ma
Ausſichten Veränderliche, meiſt

Witterung, zeitweiſe Regen, weiterhin kühl.
Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Aus dem Zweckverband Leung
Der 1. Preis im Sängerwettſtreit.
X NeuRöſſen, 18. Mai. Sieggekrönt zog unſer

Männer Geſangverein am Donnerstag
abend in die Kolonie und wurde am Geſellſchaftshaus
mit Muſik, Hochrufen und Blumen emp-
fangen. Jhren Dirigenten Hugo Rohe, Merſes
burg, auf den Schultern tkragend, wurde von den
Sängern der neu errungene J. Preis vom Sänger-
wettſtreit in Quet (Veranſtalter Unterſtaats
ſekretär z. D. v. Graevenitz, Quet) präſentiert
Das Preiskichterkollegium hat diesmal den Männer
Geſangverein Neu-Röſſen mit 107 Bewertungs-
punkten weit über die wettbewerbenden Vereine der
Stadtklaſſe, ſämtlich aus Halle, geſetzt. Sein Vor
trag des Chores „Tröſte rin Muſik von Anton
Bruckner brachte einen Glanz in den Sängers
wettſtreit, wie man ihn dort noch nicht erlebt hatte.
Auf den Wanderpokal mußte der Verein wegen derdamit verbundenen Verpflichtungen, das nächſte Feſt

in Quetz abzuhalten und aus eigener Kaſſe zu finan
zieren, verzichten. Wenn wir Rückſchan halten auf
den Sängerwettſtreit in Delitzſch wo der Verein
ſämtliche anweſende Leipziger Geſangvereine in den
Schatten ſtellte, und dann auf die lezten hervorragen-
den Volksliederkonzerte des Vereins, ſo haben ſich
die von Prominenten geäußerten Worte, der Männer
Geſangverein NeuRöſſen iſt ein Juwel der Kolonie
Neu-Röſſens“, wirklich bewahrheitet. Ein „Glück
auf“ dem nach Vollendung ſtrebenden Männer Ge
ſangverein und ſeinem Divrigenten.

Wahlverſammlung der SPD.
in Leung-Röſſen.

Reichstagsabgeordneter Aufhänſer ſpricht.
X Leuna, 17. Mai. Die SPD. hatte am Mitt

woch abend zu einer Wahlverſammlung nach dem
„Heiteren Blick“ in Leung eingeladen, die einen
guten Beſuch zu verzeichnen hatte. Der Diſtrikts-
leiter wies einleitend auf die Bedeutung der kommen
den Wahlen hin und dann ergriff der Vorſitzende
des Afa-Bundes, Reichstagsabgeordneter u fe
häuſer, Berlin, das Wort zu der Parole „Zer-
ſchlagt den Bürgerblock Er wies zunächſt darauf
hin, daß die 31 eingereichten Wahlvorſchläge beweiſen
welche Unzufriedenheit unter dem deutſchen Volke
herrſcht. Während der Regierungszeit des Bürger
blocks ſeien nur kleine Gruppen veborteilt worden.
Wie künftig die geſamte Wirtſchaft geſtaltet wer
den ſolle, müßten jetzt die Wähler ſelbſt beſtimmen.
In den Zeiten des Kapputſches ſei um die äußere
Stagatsform der jungen Deutſchen Republik ge

p.

wolkige

r worden, heute kämpfe man um deren Jn
halt Es ſei mehr denn je eine Abwehr gegen die

Liebestragödie
Mord und Selbſtmord.

Halle, 18. Mai. (Radio WTB.) Am Mitt
woch abend hat ein Verſicherungsober-
inſpektor nach kurzem Wortwechſel auf eine
Verkäuferin auf offener Straße einen
Schuß abgegeben und ſich unmittelbar darauf drei
Kugeln in den Kopf gejagt. Beide Verletzte ſtarben
kurz nach ihrer Einlieferung im Kraukenhans. Es

Beſichtigung des Skopauer Schloß handelt ſich um eine Liebestragödie.
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Das Himmelfahrtsfeſt in Bad Lauchſtädt.
S. Bad Lauchſtädt, 18. Mai.
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2. Klaſſe 31. Preußiſch-Süddeutſche
Gewinnauszug

(257. Preuß.) Klaſſen Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer
S Gewinne gefallen,
auf die Loſe
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ſind zwei gleich
g und zwar je einer

tn Nummer in den beiden
I und II
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2. Ziehungstag
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heutigen Vormittagsziehung ge
zogene Hauptgewinn von 100000 Reichsmark fiel
auf Nr ſan987 in Abteilung l nach Berlin, in
Nbteilung l nach Halle (Sasle).

2 Sewinne zu 100000 145987
2 Gewinne zu 50000 M. 282060
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In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 90 M. gezogen
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der zweite Spitzenkandidat der Demokratiſchen Partei

RPegenſchauer ſchickte. Dafür entſchädigte aber der
Nachmittag mit herrlichem Sonnenſchein Am
Freitag abend en in „Stadt Leipzig zum Ab-
ſchluß Jahrmarktsball ſtatt

Z. Raſchwitz, 18. Mai. Silberhochzeit. Der
Fleiſchermeiſter Otto Kloß und Frau begingen hier
am Himmelfahrtstage ihr ſilbernes Ehejubiläum.

Eine „Heldentat“.
8. Dieskau, 17. Mai. Ein junger Zimmermann

von hier hatte ſich ein Motorrad gekauft. Uber die
Reſtſchuld von 65 Mark ſtellte er einen Wechſel aus,
den er nicht könnte. Auch das Geld zu
pumpen war nicht leicht. Dafür gab man ihm denguten Rat Menſch, Lrich doch ein und mauſe die
85 Mark einfach Dieſe Zumutung wies er aber
doch von ſich. h r die anderen an zu ſticheln:
„Du haſt wohl Angſt, du biſt wohl feige e
ein h erl, und feige? das konnte er nicht
auf ſich ſihen laſſen. Er kaufte ſich Schmierſeife,
drückte zunftgerecht bei dem ihm befreundeten Ge
meindevorſteher nachts die Scheibe ein und ſtahl aus
dem unverſchloſſenen Schreibtiſch 55 Mark. ger
dieſe „Heldentat“ hatte das Gericht nun kein Ver
ſtändnis, ſondern verurteilte ihn zu 6 Monaten
Gefängnis Bei gut laukender Auskunft gibt
es Bewährungsfriſt.

8 Wehlitz, 18. Mai Auch in unſerem Orte and,

nach vollendeter e e ein Ringreiten ſtatt, an dem ſich aus Wehliß und den um
liegenden Ortſchaften 80. Reiter beteiligten Nach
einem Umzug mit Muſik erfolgte das Ringſtechen
nach einem 8 Zentimeter großen Ring. Als erſter
Preisreiter ging Landwirt Arno HKriehmig her
vor, er erhielt außer ſeinem Preis noch eine be
ondere en ehe Von den 14 geſtifteten hl
ielen acht an Wehlißer Reiter. Ein Ball beſchloß
as Feſt.

8 Schkeuditz 18. Mai. n Wochenmarkt
war an Ferkeln mittlerer Antrieb zu verzeichnen.Bei ſchlechtem a bewegten ſich die Preiſe
zwiſchen 18 bis 20 M.

Die Luftreiſe eines Kinderballons.
5 Starſiedel, 17. Mai. Am 7. Mai hatte der

Jnhaber der Fa. W. Looſe Co. Naumburg, Ban
dagen und Gummiwaren, einen Kinderballon ſteigenen und einen Zettel angehängt, worauf vermertt

war daß der Finder ein Geſchenk erhalten ſolle
Alfred Naundorf aus Starſiedel hat den Ballon
zwiſchen Starſiedel und Cajag gefunden und wird
nun das verſprochene Geſchenk zugeſandt erhalten.

Kreis Querfurt
S Freyburg, 18. Mai. Dummerjungen

re iſch. Der Oſtern aus der Schule entlaſſene W.
ſtand in der Querfurter Straße hinter einem Stein

e und warf einem Motorradfahrer einen Stahl
vahthaken in das Hinterrad ſeines Motorrades, ſo

daß durch Umwickeln ſämtliche Speichen zerriſſen
wurden. Der Fahrer hielt ſofort an, aber der Ubel
täter war wie vom Erdboden verſchlungen. Es
war ſein Glück. Die Angelegenheit iſt der hieſigen
Polizei gemeldet.

S Freyburg, 18. Mai, Der Saale Unſtrut Elſter
Bezirk des Preußiſchen Landeskriegerverbandes hält

am Sonntag, dem 3. Juni, n enetentag in Frehburg ab. Als Verſammlungelokal
iſt die „Sektkellerei“Gaſtſtätte beſtimmt worden Der

U. E. Bezirk iſt einer der ſtärkſten Bezirke über
de im Reichskriegerverband Kyffhäuſer. Die beiden
ſieſigen Kriegervereine haben die Vorbereit t

Demokratiſche Verſainmlung.

Freyburg, 18. Mai. Jm „Schützenhaus“ ſprach

Malermeiſter Andre as aus Nordhauſen Nach
Eröffnung der Verſammlung durch den Vorſitzenden
der hieſigen Ortsgruppe, wurde eine Wahlprogramm-
rede des Handelsminiſters Schreiber durch
Grammophon wiedergegeben. Sodann erteilte der
Vorſitzende dem Referenten das Wort. Jn ſachlicher
und ruhiger Weiſe ſprach der Redner zunächſt über
Mittelſtandsfragen, er erging ſich dabei be
ſonders über die drückenden Steuern des
Gewerbes und Handwerks. Erntſchieden
trat er auch für die r de rettenordnung ein, ebenſo für die Arbeiterlohn-
frage, von dem richtigen Standpunkt ausgehend,
daß dies auch dem Gewerbe und Handwerk wieder
zugute kommt. Zum Schluß ſetzte ſich der Referent
noch mit den Deutſchnationalen und der Wirt
ſchaftspartei auseinander, und warnte davor,
einer Splitterpartei die Stimme zu geben. Die
intereſſanten und wohlbegründeten Ausführungen des
Redners fanden bei den Zuhörern viel Beiſall. Eine
Debatte e nicht ſtatt. Mit Worten des Dankes
an den Referenten und die Zuhörer ſchloß darauf
der Vorſitzende die Verſammlung

Kirchſcheidungen, 18. Mai. Der Arbeiter E.
Anders aus Eichſtädt ſtürzte in der Nacht auf der
Landſtraße Kirchſcheidungen Tröbsdorf mit dem
Fahrrade und brach ein Bein. Er wurde von
Mitgliedern der Lauchger Freiwilligen Sanitäte
kolonne in das Krankenhaus geſchafft

Laucha a. d. U., 18. Mai. Auf dem Nachhauſe
wege von Laucha aus gerieten zwei Kirchſcheidunger
in Streit, der in Schlägerei ausartete. Eine blutende
Kopfverletzung des einen erforderte ſofortige ärztliche
Behandlung.

Laucha a. d. U. 18. Mai. Jn der Nacht über
ſtiegen Diebe den Gartengaun des Gaſtwirtes Paul
Müller und entwendeten blühende Tulpen im
Werte von etwa 3 Reichsmark. Den Fußſpuren nach
müſſen es zwei Perſonen geweſen ſein.

Laucha a. d. U., 18. Mai. Zum Ferkelmarkt war
nur eine geringe Anzahl von Ferkeln und Läufer
ſchweinen aufgetrieben. Die Preiſe betrugen für
Ferkel 26 bis 82 Reichsmark pro Paar, für Läufer-
ſchweine 34 bis 38 Reichsmark pro Paar. Der Markt
wurde nicht geräumt:

Stadtverordnetenverſammlung.

ſowie eine ſchwarze Aktentaſche, dem
gehörig, den Eigentümern
gignungsabſicht weggenommen zu haben.

Erkenntnis der n ſofort in Angriff genommen worden. Bei Beratung über die Weh i
gung der Mittel rügt die Verſammlung, daß ſie vor
vollendete Tatſachen geſtellt worden ſei. Die Mittel
werden nach lebhafter Debatte nachbewilligt. Es
ſind 1000 Mark dem Etat (Schwimmbad Zellen
neubau) zu entnehmen Weitere 1000 Mark ſind aus
den Schwimmba einnahmen des laufenden Jahres
z decken, ſofern ſie hieraus nicht aufgebracht werden
önnen, iſt eine Anleihe von 1000 Mark aufzunehmen.

Der weitere Antrag des Magiſtrats, für die nlage
einer elektriſchen Licht und Kraftleitung amSchwimmbade 4000 Mark zu bewilli n, ſie in
4 Jahresraten den Landkraftwerken Ku kwitz zu er
tatten ſind, wird zur nochmaligen Beratung und

eſchlußfaſſung vertagt. Die Kraftanlage iſt er
forderlich, um das Waſſer in das Becken hinein
Zzupumpen. Vorläufig wird mit Hilfe eines enzin
motors die er angetrieben, ſo daß in kommender
Woche mit dem Badebetriebe begonnen werden kann.
Bei paſſen der n ſollen dann im höher
liegenden Gelände Bohrverſuche gemacht werden, da
man noch immer hofft auf ſtarke Quellen zu ſtoßen.
Die Feſtſetzung der Preiſe für Benutzung desSchwimmbades ſind entſprechend der Magiſtrate
vorlage beſchloſſen die ür Kinder wirdauf 8 Mark ermäßigt. ei der Beſchlußfaſſung über
die Errichtung der Wanderarbeitsſtätte tauchten
ählreiche Fragen problematiſcher Natur auf. Neben
er Frage der finanzieſſen eteiligung wurde die

Statiſtik der Wanderbewegung eingehend erbörtert,
welche die Rentabilität der Wanderarbeitsſtätte in
d ſtellt. Die Einkünſfte des erbergsbaters
würden gering ſein und eiten laufenden e
gehn aus der Kämmereikaſſe erfordern. ie

e wird daher mit 9 1 Stimme abgelehnt.
Die Verſammlung beſchließt weiterhin entſprechenddem früher t e Beſchluſſe, nur das Ge
lände zur Errichtung der Wanderarbeitsſtätte koſten
los zur Verfügung zu ſtellen. Der Errichtung einer
Dapolitpumpe auf dem Grundſtück des Mechanikers
Kurt Holbe wird zugeſtimmt; als Anerkennungs
r ſind jährlich 100 Mark zu entrichten, Wegen
er Errichtung einer gleichen Pumpe auf dem Grund

ſtück des Otto Strohbach iſt eine Ortsbeſichtigung
vorzunehmen. Die Genehmigung der Beſo dungsordnung wird vertagt und zur retehtgen Beratung
zurückgeſtellt. Es folgen verſchiedene Kenntnis
nahmen. Die Vorlage betr. die Beſtätigung des Po
lizeioberwachtmeiſters Homann wird vertagt.

Kreis Weißenfels
Folgenſchwerer Sturz

Weißenfels, 17, Mai. Der in hieſigen Sport
kreiſen bekannte Rechtsanwalt Braun in
eine Radtour nach Bad Sulza. Auf der Rückfahrt
türzte er auf der abſchüſſigen Straße Bei Wethau
v ünglücklich, daß er eine ſchwere Kopfver-
etzung und ſchwere Verletzungen an der

linken Hand erlitt. In bewußtloſem Zuſtande
wurde er ſeiner Wohnung e wo er noch
immer beſinnungslos daniederltegt

Froſtſchäden im Saale und Unſtruttal.
Weißenfels, 17. Mai. Die kalten Nächte der

letzten Tage haben in Feld und Garten a erhand
Schaden angerichtet. So ſind die Gurken faſtſämtlich areren, da an manchen Stellen bis
zu zwei Grad Kälte zu verzeichnen waren. Auch
das Getreide hat ſtellen weiſe gelitten und die Obſt
bäume ebenfalls vielfach arg in Mitleidenſchaft ge

gen e MNc eblika t Lehrerbundes veranſta
im Wintergärten des Stadttheaters ihre Ver
lung vor den Wahlen. Als Redner des Tages war
Handelsminiſter Br. Schreiber gewonnen. Die
Verſammlung war außerordentlich gut beſucht und
der Saal bis auf den letzten Platz gefüllt. Es war
das friſche und bejahende Zeichen unſerer Zeit, daß
auch ein Miniſter im Kreiſe von Lehrern ſprach. Die
Ausführungen des Redners waren von einer vor
nehmen Sachlichkeit getragen und von gründlicher
Anſchauung durchleuchtet, ſo daß er am Ende ſeines
Vortrages ungeteilten und reichen Beifall der Gäſte
ernten konnte. Beſonders hervorzuheben an dem Auf
bau des Vortrages iſt noch, daß er nicht nur ein
Auszug aus dem Arbeitsgebiet war, ſondern vorallen Dingen in feiner Logik die Zuſammenhänge

zwiſchen Wirtſchaft und Kultur brachte Der Dank,
den der Vorſitzende der Ortsgruppe, Rektor Dr.
Tauſcher, übermittelte, kam aus dem Herzen
aller. Er gab vor allem dem Miniſter die Gewiß eit
mit, daß die weiteſten Kreiſe der Lehrerſchaft mit
vollem Verſtändnis auf dem Boden ſeiner Re
gierungs- und Handelspolitik ſtehen.

Gerichtsberhandlungen

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 16. Mai.

Der Kaufmann Reinhold D. aus Altenburg
war angeklagt, im Jahre 1927 durch mehrere ſelb
ſtändige Handlungen ihm anvertraute Gelder unter
ſchlagen zu haben, und n von der Firma
b. Seggern in Halle a. d. S. 3 Reichsmark, einem
Erwin Pfauder in Pegau 800 Reichsmark, einem
Otto Riedel aus Merſeburg 200 Reichsmark. Weiter
war ihm zur Laſt gelegt, im Jahre 1926 durch Vor
ſpiegelung falſcher Tatſachen das Vermögen der
Halliſchen Fahrrad- Vertrieb G. m. b. H. um ein
Fahrrad und dasjenige eines Gaſtwirtes um 10,50
Reichsmark geſchädigt zu haben. D. war zum Termin
mit Entſchuldigung nicht erſchienen, weshalb die
Verhandlung vertagt werden mußte

Der in Unterſuchungshaft befindliche Anſtreicher
Theodor K. aus Dingelſtädt ſtand unter der
Anklage, am 8. März 1928 in Merſeburg zwei An
Züge und einen UÜberzieher, dem Arbeiter Johann
Jeſſizyk gehörig, dieſem in der Abſicht der rechts
widrigen Zueignung weggenommen zu haben. Seine
Strafe wurde auf zwei Monate Gefängnis feſtgeſeht
a Anrechnung von einem Monat Unterſuchungs
haft.

Der Arbeiter Auguſt K. gus Worbis war an
geklagt, am 8. Juli 1927 in Kirchfährendorf ein Paar
braune Halbſchuhe, dem Schloſſer Doring gehörig

Maurer Müller
in rechtswidriger Zu

Wegen der

ürzlich

ſamm

er

ſchuhe aber Verurteilung v 25 Reichsmark an Stelle
einer an ſich verwirkten efängnisſtrafe von 5 Tagen
Der Kraftwagenſührer Paul G. aus e

burg ſtand unter der Anklage, am 20 November
1927 in Merſeburg als Führer eines er übermäßig t gefahren zu ſein und
urch die Körperberlehung des Karl iſcher verur

ſacht zu haben. Ein ſtrafbares Verſchulden war nicht
nachzuweiſen, weshalb Freiſprechung Mgte

N. erſeburgDer Kaufmann Walter N. aus
war angekbagt, am 27. Juni 1927 in Merſeburg die
Ebeleute Karl Horn aus Meuſelbach im Certt ts-
ſaal durch Ausſpeien vor ihnen öffentlich belei igt
u haben. Das Gericht verhängte eine ca e von zwei Wochen und ſprach dem Beleidigten

das Recht der Veröffentlichung des Urteils im
„Merſeburger Korreſpondent“ zu

Der Arbeiter ger Sp. der Arbeiter Otto S
und der Maurer Willi S. n aus Schotte-
re y ſtanden unter der Anklage und zwar Otto S.
und Willi S. im Dezember 1927 in der Clobicauer
Flur, Karl Sp. und Otto S. am 28. Januar I928
in der Körbisdorfer Flur, unbefugt die Jagd ausge
übt zu haben, und zwar zu mehreren e
lich, Karl Sp. und Otto S. auch mittels Tellereiſens.
Dem Otto S. und Willi S. waren ſtrafbare H
lungen nicht nachzuweiſen weshalb dieſe
ſprochen wurden. Karl Sp. wurde
20 Reichsmark evtl. 4 Tagen Gefängnis

Der Schloſſer Karl D. aus M
angeklagt, am 6. Februar 1928 in den Straßen von
Merſeburg groben Unfug verübt und einem ihndieſerhalb abführenden Voligelbeamten Widerſtand

geleiſtet zu haben. Wegen groben Unfugs wurde er
mit 5 Reichsmark hre Tag Haft, und wegen des
Widerſtandes mit 80 Reichsmark ebtl. 6 Tagen Ge
fängnis beſtraft.

er Arbeiter Albert K. in Kötz ch en war be
ſchuldigt, in nicht rechtsverjährter Zeit Gras voneiner Wieſe entwendet und einen Leopold Bohn mit

Totſchlag bedroht zu haben. Es mußte Verlagung
eintreten zwecks Vorladung von Zeugen zum nächſten
Termin

Der Pantoffelmacher Max K. aus Halle a. d. S.
tand unter der Anklage, am 2. Februar 1928 im

alde des Rittergutes Unterkriegſtedt unbe ugtKaninchen gefangen zu haben. Es er dige ſeine Ver
urteilung zu 150 Reichsmark evtl. 50 Tagen Haft.
annee wurde auf Einziehung der Fanggeräte
erkannt.

Der Landwirtsſohn Otto M. aus Weßmar war
angeklagt, am 18. Dezember 1927 den Lehrer Walter
Döbold mit Totſchlag bedroht und bei einem Angriff
auf Döbold ſich einer eiſernen Kette bedient zu haben.
Eine ſtrafbare Handlung war nicht nachzuweiſen,
weshalb Freiſprechung erſolgte.

Der Kraftwagenführer Albert H. aus Diemitz
war beſchuldigt, am 19. Februar 1928 in Merſeburg

and
freige

dagegen mit
beſtraft.

gehöriger Vorſicht geführt und nicht die rechte
traßenſeite innegehalten zu haben. Seine Strafe

wurde feſtgeſetzt auf 80 Reichsmark evtl. 6 Tage Haft.

Gewinnauszug
2. Klaſſe 31. PreußiſchSüddeutſche

(257. Preuß.) Klaſſen Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboken
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich

ohe Gewinne gefallen, und zwat die Sie eicher Nummer in den beiden

g aiJ Zn der Vormittagsz un wurden Gewinne
über 90 M. gezogen

2 Gewinne zu 5000 M. 128659
e

et e zuc n e s St264 80282 204122
0261 26e e e 20465 9200 95928 190827

150739 n 27618 8086

290025 298719 557003 S St965526 57
v 260 Gewinue zu 180 M. 4607 4619 6747 8079 11666

1560
04

5 68289 68678 69688 78205 79199
80368 89105 90631 91982 96389 98785 101114
101515 1093550 1062183 107039 108254 1

328500 350190
369506357045 374066362981 370264374187

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über gezogen

2 Gewinne zu 5000 W. 261351
4 Gewinne zu 1000 M. 165996 165966

10 e zu 800 M. 12404 33514 78575 128258
29230

16 Gewinne zu 500 M. 79164 155709 261452
277138 277540 284142 299288 357250

90 Gewinne zu 300 M. 11706 24583 29500 30745
31207 33556 33959 53667 71538 75085 80688
82977 83781 92785 106663 109449 116891 130003
134317 147960 156824 163131 171832 i184653
134997 204671 207694 208145 227075 227106
229137 232637 233637 235654 240646 248720
259986 269473 295989 311726 318705 3291 90
329666 333089 351460

345026
351029 852485 369969 366688 369207

372688Altentaſche erfolgte Freiſprechung, wegen der Halb
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Cremespeisen, Aufläufe usw., die Sie

wird es Sie gewiſs interessieren, daſs

ehe Werk e Ferr eEs gibt vielerlei Süſsspeisen, wie Flammeris, rote Grütze,

artigen Mondamin bereiten. Zwischendurch kochen Sie
aber auch Puddings aus fertigem Puddingpulver. Daher

den bekannten Mondamin- Paketen jetzt auch ein fertiges

nur aus dem einzig-

Ihr Kaufmann neben

Mauusfrauen?
Puddingpulver aus echtem Moncdamin führt. Dieser
„Mondamin-Pudding“ ist in Packchen zu 10, I50der25 Pfg.
erhältlich. Er wird Ihnen bestimmt sehr fein schmecken;
denn nur dieses Puddingpulver wird aus echtem Mondamin
hergestellt! Und deshalb werden Sie es nicht bereuen, wenn
Sie schon beim nächsten Einkauf daran denken:

Neben o gibt's auch ch

erſeburg war

das Kra n I M 12609 unter Außerachtlaſſung
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Nr. 116. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 18. Mai 1928.
Seite 5.

Jn Erwiderung auf ein „Eingeſandt“,
das am 15. Mai im „Merſeburger Korre
ſpondent“ veröffentlicht worden iſt, geht
uns vom Magiſtrat folgende Zuſchrift zit,
der wir Raum geben, obwol ſie den Um

fang einer Erwiderung auf ein Eingeſandt
weit überſchreitet, da ſie in Stichwort
Form zugleich einen Uberblick über die

wichtigſten Leiſtungen der Stadt im letzten
Jahrzehnt gibt.

Angebliche verkehrs feindliche Bau
pläne des Magiſtrats.

n Nr. 114 des „Merſeburger Korreſpondent“
vom 15. Mai iſt ein von Dr. N. unterzeichnetes
Eingeſandt über angebliche verkehrsfeindliche Bau
pläne des Magiſtraks enthalten, welches in ſeinen
Ausführungen nur möglich war einmal durch völlige
Unkenntnis deſſen, was, Zunächſt innerhalb der
ſtädtiſchen Verwaltung, erwogen wird, weiter aber
durch einen erſtaunlichen Mangel der Kenntnis der
Grundſätze über neuzeitliche Verkehrsregelung. Wie
erwähnt, befindet ſich der Plan, nicht für die
ſtädtiſche Verwaltung, ſondern für die Unter
bringung einer Polizeirevierwache im
Mittelpunkt der Stadt einen kleinen Anbau an
das Rathaus zu machen, noch im Stadium der
Vorbereitung und kann daher nur durch eine Jndis-
kretion bekanntgeworden ſein. Es handelt ſich nicht
darum, daß an das Rathaus ein großer Flügel an
gebaut wird, ſondern lediglich darum, daß der ſchon
jetzt vom Verkehr nicht benutzte Platz hinter dem
Rathaus als Rathaushof für wartende Autos,
Fahrradunterſtände, Bedürfnisanſtalt uſw. abge
grenzt wird und in dieſem Raume für das Stadt
innere eine Unterkunftsmöglichkeit für das ſtaatliche
Polizeirevier geſchaffen werden muß, weil die alten
Räume nicht genügen.

Es iſt völlig unrichtig, daß durch dieſen An
bau der Roßmarktzueinerengen Straße
eingeengt wird, ſondern im Gegenteil wird nur
derjenige Platz in Anſpruch genommen, der ſchon jetzt
außerhalb jeglichen Fahrverkehrs liegt und künftig
auch immer liegen wird, weil die künftige breite
Verkehrsſtraße über die künftige Brücke
der Leipziger Straße nach dem Roßmarkt zu
das für dieſen Anbau benbtigte Stück völlig unberührt läßt. Das dieſe n breite Durch
gangsſtraße jetzt einengende alte Meßhäuschen ſoll
gerade abgebrochen werden. Jedem, der auch nur
bffenen Auges durch eine n Stadt geht, iſt,
auch wenn er von verkehrspolizeilichen Sicherheits
maßnahmen im übrigen nichts verſteht, ſicher ins
Auge gefallen, daß eben inſhlge der Zunahme des
Verkehrs unbedingt notwendig iſt, gerade dem

ſchnellen e ganz feſteBahnen zuzuweiſen. eshalb ſind in jeder
modernen Stadt die weiten Marktplätze, auf denen
in der guten alten Zeit die Fahrzeuge kreuz und quer
e längſt aufgeteilt durch Hebung des größten
Teiles des Platzes, Einlegung von Verkehrsinſeln in
die Hauptverkehrsſtraßen uſw., ſo daß ſich der
Automobilverkehr nur auf ganz beſtimmt vorbe

Zeichneken und nach modernen Grundſätzen in ihrer
te bemeſſenen Bahnen bewegen kann. Di

Maßnahme hat eine außevordentliche Verminderung
der Verkehrsunfälle zur Folge gehabt.

Es kann nicht verlangt werden, daß in Merſeburg
die entgegengeſetzte Richtung der Rückkehr zu längſt
überwundenen, den heutigen Verkehrsverhältniſſen
nicht mehr entſprechenden Grundſätzen erfolgt. Es
ſcheint dem Verfaſſer, der offenbar erſt ſeit kurzerZeit in Merſeburg iſt, auch entgangen zu ſein, daß
gerade die jetzige Stadtverwalkung im Gegenſatz zu
früher für die Verkehrsadern aus derinnern Stadt in einer Weiſe Luft ge-ſchaffen hat, die man noch vor 10 Jahren für
unmöglich gehalten hat. Damals hatte die Stadt
noch keinen fahrbären. Zugang zum Bahnhof,
während ſich dort jetzt eine 18 Meter breite Straße
erſtreckt, die auch für den Durchgangsverkehr von
Leipzig her durch Fahrbarmachung der Schulſtraße
erſchloſſen worden iſt. Es iſt völlig vergeſſen, daß
das Stadtinnere nach der Weißenfelſer Straße zu
lediglich durch die enge Gotthardtſtraße zugänglich
war, und daß die Stadt durch den Sand durch
bruch eine außerordentlich ſtarke Verkehrsader aus
dem Stadtinnern nach dem Süden geſchaffen hat. Er
weiß nicht, daß ſeit Jahren ſyſtematiſch
zur Schaffung einer neuen gradlinigen Verkehrsader

nach Leipzig
bis zum Roßmarkt und von da nach der Weißenfelſer
Sträße Häuſeraufkäufe getätigt ſind, und
daß dieſe großzügigen Verkehrspläne, die
übrigens auch von der Provinzialverwaltung gebilligt
ſind, ſchom ſeit Jahren feſtlie gen und die
Grundlage für die Arbeiten des Kanalbauamtes
bilden, welche unter Benutzung der für allein richtigerkannten Grundlagen der ſadhee Verwaltung
eine gradlinige Durchführung der Leipziger Straße
über eine neue Saglebrücke hinweg vom Roßmarkt
bis an die Stadtkreisgrenze und darüber hinaus zum
Anſchluß an die graden Strecken der Leipziger
Straße, vorſieht. Er weiß nicht, daß über die Durch
führung, und zwar die als baldige Durchführung, von der Stadt nachdencklichſt Ver
handlungen geführt werden, welche nur
dadurch bisher nicht zu einem Baubeginn führen
konnten, daß, entgegen beſtehenden Staatsverträgen,
der Reichstag aus dem diesjährigen Haushaltsplan
Millionen Reichsmark geſtrichen hat, welche einen
Baubeginn der Arbeiten am Mittellandkanal ver
hindert haben. Zu dieſen erſten Bauarbeiten
Hätte zweifellos der Beginn der Durch
führung der unmittelbaren Straßenach Leipzig gehört, die die ſtädtiſche Ver
waltung, im Einvernehmen mit dem Kanalbauamt,
betreibt Er weiß nicht, daß noch vor 10 Jahren
keine Verkehrsader durch den Hohlweg
der ſogenannten Hölle führte und zwiſchen
den verſchiedenen Linien der elektriſchen Straßen
bahnen keine Verbindung beſtand, während jetzt eine
breite und außerordentlich ſtark benützte Verkehrs
ader dort beſteht und die Straßenbahnen zuſammen
geführt ſind. Er weiß nicht, daß bis vor kurzem die
Brücke an der Linde eine außerordentliche Ge
fahrenſtelle wegen ihrer Engheit bildete, während
jeht dort ein allen Verkehrsbedürfniſſen entſprechen
des Brückenbauwerk unter erheblichen Koſten der
Stadt aufgeführt wurde. Ex weiß nicht, daß die
Weißenſelſer Straße noch vor kurzem eine
für den Automobilverkehr und den doppelgleiſigen
Straßenbahnverkehr durchaus unzureichende Schmal
heit hatte während ſie jetzt im ganzen Stadtbezirk
von der Gotthardtbrücke an zu einer erſtklaſſtg aus
gebauten und in ihrer Breite allen Verkehrs
anſprüchen genügenden Hauptverkehrsader geworden
iſt, welche der Stadt die Anerkennung aus allen
Verkehrskreiſen eingetragen hat. Er
daß die

das die Stadt Merſeb

feſſelt

weiß nicht,

Fortſetzung der Weißenfelſer Straße zum Anſchluß
S an die Ebertſtraße in Leuna

in aller Kürze erfolgen wird. Er weiß auch nicht,
daß wegen
Beſeitigung des Engpaſſes bei Harings Reſtaurant
ſchon längſt die entſprechenden Baufluchtlinien feſt
geſeht ſind und ſogar ſchon Verhandlungen e
Ankauf geſchwebt haben, die allerdings wegen des
außerordentlich hohen geforderten Preiſes zur Zeit
noch nicht verwirklicht werden konnten. Er weiß auch
nicht, daß die Stadt zur

Beſeitigung des En e zwiſchen Taitza
und Schladitz

vor einiger Zeit ſchon einige Häuſer aufge
kauft und einen entſprechenden Bebauungsplan feſt
geſeht hat, ſo daß auch dieſer Eungpaß inan Zeit verſchwunden ſein wird.

Schließlich ſei in Verkehrsfragen auch darauf hin
gewieſen, daß der Magiſtrat in nachdrücklichſter
Form jetzt bei Gelegenheit des Eiſenbahn
umban es den

Bau einer fahrbaren Verbindung zwiſchen dem
Weſten der Stadt und dem Stadtinnern

betreibt und vorausſichtlich in der Weiſe erreichen
wird, daß die Bahnhofſtraße, unter Sen-
kung der Halliſchen Straße, unter den
Bahngleiſen durchgeführt und eine un
mittelbare Verbindung nach der Lauchſtädter Straße
und dem Weſten der Stadt werden wird, ein
Plan von einer Großzügigkeit undWichtigkeit, wie er ſeit Jahrzehnten
die Stadt nicht beſchäftigt hat. Dabei
plant die Stadt die
Schaffung eines großzügigen Bahnhofsvorplatzes,

welcher auch neuzeitlichen Verkehrsanſprüchen ge
nügen wird, und eine Verbreiterung der
Halliſchen Straße in der e Form, wie

edies in der Weißenfelſer Straße geſchehen iſt, bis
hinaus zur Stadtgrenze im Norden. Weiter betreibt
die Stadt dabei nachdrücklichſt die Bahn
der Planüberführung der Bahn nach
Lauchſtädt mit der Chauſſee nach Halle.

Über alle dieſe Sachen ſind der Bahn von der
Stadt eingehende und großzügige Pläne vorgelegt,
welche von der Bahn als ſehr beachtlich anerkannt
ſind und zur Zeit ihrer Nachprüfung unter
Diegen. Es beſteht begründete Hoffnung, daß die
Vorſchläge der Stadt durchdringen und damit nun
mehr die Verbindung des Weſtens der Stadt mit dem
Stadtinnern geſchaffen wird, die frühere Zeiten
haben unterbrechen laſſen.

Jn Verbindung damit ſind von der Stadt die
Pläne für einen Hotelneuban neuzeitlicher Art
in der den hieſigen Verhältniſſen angemeſſenen
Größe ausgearbeitet, einſchl. Finanzierungsplan,
und die Verhandlungen wegen Durchführung dieſes
Planes, unter tatkräftiger Beteiligung der Stadt,
ſind im Gange.

Nicht nur auf dem Gebiete des Landverkehrs hat
der Da tatkräftig gearbeitet, ſondern auch auf
dem e e erſtraße n ebenerinnert werden, daß vor wenigen Jahren di GefahrvWeſtet d, daß der nete e e

Südflügel des Mittellandkanals
d. h. die Saglekanaliſterung bis Creypau und der
Kanal bis Leipzig, von Rechts wegen abgehängt und
dementſprechend nicht mehr gebaut werden ſollte,
trotzdem darüber Staatsverträge beſtanden. Lediglich
dem Eingreifen in letzter Minute der am Südflügel
intereſſterten Kreiſe unter Führung des hieſigen
Oberbürgermeiſters und ſeinen nachdrücklichen Aus

cr.

führungen in Berlin iſt es zu danken, wie ſ. Z. der
„Merſeburger er nene ausdrücklich hervor
gehoben hat, daß der Südflügel des Mittellandkanals
Und damit ein wichtiges Glied in der e e Ent
wicklung von Merſeburg nicht abgetan, ſondern in
das Bauprogramm des Reichsverkehrsminiſters und
in ſeinen Finanzierungsplan für den Mittellandkanal
als nicht abzutrennendes Glied aufgenommen worden
iſt. Es iſt auch ſchon die jetzige Verwaltung eweſen,
welche in Vorausſicht für die künftige Waſſerſtraßen
entwickelung das Gut Werder gekauft hat, auf

welchem ſich der ſpätere Merſebüurger
Hafen entwickeln wird, der, als ſüdlichſter Punkt
des Mittellandkanals, zweifellos ſpäter eine ſolche
Wichtigkeit gewinnen wird, daß ſich im benach
barten Halle ſchon beſorgte Stimmen erhoben haben.
Es iſt zu erwarten, daß ſich in Merſeburg mit
der Zeit
der geſamte Umſchlagsverkehr des Mittellandkanals

nach Thüringen und den ſüdlicheren Gegenden
entwickeln wird. Die Jntereſſenten am Südflügel
des Mittellandkanals einſchl. der Großſtädte Halle
und Leipzig ſind un er der Führung Merſe
burgs und deſſen Oberbürgermeiſter vereinigt und
haben durch dieſen ihren Zuſammenſchluß und deſſen
Vertretung die Sicherung des Südflügels erreicht.

Daß die Stadt, auch erſt innerhalb der leßten
11 Jahre, maßgebende Beteiligung an
dem Hauptverkehrsmittel des Jnduſtrie-
bezirks, der Merſeburger Uberland-bahnen A. G. gewonnen Hat und durch recht
zeitige Erhöhung ihrer Beteiligung den Ausbau der
verſchiedenen Linien und die Heranführung des Ver
kehrs und der Kaufkraft der umliegenden Jnduſtrie-
bezirke nach Merſeburg tatkräftig gefördert hat, ſei
nur kurz erwähnt, wie ſie auch für die unmittelbare
Automobilverbindung nach Leipzig eine Gewähr-
leiſtung übernommen hat.

Dieſe kurze Zuſammenſtellung, die durchaus nicht
vollſtändig iſt, beweiſt, daß der Verfaſſer des Ein
geſandts, welcher dem Magiſtrat Verkehrsfeindlich-
keit und Unkenntnis der modernen verkehrstechniſchen
Grundſätze vorwirft, offenſichtlich keinerlei Kenntnis
von den Vorgängen in der Stadt Merſeburg in den
letzten 10 Jahren hat und ſich nicht deſſen bewußt iſt,
daß hier

von einer armen Stadt unter den denkbar
ſchwierigſten Verhältniſſen eine Leiſtung
vollführt worden iſt, die in ſachverſtändigen

Städtekreiſen als muſtergültig gilt.
Darin liegt die große Schwierigkeit der
Verwalkung einer Stadt, wie Merſeburg, auf
vorhandenem Unzulänglichem und mit wenig Geld
mitkteln aufzubauen und krotzdem Großzügiges
zu ſchaffen oder zum mindeſten anzubahnen.

Abgeſehen vielleicht von dem ſ. Z. von der Stadt
verordnetenverſammlung ab gelehnten Ankauf
des „Tivoli“, den übrigens der Magiſtrat be
antragt hatte, dürfte aus den letzten I1 Jahren
kaum dem Magiſtrat eine verpaßte Gelegenheit
nachgewieſen werden können.

e e derartig abgegriffenen Jnhaltes,
daß Leung Merſeburg überflügeln würde, brauchen
nicht widerlegt zu werden, wenn auch auf manchen

Gebieten, geſtützt auf die außerordentlich günſtige
geldliche Dage, im Zwechberbandsgebiet Schöneres gee als e e ed der alten unzueiſtet werden konn au
n mar Verhältniſſe mit knappen Mitteln in der
benachbarten Stadt Merſeburg. Jeder, der die ört
lichen Verhältniſſe kennt, weiß, daß ſelbſtverſtändlich
eine Einführung der Leipziger Chauſſee nach Leunga
wegen der dazwiſchen liegenden Saaleaue ſowieſo un

e iſt.enn der Verfaſſer des Eingeſandts im „Korre
ſpondent“ der Stadt vorwirft, daß hier immer nur

urg im letzten Jahrzehnt geleiſtet hat
Großzügige Zulunftspläne

Halbheiten durchgeführt würden, und vorſchlägt, dochan e Stelle mit dem ſtückweiſen Bau eines
neuen Rathauſes anzufangen, ohne die Schwierig
keiten zu ſcheuen, daß die Verwaltung vorübergehend
an verſchiedenen Punkten geführt werden müßte, ſo
weiß der Verfaſſer wiederum nicht, daß erſt vor
kurzem ein umfangreiches neues Verw a le
tungsgebäude III in der EChriſtianen-
ſtraße errichtet worden iſt, und daß die Stadt
auch jett ſchon ihre Verwaltungsſtellen in 3 verſchiedenen Gebäuden hat. Er weiß weiter nicht, daß
ſchon vor Jahren ein Baufluchtlinienplan
an der Weißenfelſer Straße feſtgeſetzt worden iſt,
welcher auch einen Bauplaß für ein neues
Rathaus vorſah, daß aber ſelbſtverſtändlich ein
derartiger Neubau ſolche Mittel erfordert, daß er
z. Z. für die Stadt einfach nnerſchwing
ich iſt, weil die Stadt die wenigen ihr zur Ver
fügung ſtehenden Mittel unbedingt nötiger braucht
zum Wohnungsbau und zum Straßenbau und ſchließ
lich auch zum Schulenbau.

Ob der Verfaſſer den
Neubau der großen Volksſchnule,

welcher durch die Vertreter des Kultusminiſteriums
kürzlich erſt als vorbildlich bezeichnet worden iſt, als
Halbheit bezeichnet, iſt nicht erſichtlich. Ebenſowenig
iſt es eine Halbheit, daß nach dem

Umbau des Militärlazaretts in eine e
n mit dem Volksſchulneubau in der Peſta
ozziſtraße, in Kürze das e et in derStadt vorbildlich geregelt ſein wird. Es iſt dem Ver
faſſer weiter nicht bekannt, daß auf dem Gebiete des
Schulweſens vorausſchauend ſchon Pläne erwogen
werden wegen der

Errichtung eines Gebäudes für die Oberreal
ſchule im Entſtehen

und für die gerade in den letzten 10 Jahren erheblich
ausgebaute Beruf sſchule. Es iſt ihm offenbar
nicht bekannt, daß das Lyzeum zum Ober
lyzeum gusgebaut worden und in ein vom
Provingialſchulkollegium als beſonders geeignet be
zeichnetes Gebäude, das frühere Seminar, verlegt
worden iſt.

Schließlich iſt dem Verfaſſer auch nicht bekannt,
daß trotz der der Stadt, wie geſagt, infolge ihrer
wirtſchaftlichen Lage, geringen zur Verfügung
ſtehenden Mittel, die Stadt in den Jahren 1919
bis 192 nicht nur dem Verhältnis nach,
ſondern der Zahl nach

am meiſten Wohnungen neu geſchaffen
hat von allen deutſchen Städten, und daß ſie auch
jetzt noch im Verhältnis mit an der e in der
Neuſchaffung der Wohnungen marſchiert. Es iſt ihm
nicht bekannt, daß rings um die Stadt herum eine
ſolche Anzahl von Siedlungen geſchaffen
worden ſind, wie wohl kaum in irgendeiner ver

leichbaren Mittelſtadt, und daß aus allen GegendenDeutſchland Kommiſſionen kommen, um hier ſ zu

belernen. Schließlich iſt ihm nicht bekannt, daß jetzt
nicht nur das größte einheitliche Bauvorhaben
Deutſchlands, die Großſiedlung Merſeburg mit 740 Wohnungen hier durch
e wird, auf das gang Deutſchland rAugenmerk richtet, e daß vor kurzem außer
dem die Stadt noch die Errichtung einer eig

nete e r e eoſſen hat. s
Nicht unerwähnt möge bleiben, daß auch die Stadt

die Schaffung einer Stadthalle
durch Umbau der Sixtiruine ſo gut wie ge
ſichert hatte und daß, wie ſ. Z. in dem Bericht an
die Stadtverordnetenverſammlung zum Ausdruck ge
kommen iſt, es Ge walten außerhalb des
Rathauſes geweſen ſind, die ſ. Z. den Einbau

ehe
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einer Stgdthalle in die Sixtiruine t noch a ge
macht haben, ſo daß Merſeburg jeht noch immer B 3 zohne einen Raum iſt, in w i ürdi r O d W IRahmen Kongreſſe ſlufinder ten ge e e r er 2le und die Schätze des Geiſteslebens des deutſchen z i iVolkes einer größeren insbeſondere An einen Mittelſtändler. kein Wunderrezept, ihm zu helfen ohne auch für die
auch den minderbemittelten Klaſ en, zugänglich ge Merſeburg, den 18. Mai 1928. Intereſſen anderer Stände zu arbeiten!
u en de n Das damalige Scheitern des Lieber Freund! e en ſo ſcheint es, aber man mußde Geda n i x et zur Stadthalle hat aber Nicht wahr mit einem Male haben ſie alle di d rege ehe e an ln
d r earaben, ſondern es iſt bekannt See Zum Handwert und zum Mein iſta er h a und Grüppchen ſich feht gerade Um den Mittelſtändler
ar en r Krrihtung einer rege Fluggettel und Anfrufe; auch i den er. bemühen und alles verſuchen, mit Betbnung von
h n bad re rn mit driter ſamm n ein grepes Die werben en Den Teilintereſſen Wähler zu werben.
welter plant, wenn aug die Stgthalle eht auf in offenes Wort. J weiß Du iſt draut un Da Wohl des ganzen Volkes ſoll et ſein
anderer Grundlage nan S 5 alle jetz dran, der Parole „Heraus aus den en darin liegt die beſte Mittelſtandspolitik. Außerhalb

cmeinnützigen m b Lichtet erden hen Parteien zu ſolgen und Dich einer der beſtehenden Drganiſationen, alſo außerhalb der
vil, an der ch die Stadt unx im R hen i er Siandesgruppe anzuſchliehen. Als ob eine beſondere alen Parteien iäg ſt en e
nanziellen Möglichkeiten beteilt Je Schaffan Mittelſtandsgruppe im etwas anderes nicht arbeiten. Wer krosdem Parteien er tt
ieſer Kulturſtätte wird hoffentlich auch nicht ehe Kein Ennte als eine Partei als ob man im Getriebe die ſich bewußt abſeits ſtellen, der verurteilt ſich ſelbſt

lange auf s warten laſſen, zumal a Sladtver de e a und Landtages anders arbeiten en grceek e ſelten i r erſte
ordnetenberſammtung bei ber lept Haushaltspl a. Wnnte als mit einer Parteigrgantſeſion. Ich würde gegen en ſtande en wint b n
er ng de rege Perſugan r an mir alſo dieſe Parole an Deiner Stelle noch recht am beſten die Politik der Mitte, weil die eien
Beteiligung an dieſer G. m. b. H. hur Verfügung a e e m n politiſchen Parteien e er u en a n e n

i z ei irklich ni S hinei i r Jdem Notgeldüberſchuß ansbrück an dere S er e e ein damit auch jenen Ausgleich der e en Jnter
erſchien einmal notwendig, gegenber den Wird es nun von Vorteil ſein, ſich einer ſolchen eſſen vermnitteln Wnnen, von dem der PMittelſtand

wiederbolken Angriffen gegen die tadtiſche Verwal Parte anzuſchließen, die den Juſereſſen nur en es am meiſten profitiert.
tung doch in einem kurzen Abriß dasjenige ins Ge. Standes ober gar nur einer beſtimmten Wirtſchafte Der Mittelſtand zur pplitiſchen
dächtnis zurückzurufen, was in den lehten 10 Jahren frage dienen will e eiten hlittert und Lergendek angeſchehen iſt, ganz zu ſchweigen dabon, daß die en Poli heißt Staakskunſt und muß aufs Ganze Slutjunge, parlamentariſch unerfahrene Parteien, die
waltung bis bahn eben, weil man es früher nicht eher wenn ihr Gedanke nicht verfälſcht werden ſoll. Zwar hier und da bei Teilfragen ihre Stimme er
brauchte, ſelbſt für eine Stadt von damals 21 000 Vollends Wirtſchaftspolitik muß auf das Ganze heben, niemals aber einen ſicheren Kurs halten und

Einwohnern in ihren Einrichtun a wenn geholfen werden ſoll. Erlaube mir, ein auf den Gang der Geſehgebung keinen ſchöpferiſchen,
ihrer Verwaltung außerordentli ar anzuführen. ch erinnere mich der neuen ſondern nur hemmenden Einfluß haben. Sollten

zurückgeblieben war und die Verwaltung jetzt Maſchineneinrichtung Deiner Werkſtatt. Wenn es dieſen neuen Parteien jetzt. Teilerſolge beſchiedeni z da irgendwo haperk, wirſt Du nur den Teil der ſein, e bedeutet das in Wahrheit ne lſheauf eine derartig neuzeitliche Grundlage geſtelltder Relchsſtab leben e rdeee n M en Maſchine betrachten, der gerade gelitten hat? Wirſt Atomiſierung des Mittelſtandes, die ihn einflußlos

burger Verwaltung als Muſterbeiſpiel verwieſen hat. Du nicht vielmehr das a S überſehen ſuchen macht. 4
h

t uderen Fin gang er Wie Du im Rahmen Deines Betriebes immer e viel Lebenskraft bewieſen, daß 9
ftſtets derartig in arhe ger einen Uberblick haben mußt e Du etwas ent denken Fann, es würde zu dieſem Versi
miſt, daß troß der guherordent- t ſo iſt es auch im Se yſtem der Politik ß d Jntereſſenvertretunga kommen Du vollends,
chwierigen Verhältniſſe in den Auch da kann man keine Er n haben, wenn man lieber Freund, biſt ein M e in Deinem Hand

kein Haushalts- nicht auf das Ganze blickt. Bei allen rege werk. Handle auch mit der Beſonnenheit des
politiſchen Entſcheidungen nur an die Jntereſſen nein r Pir Stimme nicht ins Leere
eines Standes denken, das t ganz falſchen ielleicht iſt Dir vieles zu ſcharf aus edrückt
Reſultaten kommen. Die beſte Mittelſtandspolttik Es entſpricht aber der Achtung vor dem eiſt und
d Beiſpiel iſt die welche an den wirtſchaftlichen der Reife des geplagten und ſchwerbelaſteten Mittel

u ſammenhang aller Stände dentt. Soll ſtandes, wenn man ihm irrteleuer in trotz aller
es dem Mittelſtande e gehen, ſo muß es vor Enttäuſchungen und Schwierigkeiten und m der
allen Dingen auch allen Standesgrüppen erträglich Agikationskünſte feſt bei der politi ch en
e welche als Kundenkreis des Mittelſtandes in Mitte zu vberharren! Und Darum prüfe den

mir nicht
t auf wahr

rage kommen. Nur an kaufkräftigem Publikum Wahlzettel mit Meiſterblick.c e at der Mittelſtand Jntereſſe, und es gibt durchaus Dein

zu gehört nicht e ren S rer nauszufüh
Städten zu Schulhausneubauten nicht gegeben wird, bei aller n die Allgemeinheit
wenn es ſ eben nicht um geldlich außerordentlich und insbeſondere eſunderhaltung derverſchaf ſchwierige Verwaltungen handelt. ſtädtiſchen Geldwirtſchaft, in den leßtenvon Verk Errich Alle dieſe Umſtände ſollte man ſich auf der einen 3 Jahren die Realſteuern n erhöht zu werden

öffer Seite vor Augen halten und auf der andern Seite brau ten, obwohl auf ſehr vielen Gebieten manchesckmäßig ſie das, was innerhalb der lehten 11 Jahre trotzdem ge geſchehen iſt und auch noch weiter geſchehen wird.
nicht der Verwal uter ſchaffen worden iſt, ehe man der ſtädtiſchen Verwal Der dementſprechend vollkommen unbegründete

plche tung den Vorwurf mächt, daß ſie Gelegenheiten ver ſchwere Angriff des Herrn Dr. N. im
ohne paßt hat oder nur e ausführt. des e war daher berechtigter Anlaß,

Leider iſt es auch in Merſeburg, wie in manchen doch einmal in einem kurzen Abriß gegenüber dem
anderen kleineren Mittelſtädten, üblich, die ſtadtiſche Vorwurf, daß auch in den letzten 11 Jahren nicht

t adt Verwaltung und den Magiſtrat als eite Art Gegner glles geſchehen ſei, was hätte geſchehen mü en daraufgang beſon der Burgerſchaft an ne und ſeine Maßnahmen zu hinzuweiſen, was geſchehen iſt, und daß bei den be
tädten zäh bekämpfen und zu bekritteln, ſtatt zu bedenken, daß ſchränkten Mitteln der Stadt und ihrer Notwendig-

der agiſtrat ja ganz ſelbſtlos ledige keit, auf früheren Unzulänglichkeiten aufzubauen,
i dafür arbeitet für jeßt und die wirklich nicht mehr geſchehen konnte.

e e e leb Gel s a rern un n e z urd e eals die S nicht gegen, ſondern für die Bürgerſchaft arbeitet Was er n ordneteneren und nach dem Sinne der Städteordnung einen Was erhalten die Abgeordneten

moraliſchen Anſpru e tetſtützung dieſer ſeiner im Parlamente koſten Geld. Abgeſehen von derr au St enen Maßna Unterhaltung der Gebäude und der Raumlichkeiten,rg. Se von Heizung, Beleuchtung, Druckkoſten für Druckachen, Gehaäller für Beamte, ſind da noch die Diäten

ür die Abgeordneten. Da iſt es nun intereſſant,
eſtzuſtellen, in welchem der 20 deutſchen Parlamente

ge D as Entgelt v die Abgeordneten am ier iſt.das Kultusminiſte Zweifellos iſt dies im Reichstag der Fall hier er
halten die Abgeordneten ein monatliches Entgelt von

M. im Preußiſchen Landtag nicht viel weniger,

Haus und Grundbeſitzer!
J

Westes Jhr vSos frese Wer-
fücgungsrecht über Edrer
Es gestern twßeser erlangen
wollt, ſo folgt der Parole
Ertrer GpPitzegrorgagesſatsoge:

J

8hlt Liſte 9
(Wirtſchaftspartet)

TunDurch günſtigen Einkauf und wenig Geſchäftsunkoſten bin
ich in der Lage, Jhnen ein preiswertes Pfingſtangebot

in ſämtlichen Artikeln zu machen.

Einige Beiſpiele
Herren Sacco Anzüge 59 36. 29. 21.

a

f

HerrenHoſe geſtreift 20. 15.- 12.50 9.50 490 3. 90
Herren Sport Hoſen 1250 10 8.50 690 90

Bindjachen Oberhemden, Sporthemden
ſowie ſämmtl. Knabenartikel zu billigen Preiſen

sonen Wenn 18Rontektlengneus Aas, ar 10

do oDDwAchten Sie bitte nicht auf meine wenigen Schaufenſter

nämlich 618,75 M. Dann folgt Sachſen, das den am

Parlamentsſitz wohnenden Abgeordneten 495 M.
monatliches Entgelt bezahlt, den auswärtigen 557 M.
c t re ahlen für Württemberg ſind 300

neben den Reichs
dneten des Preußi

die lippiſchen Abge
nd (19,50 dannolgen Sachſen (18, Kortenbecklenburg a (18 M.), Württember

Baden (12 M.). Sehr niedrig ſind dagegenin Mecklenburg Schwerin a v und Braun
ſchweig M.).

Was koſtet nun ein Arbeitstag in den einzelnen
Parlamenten? Die „teuerſten“ Parlamente ſind
natürlich die mit großen Abgeordnetenzahlen; das
ind der Reichstag und der Preußiſche Landtag. Bei

n. 498 Abgeordneten, die der dergängene Reichstag
e machte dies pro Tag 10 156 M. für Diäten;r al Landtag mit ſeinen 450 Abgeordneten
koſtet 9270 M. Jn weitem n folgen dann die
übrigen Parlamente. Das bvilligſte“ iſt wohl die
Landesvertretung von Waldeck, die mit ihren 17 Ab-
geordneten für einen Arbeitstag 170 M. Abgeord
netendiäten erfordert. Rechnet man die BDiäten
ämtlicher Volksvertretungen in Deutſchland zu
ammen, ſo ergibt bei der gegenwärtigen Abgeordnetengahl ein Arbeitstag in ſämtlichen deutſchen Par
lamenten eine Diätenalusgabe von rund 82000 M.
macht im Monat rund eine Million und bei etwa
dreimonatiger Tätigkeit im jährlich einen
Aufwand von drei Millionen Mark.

Wie iſt nun die Abfindung der Abgeordneten der
ausländiſchen r Außer in Deutſchland,erhalten die Abgeordneten monatliche Diäten in
Oſterreich, nämlich 860 M. in Litauen (878 M), in
Rüßland (490 M.. Jn Ungarn erhalten ſie neben
monatlichen Diäten in Höhe von 472 M. eine ſähr-
liche Entſchädigung von 1460 M. Tagesgelder gibtes in Sheden 66 M in der Schweiz (24 M.)
und in Jugoſlawien (22 M.). Einige Staaten zahlen
jährliche Diäten. So die e Staaten, undn 42 000 M., Holland 8400 M., Norwegen 7800
Mark, Belgien 7000 M., Japan nur 1500 M. Von
allen Staaten zahlen alſo die Vereinigten Staaten
bei weitem die R Diäten, die auch dann noch
die aller anderen Staaten überragen, wenn man be
rückſichtigt, daß der Dollar im Jnland nur die halbe
Kaufkraft hat wie im Ausland. Rechnet man die
Diäten der einzelnen Staaten auf den Monat umund ordnet z der Höhe ſo ergibt ſich die nach
ſtehende Reihenfolge. Es bezahlen monatlich:

die Vereinigten Staaten

ch wehendie Schweiz

üdſlawien
Norwegen
Deutſchland
Ungarn
Belgien
Rußland
LitauenHſterreich

Japan e 7Deutſchland ſteht alſo hinſichtlich der Abfindungſeiner Abgeordneten eins n e Mitte. Se
Schweden, bei der Schweiz und bei Südſlawien muß
man berückſichtigen, daß hier nur Tagesdiäten, alſonur die Tage begahlt werden, an denen das Paris
ment tagt. Gering dagegen ſind die Diäten i
Rtanen und Hſterreich

n

v

nd di
ämend klein iſt die Ab

findung der japaniſche geordneten denen man
im Monat nur 125 M. (250 Jen) zubilligt, war
muß man hier erwägen, daß der Jen im Jnlande
eine größere Kaufkraft hat, als es hier zum Ausdruck

kommt. Hr. W.

Anzüge (Erſatz für Maß 75. 65. a ßn n r r 5 Der Trotteurschuh c Der eleganfe g. Brauner Herren LechWwarger HerHerrenSportAnzüge! Ateilig 55. 47.- 39. 35. mit bequemem Absatz Strashenschu h Halbschuh, wod
e in grel unch dankel- a. e. T Abe Form, Ranch el gen Roß Chevreaux inbge e mee d neuest. Modefaerb doppelt, Sehr preiswert solid. schön Ausführ.

ren Halbechuh

5 r 1 2Auslagen, ſondern beſichtigen Sie mein reichhaltiges Lager

e Herrehurg
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Sie waren noch
nicht in unserem
neuerbauten
großen
Kaufhaus?

Dann besuchen
Sie uns aber
ganz bestimmt
noch vor
Pfingsten!

S

Herren Anzüge

HerrenSakko Anzug goo
moderne Stoffe, ſolide Verarbeitung G

Herten-Salro. Anzug 39“
ein und zweireihige Form.

HerrenSakko Anzug 958*moderne Karos, ein und zweireihig

HerrenSakkoAnzug 75*Frühjahrsmodelle in Mutter Verarbeitung

Serren Sport Anzug Spezial-Fabrinat
gute Berarbeitung, lange und Breecheshoſe

n e etKnaben „Waſchkleidung

Kieler Anzug
weiß, Größe 0O, für 4 Jahre

Kieler Anzuggeſtreift, a O für 4 Jahre

Kieler Bluſe
weiß, Größe 0, für 4 Jahre

Kieler Bluſe 3*
geſtreift, Größe 0, für 4 Jahre

Waſchhöschen
blau Satin, Größe 0, Anknöpfer

Tiroler Hoſe d
imitiert Wildleder, Größe 0

69

75

Damen und KinderHüte
Jugendiicher Sporthüt hell mit farbig. J

Einfaß
Entzückender Backſiſchhut aus buntem

Phantaſiegeflecht

Jugendlicher Florentiner imit, t
Band und Blütengarnitur

Vornehmer Frauenhut aus modernem
Geflecht in allen Kopfweiten

Eleganter Frauenhut mit 6 Kahe. 9
ſtangen garniert

Bordenhütchen für Mädchen, mit u J

Bandgarnitu rn .75Kinderhütchen buntes Strohgeflecht

e c

Mädchen

Waſchſüdweſter alle Größen und Sarvel

e d e

ESommer Mäntel

7

Dame es z 35Jamen e 175 bei Ihren Pfingsteinkäufen sei Wisledergürten a 1
amenWeſten SDamen Strümpfe v de en Stück 205 1ſehen Pegr 12 09 r gemuſt. Stück 1.75 099Damen Strümpfe d Crepe de chine-Schalsan h er e J Unsere Läger sind jetzt bestens sortiet. n Muſter Stück 8.25

Deinen Strümpfe Bitte kommen Sie zu uns. Sie finden bestimmt, was Sie wünschen:- Damen. andtaſchen

Waſchſeide Doppelſohle, en eehe Ueberraschend großbe, sehr geschmackvolle Auswahl e deutet
Hrn l Außer ordentlich billige Preise Sehr gute Bedienung San hatten n

Paar 225 195 095 V. Stück 1.85 195
Veue

Somm

Kleider vedruchte Kunſtſeide

Kleider Erepe, große Blumenmuſter

Kleider t reizende Muſter

Kleider Baſtſeide, bunt beſtickt

Kleider Baſtſeide, geſtickte Bordüren

er Kleider
Kleider vedruchter Mouſſeline e

Kleider Waſchſeide, neue Wuſter

her Vereredere ſehr ne r s

mee

Kleider Votle, Tupfenmuſter. e 2250
Kleider Wollmouſſeline mit Compoſsrock 29.50 2475

Kleider a Voiledruck, Stufenrock 34.50 2750

Kleider echte Rohſeide, ſehr elegant 36.50 2850

Kleider vedruckte Crepe de chine 39.50 2950
Kleider Erepe de hine, aparte Muſter 450 3450

290
z

475

675

5175

790

9.50

11.50

entzückende Kleid aus Voile koſtet nur

Mäntel Herrenſtoff, kariert 875
Mäntel gute Phantaſieſtoffe 95
Mäntel Kaſha, viele Farben 135
Mäntel Herrenſtoff, flotte Formen 167
Mäntel Kips, alle Modefarben 1975
Mäntel Kaſha, gang gefüttert 247
Mäntel Herren ſtoff große Weiten 2750
Mäntel Herrenſtoff, elegant 297
Mäntel Kips, ganz gefüttert 36
Mäntel ra Herrenſtoff, mit Sattel 395
Mäntel Herrenſtoff, gang gefüttert 4450

Kleider Kaſha, jugendliche Form 97
Kleider aparte Schottenſtoffe e 95
Kleider Wolſtoff mit Stickerei 127
Kleider Rips mit reicher Stickerei 167
Kleider AngoraKaſha mit Motiv 1250
Kleider Kips, elegant aufſgemacht 1975

Kleider golddurchwirkte Kaſha 18
Kleider re Rips mit Taillenſtickerei 2250
Kleider Veloutine, moderne Farben 29
Kleider Veloutine mit eleg. Stickerei 3690

Kleider Charmelaine, ſehr elegant 37

e e e a
FleiſcherJacken y“

geſtreiſt, gute Qualitäfgf t
Eiſſenvahner Jacken

ſchwarz, haltbare Ware
SetzerKi ittel cgeſtreift e

Leichte Wollkleider

Jn unſerer
Abteilung Kinder Konfektion zeigen wir eine Fülle

ganz entzücken der Kindermäntel und
Kinder Kleider in allen Stoffarken zu beſonders billigen Preiſen

Weißenfelser Straße

Jeder Finkauf in
unserem Hause
wircl Ihnen
bestimmt viel
Freude bereiten.

Jede unserer
Abteilungen
gleicht einem
großen
Spezial-Geschäft.u

S S

HerrenMäntel
Gummi- Mäntel in großer Auswahl

MarkenFabrikate wie „Conti“ u. a. 18.50

LodenMäntel ute imprägnierte Ware,
beſte Verarbeitung und Paßform 19.50

Herren Mäntel zweireihig, mit Rücken od.
Rundgurt, flotte Ausmuſterung

5 38
Elegante Mäntel modern gemuſt, 3

in gediegener Ausführung
60

Modell Mäntel veſte r in m iadelloſer Ausarbeitung, große W 98

9

1 J

Berufs Kleidung
Schloſſer Anzüge

Haustuch, ſehr haltbar

HerrenHoſen
geſtreift und farbig, guter Schnitt

MalerKittelNeſſel, alle Größen, gute Paßform

HerrenArtikel
Hberhemd Percal, geſtreift mit 1 weichen

KragenOberhemd Zephir, geſtreift m. 1 weichen
Kragen

Oberhemd Popeline, bedtuckt m. weichem
Kragen

Hberhemd r. Zehn geſtreift u. kariert
mit 1 weichen u 1 ſteifen Kragen

Oberhemd a Popeline, geſtreiſt m. weich

Kragen

Selbſbinder K'ſeide, Karos u. Streifen

Selbſibinder Crepe de chine, in n

neuen Muſtern
Schleifenbinder in ſehr ſchönen er

e s

e



ſie keinerlei Gebietserweiterung beabſichtige, ſondern

ſtimmungen des Völkerbundsſtatuts jedoch nur ein

land und Amerika, halten die Zeit für eine große

Seite S. Merſeburger Korreſpondent, Freitag, den 18. Mai 1928.

Kriegsverzicht

Waſhington. Die Kämpfe in Schantung. Der
Völkerbund. Rumänien

Es iſt ein ſeltſames und zu mancherlei ironiſchen
Bemerkungen herauslockendes Zuſammentreffen, daß
juſt in dem Augenblick, in dem die Kabinette der
Großmächte mit der Durchberatung des Kellogg
ſchen Vorſchlages über den Abſchluß eines Kriegs
verzichtsverkrages beſchäftigt ſind, beim Völker
bund ein Hilferuf eingegangen iſt, durch den
der Bund erſucht wird, ſich möglichſt ſchleunigſt mit
der kriegeriſchen Aktion Japan s in der chineſiſchen
Provinz Schantung zu befaſſen. Jm Völker
bundsſekretariat freilich braucht man ob dieſes
Hilferufes die Nerven nicht zu verlieren, eine Kom
plikativn wird ſchwerlich eintreten, da ſich der
Völkerbundsrat darauf zurückziehen kann, daß die
Nanking-Regierung, von der dieſer Hilferuf aus
geht, nicht Mitglied des Rates iſt, nach den Be

undesmitglied das Recht hat, die Aufmerkſamkeit
der Genfer Organiſation auf jenen Umſtand zu
lenken, „der die internationalen Beziehungen berührt
und in der Folge den Frieden oder das gute Ein
vernehmen unter den Nationen, von denen der
Friede abhängt, bedrohen kann. Da nun aber
China im Völkerbund nicht durch die Nankinger
Regierung, ſondern durch die Pekinger Regierung
vertreten wird, ſo liegt für den Rat keine Ver
gnlaſſung vor, ſich mit dem Appell der Nanking

egierung zu befaſſen. Die Ausſichten daſür aber,
daß etwa ein anderes Bundesmitglied ſich der
Suer Frage annimmt, erſcheint recht gering.

ie am meiſten beteiligten Mächte, nämlich Eng

e v noch nicht für gekommen und es
ver auch, als ob man in Amerika nicht einmal
vnderlich große Neigung hat, dem an die Waſhing
toner Adreſſe ergangenen Ruf der Nanking- Re
San zur Vermittlung zwiſchen Südching und

pan dge zu leiſten So e es iſt,
daß man in London und in Waſhington nicht einer
dauernden Feſtſehung Japans in der chineſiſchen
Provinz Schantung zuſtimmen wird, ſo iſt man im
Augenblick vielleicht gar nicht einmal unzufrieden
darüber, daß der Haß der Chineſen ſich in erſter
Linie gegen Japan richtet Was das heißt, weiß
man in London recht gut, man weiß es allerdings
auch in Japan, zwang doch im vorigen Jahr der
chineſiſche Boh ott die Japaner dazu, Schantung,
das ſie damals wie heute beſetzt hatten um ein
weiteres Vordringen der Südchineſen auf Peking
zu verhindern, wieder zu räumen. Jm übrigen iſt
die japaniſche Regierung vorſtchtig genug geweſenin London und Waſhington mitteilen zu laſſen daß

daß ſie nur aus dem Grunde drei Dibiſionen nach
China entſende, um das Leben und Eigentum ihrer
Staats angehörigen zu ſchühen.

Her hlaue Anzug

at C6

I. Preis
Frl. Trutchen Rretzschmar,

Merseburg, Markt 18

3. Preis
Herr Albert Warnicke,

Merseburg, Roßwarkt 21

Das aber würde in

aus unserem aufsehenerregendem Wettbewerb

arlie Recht?
Tausencde Menschen belagerſten unsere Schaufenster.

2423 Teſinehmer hat unser Wettbewerb aufzuwelsen.

88 chtige Lösungen gingen ein.

Das Les bestimmte folgende
4 Preisträger-

Herr Otto Pohle,
Merseburg, Roter Feldweg 6

Herr Rarl Scholz,
Merseburg, Seitenbeutel 2

der Tat nicht dem bekannten Waſhingtoner Vertrag
vom Jahre 1922 widerſprechen, jenem Vertrag,
durch den Japan gezwungen wurde, ſich aus
Schantung, wo es ſich im Kriege feſtgeſetzt hatte,
wieder zurückzuziehen. Wie die Dinge ſich im Fernen
Oſten weiter entwickeln werden, iſt naturgemäß
ſchwer vorauszuſagen, doch wird man guttun, dem
Problem China in der nächſten Zeit wieder größere
Aufmerkſamkeit zu widmen.
Es iſt nicht weiter erſtgunlich, daß eine Re

gierung, die ſich gezwungen ſieht, in einem fremden
Lande kriegeriſche Aktionen zu unternehmen, ſich
mit einer Antwort auf den Kelloggſchen Kriegs
verzichtsvertrag nicht gerade ſonderlich be
gilt. So hört man denn auch vorerſt nichts dar
über, was das Tokiver Kabinett der Waſhingtoner
Regierung zu antworten gedenkt. Freilich über den
Wibderſpruch, der in den kriegeriſchen Handlungen
in Schantung und einer Zuſtimmung zum Kriegs
verzichtsvertrag liegen würde dürfte man auch inTolio leicht hinwegkommen. Für derartige Aktionen,

wie ſie Japan in Schantung durchführt, hat die
feinzügige iplomatie längſt das Wort Polizei
aktion gefunden. Dafür hat man in Waſhington
auch ſicherlich volles Verſtändnis, denn auch die
amerikaniſche Regierung dürfte ſchwerlich geneigt
ſein, etwa die Entſenduüng amerikaniſcher Marine
truppen nach Nikaragug als kriegeriſche Aktion zu
hezeichnen. So finden ſich immer Mittel und Wege,
beſtimmte Jntereſſen auch mit der Waffe in der
Hand zu verfechten, ſelbſt wenn man gewillt iſt,
auf den Krieg als Mittel der nationalen Politik
zu verzichten. Damit aber ſind bereits die
Schwierigkeiten gekennzeichnet, die einer Verwirk
lichung des Kelloggſchen Vorſchlages entgegenſtehen
Auch die letzte Unterhausrede Chamber-
la in s hat den Beweis erbracht, daß die engliſche
Regierung keineswegs gewillt iſt, ſich mit ihrer
Ankwort auf den LKelloggſchen Vorſchlag zu über
ſtürzen. Nachdem Amerika den von England aus
gehenden Gedanken einer Juriſtenkonſerenz, die ſich
mit dem Kriegsverzichtsvertrag beſchäftigen ſoll,
abgelehnt hat, hat London wohl von ſeiner An
regung Abſtand genommen, wenn aber Waſhington
der Anſchauung war, daß durch eine derartige Kon
ferenz eine Verzögerung eintreten würde, ſo zeigt
die Mitteilung Chamberlains, es laſſe ſich für die
Überreichung der engliſchen Note noch kein Termin
angeben, daß auch ohne Juriſtenkonferenz die Dinge
ſich nur recht langſam entwickeln. Etwas eiliger
hat man es freilich in Rom gehabt, da aber die
italieniſche Antwort noch an dem Gedanken der
Juriſten konferenz feſthält, ſo bedeutet ſie praktiſch
keine Förderung, ſondern war eigentlich ſchon in
dem Augenblick überholt, in dem ſie in Waſhington
ankam. Jnwieweit etwa die kommende Völker
bundsratstagung die weitere Entwicklung
hinſichtlich des Kriegsverzichtsvertrages beeinfluſſen
wird, iſt eine Frage, die zwar in der großen Preſſe
häufiger erörtert wird, die ſich aber kroßdem nicht
einwandfrei beantworten läßt Es ſcheint ja, als
ob die Junitagung des Völkerbundsrates, die inſo
fern eine Jubiläumstagung iſt, als es die 50. Ta

2. Preis

4 Preis

Der fragliche Anzug War
und trug ein Preisschiſcd mit M. I28.00

Tatsächlich kostet
e

ation und dem direkten Verkauf an
unseren 20 eigenen Seschäften.

mit der Nummer 9 Versehen

50 preiswert Wie dieser Anzug sind wir trotz Teilzahlung
mit unseren sämtlichen Bekleldungsstücken.
Djese unsere Leistungsfählgkelt wurzelt in der Selbstfabri-

Der Charhie- Anzug
Wersehenert das Pfingstfest!

Er uur
c

den Verbraucher in

gung des Rates iſt, auf die Anweſenheit der „großen
rei“ wird verzichten müſſen. Von Briand ſteht

wenigſtens ſchon feſt, daß er mit Rückſicht auf ſeine
Grippe, die er eben erſt überwunden hat, ſich
Schonung auferlegen muß, und nicht nach Genf
gehen wird. Es wird behauptet, daß gus dieſem
Grunde auch Chamberlain der Ratstagung fern
bleiben werde, obwohl der engliſche Außenminiſter
bekanntlich Berichterſtatter für den ungariſch
rumäniſchen Optantenſtreit iſt, der auch diesmal
wieder auf der Tagesordnung des Rates ſteht. Jn
dieſem Falle dürfte wohl auch Reichsaußenminiſter
Dr. Streſemann ſich nicht nach Genf begeben, zu
mal zur Zeit, da der Rat tagen wird, eine neue
deutſche Regierung noch nicht gebildet ſein dürfte.
Das würde freilich nicht hindern, daß die Staats
e der Außenämter, die ja möglicherweiſe auch

ie Juriſten mitbringen werden, hinker den Kuliſſen
auch den Kelloggſchen Plan erörtern. Jm großen
und ganzen aber erwartet man von der Genfer
Ratstagung keine Uberraſchungen und Senſatibnen.

Die Vorgänge in China haben die rumäni-
ſchen Greigniſſe ſtark in den Hintergrund
treten laſſen, wozu allerdings nicht unweſentlich die
Tatſache beigetragen hat, daß der große Bauern
anfmarſch in Kaxlsburg in Siebenbürgen innen
politiſch ohne Folgen blieb. Wenn auch der Re
gierung damit noch einmal vor Augen geführt wurde,
wie ſtark die Oppoſition iſt, ſo war doch der Führer
dieſer Oppoſition, Maniu, darauf bedacht, daß die
Mitglieder ſeiner Nationalen Bauernpartei den
legalen Weg bei der Bekämpfung der Regierung
nicht verlaſſen. Wenn troßdem bon einem Teil der
Bauern der Marſch auf Bukareſt angetreten wurde
ſo lag das zweifellos nicht in der Linie der Politik
ihrer Führer und es war der Regierung ja auch
ohne weiteres möglich, dieſe kleinen Abteilungen ab
züdrängen. So bleibt in Rumänien alles beim
alten, man wartet auf beiden Seiten ab und hofft,
den Gegner endlich mürbe zu kriegen. Auch der
geplante „Flugzeugputſch“ des ten Carl
beeinflußte die Lage nicht im mindeſten, da die
engliſche Regierung den Start der für Carol bereit
geſtellten Flugzeuge verbot. Der einzige Erfolg
dieſer Carvlſchen Aktion war ein Ausweiſungsbefehl
der engliſchen Regierung gegen den früheren Kron
prinzen, der Frankreich aus dem Grunde verlaſſen
hatte, weil er glaubte, von England aus leichter eine
Aktion gegen das franzoſenfreundliche Kabinett
Bratianu ins Werk ſetzen zu können und der ſich
damit wieder einmal als ſchlecht beratener und falſch
rechnender Politiker erwies.

Für einheitliche Waſſerſtraßen
politik in Preußen

Berlin 15. Mai (TU)) h Mitteilungen
über Urſache der Differenzen zwiſchen dem an i
ſchen Landwirtſchaftsminiſterium und der Reichs
waſſerſtraßenverwaltung bemerkt ein edeſee Verwaltungsgebietes: „Artikel 97 der Reichs
verfaſſung hat dem Reiche das unbeſchränkte Eigen

n S gen

tum und volle Verwaltung, Ausban und Neubau
von Waſſerſtraßen übertragen. Die auf Wunſch der
Länder ihnen im vorläufigen Staatsvertrage über
n. utzungsrechte an den Reichswaſſerſtraßen
ſt e Das Reichsverkehrsminiſteriumiſt ſachlicher Nachfolger des Miniſteriums der öffent
lichen Arbeiten. Es h alſo nicht wieKewährsmann des Amtlichen Preußiſchen Preſſe

dienſtes behauptet, das
rium die waltung der auf das Reich überge
gangenen Waſſerſtraßen in einem anderen Umfange
übernommen habe, als das un preußiſche Mini
ſterium der öffentlichen Arbeiten. Es bedarf daher
auch der dieſem Miniſterium von Preußen von
ders unterſtellten fachmäßigen Wa e en.
Das Reichsverkehrsminiſterium wünſcht nicht nur
e ſondern auch durch ſeine naturgemäß dem

eich zu unterſtellenden Strombauverwaltungen in
enaun der gleichen engen e lung ſowohl mit denländwirſſchetli n Zentralbehörden wie mit den

zahlreichen an der Waſſerwirtſchaft intereſſierte
Provinzial und Lokalbehörden zu arbeiten. Das
entſpricht jahrszehntelanger praktiſcher Ubung und
dem dringendſten Bedürfnis der Verwaltung ſelbſt
ſowie aller Beteiligten, insbeſondere auch der Land
wirtſchaft. Das reußiſche Landwirtſchaftsminiſte
rium will aber entgegen der hiſtoriſchen und natür
lichen Entwicklung und entgegen der Reicheverfaſſun
Ark. 97 Abſ. 3 die Reichsberwaltung zwingen, ſi
h das „Verkehrsintereſſe zu beſchränken und ihm
ſelbſt ein „condominium“, eine ſelbſtändige Be
arbeitung aller anderen Belange an den Rei
waſſerſtraßen zu überlaſſen. Mit Hilfe der ihm
entgegen der früheren preußiſchen Regelung pro
viſoriſch zur „Abwicklung“ zugewieſenen diſzipli
naren Gewalt über die für das t arbeitenden
Waſſerbaubeamten will das Landwirtſchaftsminiſte
rium eine Parallelverwaltung neben die Rei
verwaltung ſetzen, ein Muſterbeiſpiel, wie Verwal
tungsbereinigung nicht getrieben wer ſoll. Eine
derartige Auseinanderreißung würde dem Grund
edanken der Reichswaſſerſtraßenverwaltung widere Die Einſtellung des preußiſchen Landwirt
chafks miniſteriums dürfte kaum den landwirtſchaft
chaftlichen Jntereſſen dienen, die an einer Zu
ammenfaſſung des Jntereſſengusgleichs an u

großen n durch eine weitſchauende über
geordnete Verwaltung S ebenſo intereſſiert
ſind, wie andere Nuhnießer der Ströme (vgl. Oder-
und Havelregulierung). Der Präſident des Reichs
landbundes hat daher ſich mit Recht dahin geäußert
pgl. e Zeitung vom 2. November 1927

r.

Wird ein endgültiger wirklicher großer Erfolg
möglich ſein, ohne eine nach einheitlichen Geſichts
Wert geleitete Waſſerſtraßenpolitik? Wie ſoll ein

aſſerlauf mit Erfolg reguliert werden, wenn
in ſeine Verwaltung und Beauſſichtigung vier oder
fünf verſchiedene Länder teilen? Das Reichsverkehrs
miniſterinm, das mit dem Landwirtſchaftsminiſterinm
an dieſer Frage am ſtärkſten intereſſiert iſt, wird auch
im Sinne der Landwirtſchaft ohne eigene Strom
e gung ſeiner Aufgabe gar nicht gerecht werden
önnen.

D

S

Iandwerker
Onser Borufekollege, Malermeister Andreas No-

S Bausen, ein Handwerker von altem Sehrot en

Korn, muß in den Preußischen Landtag Kommen

Darum wählt alle che Liste Nr. 6.
IrVahn, Kchreiber Ha nbinh Iudleag, ordhaugen

VI
SEmiſiche heilkräftigen Bestandtelle der

leben in den

e Bel Gicht, Reljen, Rheuma,
ren, Hautausschlag, Flechten,

ſchts geht

re
Pulvern voll und ganz erhalten.

Sfe sind mit kelnem Tee zu vergleichen brauchen acht
aufgebruht zu werden und sfellen in Art und Wirkung

efwas vollkommen Neues
dar Folgende Spezial- Sorten stellen wir her

Acdernverkaiſkung, Pichein, Geschwü-

5 S

Kräuter

Pinsel
Schablonen

Ritter-Drogerie
Ischlas,

offenen

Bel Kopfsc zen, Absp
Blufreinigqung
Zuckerkrankheit
Nlerenleiden
Lungenleiden, Asthma

Galienstelnen eMagen- und Parmleiden
Nerven und Herasfösrungen
Stuhlstörungen

e o
e o

Drogerlen und In Reformhäusern. Verla
FKostenlos aufſlärende Schriften über

Taufer-D

liefern Agay

beSchrei
e

Kar für 4 Wochen 3.- RM. Verkauf in Apofhehen,
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ohne Anzahlung in 10 Monatsraten
Glück, Frankfurt

a. M. A. 122. Größtes Teppichver
ſandhaus Deutſchlands. e
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Nr.
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Gotthardtſtraße 31.

wnrter Gargeese
durch d. echte unſchädliche Teintverſchönerungs

mittel „Venus“ Stärke B. (geſ. geſch.)

H. Emanuel,

ſpricht im „Kaſino“
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r. Nur zu
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I

T
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Die Ortsleitung.

Reichsverkehrsminiſte
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Nr. 116.
Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 18. Mai 1928.

Seite 9,
Aus Mitteldeutſchland
Die angeblichen Mißſtände

bei der Schutzpolizei Eisleben.
Falſche Beſchuldigungen.

Jm Herbſt vorigen Jahres wurden in einem an
den Miniſter des l gerichteten anonhmen

chreiben ſchwere Vorwürfe wegen angeblicher
ißſtände beider Schutzpo lizei in Ei s

leben erhoben. Die darauf vom Regierungspraſi
denten in Merſeburg eingeleitete Unterſuchung hat
Anvaltsbunkte für die Richtigkeit der Be
ſchuldigungen nicht erbracht. Troßdem wurde,
als dieſelben und ähnliche Vorwürfe in der kommut
riſtiſchen Preſſe ſich e vom Miniſter des
Jnnern eine erneute eingehende Unterſuchung
eingeleitet, die kürzlich abgeſchloſſen worden
iſt und, im Gegenſatz zu der im Landtage vom

iniſter des Jnnern eäußerten Vermutung, ergeben hat, daß, Woeſeſen von einer nicht immer

n Handhabung des Sportbetriebes des
vlizeiſportbereins und abgeſehen von einigen Vor

kommniſſen, die in einem kaſernierten Beamtenkörper
auch bei ſtrenger Dienſtaufſicht nicht et zu ver
meiden ſind, ſich irgendwelche weſentlichen An
tände nichter geben haben. Damit fallen auch
ie Anwürfe, die ſich gegen den in wiſchen verſetzten
olizeimajor Zornack als damaligen Leiter der
chutzpolizei ins Eisleben gerichtet haben, in ſich zu

ammen.

Eine Falſchmünzerwerkſtatt
ausgehoben.

Wernigerode. Seit langer Zeit tauchten im
r Fälſchungen von 2-, 8. undarkſtücken auf, die ſo gut Wemet waren, daß

ſie nur ein Sachverſtändiger erkennen konnte. Der
erdacht verdichtete ſich nach den Boabachtungen der

Wernigeröder iminalpolizei immer mehr auf eine
Gruppe von Perſonen, die man jetzt faſſen konnte.
X Kraftwagenführer Rad i ſch und

ein Schwager, der Kaufmann Bollmann, rn
ich durch Aus eben großer Summen gefälſchten
dartgeldes in ernigerode und in Braunſchweig
inreichend der Falſchmünzerei, zum mindeſten der
eihilfe dazu, verdächtig nacht R. wurde bereits

vor einigen Wochen bei der Ankunft von Braun
chweig auf dem Wernigerbder Haupkbahnhof ver
aftet. Eine Hausſuchung bei ſeinem Schwager

Der eine Autoreparaturwerkſtatt mit ihm zu
ammen betrieb, förderte einen ken Poſten zu

earren verſchmolzener Zin rn In der d e behaupteten beideeſchuldigten, das Metall zum Gießen von„Kühlerp u ppen“ benutzt zu haben, doch gerieten
ſie bald durch widerſprechende e in die Enge.
Es e der Kriminalpolizei, den Nachweis zu er

abringen, daß der Beſchuldigte B. ſeit langer Zeit inſümtſichen Drogerien Wernigerodes große er

en vonon Säuren und u en aufgekauftt, wie ſie nach Urteil von ünz ſachverſtändigen
vornehmlich zur Anfertigung von Hartgeld-
Falſifi a ten bendtigt werden. Der anfanglich
wieder auf freien Fuß geſetzte B. wurde darauf er
neut in Haft genoinmen. Der in t gebliebene
R. hatte verſchiedentlich durch Kaſſi er, die er
von e enen, deren Strafe verbüßt war, be
ördern ließ, ſeinen Komplicen B. ewarnt und ihm

e zu machenden Ausſagen vorgeſchrieben

h S tff. Magdeburg Nicht weniger als 28 Vorſtrafen
at der e Anton Funke aus Pareh aufem Kerbholz. Alle Straftaten hat er wie er vor

Gericht ſagte nur aus „Dummheit“ ver-
brochen. Vegen Belruges ſtaud er wieder einmal
vor dem Richter. Funke arbeitete in Parey bei
einem Steinſehmeiſter, der ihn an einem Freitag
entließ Schnell war Funke zu dem Kaufmann Euhn
geeilt und hatte 72 ein Hemd geben laſſen. Das
Geld wollte er am onnabend e der Lohnzahlun
bringen. Euhn kam aber die Geſchichte na
dem Abgang von Funke nicht ganz ſauber vor
und richtig, als er ſich bei dem Logiswirt des Funke
näher erkundigte, erfuhr er, daß der Mann ſchon
über alle Berge war. Jn Güſen konnte Funke noch
erwiſcht werden, und er mußte wohl oder übel die

Roman von Hermann Weick.
12) (Nachdruck verboten.

Renate nahm den Vorſchlag freudig auf. Etwas
widerſtrebend folgte Heyßen den anderen, die raſch
ins Gaſthaus gingen.

Es war ein kaälter, nüchterner Raum, den ſie
betraten. Heintze fuhr mit gemachtem Schreck zurück.

„Fürſtlich ſteht es hier nicht gerade alts!“
„Fräulein, einen Thronſeſſel für Bubil!“

Krausmann in theatraliſchem Pathos.
Es kam ſchnell eine frohe Stimmung auf. Der

Wein, den ſie aus großen, altmodiſchen Krügen
tranken, beſchwingte ihre Daune. Heintze hatte einen
roten Kopf bekommen. Unabläſſig neckte er Suſe
von Renz, die ihm aber nur ſelten die rechte Ant
wort ſchuldig blieb.

Renate gefiel dieſes luſtige Treiben. Sie be
teiligte ſich ſelbſt eifrig an der Unterhaltung und
freute ſich über Heintzes originelle Einſälle.

Auch Hehßen, der anfangs mit etwas froſtigem
Geſicht dabeigeſeſſen hatke, wurde von der guten
Laune der anderen angeſteckt

Als es dunkelte, mahnte Krausmann zum Auf
bruch.Wir müſſen uns ſputen, ſonſt verfehlen wir den

rief

u.Den wollte Renate nichts wiſſen.

„Sie fahren ſelbſtverſtändlich mit uns zurück
Jm Wagen iſt noch gut für drei Perſonen Plahl

Heintze klatſchte in die Hände
„Eine geniale Jdee! Sie könnte von mir ſein

rief er, und hatte Mühe, ſich gerade auf den Beinen
u halten.r acht, daß du nicht aus dem Wagen fällſt,

Bubil“ ſpottete Suſe von Renz. Deine vielen Ver,
ehrerinnen würden dieſen Verluſt ja nicht überleben.

Renate ſchob ihren Arm unter den Heinhes
„Jch werde auf Bubi achtgeben! Er muß ſich

neben mich ſetzen, damit ich ihn immer unter den
ugen habe!“Die n Nachtluft beruhigte raſch die erhitzten

Gemüter. Windesgleich brauſte das Automobil da
hin. Der Schein ſeiner Lampen jagte geſpenſtiſch vor
dem Wagen her.

Wolfgang Heintze, der anfangs noch geſcherzt und
den hinter ihm Sitzenden allerhand übermütige
Worte zugerufen hatte, war ſtille geworden. Jmmer
wieder gingen ſeine Blicke zu Renate, die, die Augen
aufmerkſam vorwärts gerichtet, ihn ganz vergeſſen
zu haben ſchien.

in Hemd, das etwas teuer zu ſtehen kam.

ge
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Ohnmachtsanfall. W
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ädchen, ohne jedoch die
haben mit Exſchießen bedroht

RKommunglbeamtentagung

F. Naumburg
Thüringen des V
beamkten und Angeſtellten Preußens ver
anſtaltete ſeinen Vertrekertag in Naumburg, an dem
Vertreter aus allen in Betracht kommenden Orten
des Bezirks teilnahmen.
behandelte in einem Vortrag da

Verwaltungsproblemen
Verfaſſungsproblemen
Nachdem die
wenigſtens vorläufig erledigt iſt, habe die Beamten

Jn der Dunkelheit konnt rgeſchnittene n ſehen. Der Zauber dieſer Frau,
Wille geworden zu ſein

hlbarer Leidenſchaft den Wagen
uerte, nahm ihn mehr und mehr

die nun ganz
e und mit füürch die Nacht ſte
gefangen.

Sie waren in d
wandte ſich zurück

„Trinken Sie noch eine Taſſe Tee bei uns?“
fragte ſie.

d
Der

Er war nachher, a
e Stille. Suſeeiner Schweigſamkeit.
ſtieß er hervor

„Mann kann doch nicht immer Witze machen!“

r mit Krausmann, einem feingebilHeyßen wa n
in ein angeregtes Geſpräch gedeten Menſchen,

kommen.
ihren Reiſen durch die Welt.

„Soweit ſind Sie ſchon
Frau Wie

„Ja, ja

Der
wandt fol
in dieſen Knabe
durch die Adern trieb
gabe

kam

p. des alten

Ein Kripomann

Dialog,

wer nich driebwinkte Schulze großzügig abx Sranb ger zur Ank
auch hier hatte er nur
nich drieber, Herr Rat

So kam es, daß De nach
Amtsanwalt vier dich en
Aber auch dieſe Tatſache brachte
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meinte der Mann im T
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räd'n wer nich mehr,

chſeln und ließ ſich

Magdebur
holte

vier Mark für das Hemd berappen. Nt
hatte aber der zuſtändige Landjäger bereits Anzeige
erſtattet, denn zweifellos n t da
Kaufmann betrugen wollte. Jnſo
das Hemd jetzt noch einmal mit v
Gefängnis vezahlen

Mißglücktes Tauſchgeſchäſt.
n Weil er ohne Licht fuh
Radfahrer vom Oberlandjäger

Als Sperling die Papiere des
auch der B

Ex ſtellte dabei zu ſeinem ni
Radfahrer

enutzt hatte. e Nachprüfüngen
ergaben, daß ihm das Rad ſoeſehen war. Der Dieb hatte daſür ein

Er gab den Diebſtahl zu und wurde
genommen. Es handelt ſich um einen

vbeitsloſen aus Dresden.
Reden wir nicht darüber.

Ein unverbeſſerlicher Bruder Straubinger.
Guſtav Schulze ſtammt aus Sachſen,

chon einen weißen Kopf. Viel Luſt zur
hat er in ſeinem Leben noch nicht gehabt,

der Jahrzehnte aus ihm der
Tippelbruders geuf der Walze kam der Veteran der Land

ie es ſein Metier verlangt,
ger Chauſſee an zu

ihn aus einem
Nun ſtand Guſtav wieder einmal
und zwiſchen beiden entwickelte ſich
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„Räd'n wer nich
meinte Guſtav kurz

Es lautete auf die
„Gegen dieſes Urteil“, ſo
alar, „können Sie binnen

en Berufung einlegen, Schulze.“
Herr Rat, is doch

philoſophiſcher Gelaſſen
abführen.

frei ſein, und dann hat ihn
die Landſtraße wieder. Und in weiteren vier Wochen
el ſchön wieder der Amtsrichter.

Ein junger Mann,

ittenberg.
Streit.

Unterwe

in Naumburg.

reform.

e

n und

agen hielt.
Heintze aus.

„Nanu, warſt du eingeſ
Krausmann.

Heintze ſchien die e überhört zu haben.
8 ſie beim Tee ſaßen, von auf

von Renz neckte ihn wegen
Er wurde verlegen, dann
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Nun
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e e
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„Da

Jn vier

So iſt das

Selbſtmord vor den Augen der Braut.
der Kaufmann

fuhr mit ſeiner Braut im Per
gs hatte er

Kurz hinter Roßlau ging Richter

i evolver

and zu

Der Bezirk Provinz Sachſen und
erbandes der

Um Fragen der Beſoldungs und Verwaltungs

Kommunal

ch, Berlin,

Heintze nur das fein

er Stadt angelangt. Renate

Langſam, ſchwerfällig ſtieg

chlafen, Bubi?“ fragte

Renate zeigte Suſe von Renz Bilder von

„Viellei

in die Weite

Da fiel ſein

herumgekomme
ſehr beneide ich Sie darum!

es iſt ſchön, zu reiſen, die Weltkennenzulernen“, n Renate darauf langſam, ver
tiſt Reiſen das Schönſte, was es

Daheim verliert man
Kleinlichen. Erſt draußen
hinaus
Hehßen hatte die letzten Worte gehört.
ihm einen Schlag. Sagten
Renates Worte am Na
jetziges Leben ſie nicht
ſtrebte

Ex wollte, um die Trauer,
vor den anderen zu de
verlaſſen.
Wolfgang Heine

aß ſelbſtvergeſſen in einem S
ten ſeine Augen Renate

m ſie nicht da n
chmittag im Walde: daß ihr

daß ſie fort
ort von ihm
die ihn ergriffen hatte,

rbergen, raſch das Zimmer
Blick wie von ungefähr auf

befriedige

t uck ſtehen.
d ihn mit der Fauſt nieder

gnädige

ſich zu leicht im Engen,
wächſt man über ſich

Sie gaben
sSſelbe wie

Unver
Es war etwas

naugen, das Heyßen das Blut raſcher
n eitte kaum verhüllte

ein leidenſchaftliches Sehnen
Heyßen blieb mit einem R

auf Heintze zuſtürzen un
ſchlagen können.

Was iſt dir?“
ſtaunt in Heyßens v

in

Er hätte

fragte Renate und blickte er
erzerrtes Lächeln

Haſt dringend Veranlaſſung, ſich um die
ehandlung der Verwaltun 8svreform ein

gehend zu erwalkungsreformW in einer der Beamten aft abträglichen
eiſe zu entwickeln drohe An Gründen für die

Forderung nach Verwaltungsreform komme in erſter
Linie die hohe Steuer belaſtung, als zweiter
Grund die Behauptung, wir hätten zuviel Parla
mente und Behörden, als dritter Grund ſchließlich
der Kampf um den CEinheltsſtagt in Frage

Die Beamtenſchaft ſei bereit, auch von ſich aus
an der Verwaltungsreform mitzuarbeiten, ſei ſerner
bereit, auf allen Gebieten auf Sparſamkeit
hinzuarbeiten, wenn aber mit der Verwaltungs
reform der Abbau des VBerufsbeamtentums ver
bunden ſein ſollte, dann würde die Beamtenſchaft
dem ein entſcheidendes Nein entgegenſetzen.

Als Tagungsort für den nächſtzjährigen Vertreter
tag wurde Wernigerode (Harz) gewählt

Pferde, die Order parieren.
Rudolſtgdt. Ein Landwirt aus der Umgegend,

der jüngſt mit Eggen beſchäftigt war, verlor die Ge
walt über ſeine Pferde, und ſie gingen durch. Zur
rechten Zeit fiel ihm ein, daß einer der beiden
Gäule ein gedilentes t illeriepferd
war. Er rief im militäriſchen Beſehlston: „Batterie
halt!“ Das alte Miltärpferd vernahm das Kom
mando, ſtuhte einen Augenblick. hielt im
Laufen inne und en ſo ſeinen „Mitausreißer,
ebenfalls ſtehenzubleiben,

Nicht Mord, ſondern eigene
Fahrläſſigkeit. s

re Vor mehreren Wochen war inAl men nen die von hier ſtammende ledige
Margraf durch einen Revolverſchuß ums Leben
gekommen. Man nahm Selbſtmord an, und deshalb
ſtand einer Beerdigung nichts im Wege Die Staats
anwaltſchaft in Sondershauſen hatte ſchließlich ein

erfahren ein leihen müſſen, da die Gerüchte
nicht verſtummen wollten, daß dritte Perſonen
den Tod der e mitverüurſacht hätten. Jetzt
and nun die Ausgrabung und e nung der Leiche
tatt, um einwandfrei die Todesur ſache feſtſtellen zu
önnen. Die Sektion nahm Profeſſor Dr. Gieſe

aus Jena vor. Sie ergab, daß die Tote höchſtwahr
ſcheinlich durch fahrläſſiges Verhalten ihr
Leben eingebüßt hat, h nicht, daß dritte Per
ſonen den Tod mitverurſacht haben müſſen. Damit
wird nun den haltloſen Gerüchten, die hier überall
ſoviel Staub aufwirbelten, der Boden entzogen.

„Nachwehen“ einer Ausſtellung.
Meiningen.

Land wirtſchaftliche Ausſtellung ſchloß
mit einem großen Defizit für die Landwirt
ſchaftskammer ab. Hauptgläubiger war ein Mei
ninger Baumeiſter, der die Ausſtellungshalle errich
tet hatte. Obgleich wiederholt ein Vergleich ange
bahnt wurde, kam es einem Prozeß mit der
Thüringiſchen Haupt andwirtſchaftskammer, der
Pechtsnachfolgerin der Meininger Kammer Dieſer
Prozeß wurde, nachdem auch das Reichsgericht an
gerufen worden war, zugunſten des Meinin-
ger Baumeiſters entſchieden. Das Streitobjekt
wurde vom e m auf 45 000 Mark feſtgeſeht. Zu
dieſer Summe ommen aber nicht weniger als
0 000 Mark Gerichts- und Anwalts-
koſten, Bankzinſen uſw. 2 daß alſo der Thüringiſchen Hauptlandwirtſchaftst am n

100 000 Mark Koſten er wachſen
Ein Autobus umgeſtürzt.

30 Verletzte.
Dresden. Am Himmelfahrkstage ereignete

ſich in der Nähe der Station härenſtein im
Müglitztale ein Autobusunfall, der glücklicherweiſe
noch verhältnismäßig glimpflich ablief. Ein mit 11
Perſonen beſetzter dreiachſiger Autobus der Dres
dener Straßenbahn, der von einem Dresdener Kegel
klub zu einem Himmelfahrtsausflug ins Er gebirge.
en worden war, fuhr die von Lebenthat nach

in Bahnhof Bärenſtein führende Straße hinunter
Die Straße hat ſtarkes Gefakle. Nachübereinſtimmenden Ausſagen der Fahrgäſte iſt der
Chauffeur außerordentlich vorſichtig und

rn zu kümmern, da die

langſam gefahren. Jn dem verhängnisvollen

Er zwang ſich zu einem Lächeln
„Nichts. Es fiel mir nur ein, daß ich im Büro

noch etwas zu erledigen habe. Die Herrſchaften
entſchuldigen mich für wenige Minuten, nicht wahre

XIII.
Renate ging über den Jungfernſtieg, auf dem ſich

eine frohgeſinnte Menge bewegte. Da wurde ſie an
gerufen.

olfgang Heintze zog tief den Hut.
„Guten Tag, gnädige Frau ſagte er und bekam

rote Backen.
„Herr Heintzel Grüß Gott!“Kenate drohte ihm vorwurfsvoll mit dem Finger.
„Sie ſcheinen ſich ja zu einem richtigen Bumme

lanken entwickelt zu haben Wo man geht und ſteht,
begegnet man Jhnen!“

Er wurde verlegen.
Das ſchöne Wetter hat mich herausgetrieben!“Henate blickte guf die et in deren Waſſer

ſich die Sonnenſtrahlen ſpiegelten
„Mir iſt es ebenſo ergangen. Den lieben langen

Tag möchte ich jetzt im Freien ſein!“
eintze gab einen Ruck.

„Darf ich Sie ein Stück Weges begleiten, gnädige
Frau„Bitte!“

ie e über die Lombardbrücke und wählten
dann den Weg, der an der Außenalſter hinführte.

„Beinahe hätte ich jetzt vergeſſen, Jhnen zu gra
tulieren“ ſagte Rengte. Sie haben geſtern den
Romeo ſehr ſchön geſpielt! Es war vielleicht diebeſte Leiſtung, die i bis jetzt von Jhnen ſah

Jn dankbarer Freude blickte er Renate an.
„Jſt das wahr e er haſtig,„Waren Sie mit mir zufrieden
Renate lächelte über den Eifer, mit dem er fragte.
„Sehr zufrieden ſogar! überdies lauten auch die

Kritiken, die ich heute mittag las, durchweg ſehr
günſtig!“

Er ſah zu Boden. Einige Male ſchien er
ſprechen zu, wollen. Endlich begann er zögernd:

„Darf ich Jhnen etwas ſagen, gnädige Frau?
Sie dürfen mir aber darum nicht böſe ſein!“

Exſtaunt ſah Renate ihn an.
„Waxrum auf einmal ſo feierlich
„Wiſſen Sie warum ich geſtern ſo gut geſpielt

abe? Weil Sie im Theater warenSie ſollten mit mir zufrieden ſein daran habe
ich beim Spielen immer gedacht und deshalb iſt
es ſo gut geworden

Er hatte die letzten Worte hervorgeſprudelt. Nun

erregt

am mer insgeſammt über

Die im Jahre 1925 veranſtaltete

Augenblick ſcheint jedoch der Bremsgang ausgeſprungen zu ſein. Die ſchwere Laſt des voll
beſetzten Gefährts konnte durch die Hand und Juß
bremſe nicht mehr bewältigt werden, und der Fahrer
lenkte den Wagen, um ihn zum Stehen zu bringen,
egen die Verglehne. Hier prallte er jedoch vom

Felſen zurück und ſtürzte um, wobei die Vorder
achſe brach. Von den Jnſaſſen würden 30
Perſonen verletzt, meiſt durch Schnittwunden,
Ob lebensgefährliche Verletzungen zu verzeichnen
ſind, iſt noch nicht init Sicherheit ſeſtzuſtellen,

Zwickau noch immer vhne
Haushaltsplan.

Die Fortführung der Kulturinſtitute in Frage geſtellt.
Zwickau. Das nach der Ablehnung des Haus

haltsplanes durch die Stadtverordneten vom Rat
der Stadt eingeleitete Einigungsverfahren iſt er
gebnislos verlaufen. Der ſofort eingeſette Eini
gungsausſchuß kam zu keiner Verſtändigung,
und auch die geineinſame Sihung des Rates und der
Stadtverordneten gelangte zu keinem Beſchluß Die
Gemeindekammer wird ſich nunmehr, wie
ſchon einmal vor zwei Jahren, mit dem Zwickauer
Haushaltsplan zu befaſſen haben. Größere Schwie
rigkeiten entſtehen zunächſt dadurch, daß die Etats
des Stadttheaters und der en Kulturinſtitute
in dex Einzelberatung wohl angenommen würden,
aber bei der Geſamtabſtimmung mit der Ableh-
nung verfielen, ſo daß heute noch völlige Un
klarheit darüber beſteht, ob die Jnſtitute fortge
führt werden. Der Jntendanz iſt dadurch jede Mög
lichkeit genommen, die Künſtler für die nächſte
Spielzeit wieder zu verpflichten oder neue Engage
ments e enſe Auch die erſt neuerdings wieder

e Luſeumsarbeit gerät naturgemäß ins
tocken.

Rundfunk

Sonnabend, 19. Mai.
Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.

10.00 d Baumwollpreiſe amerikaniſche Metallmeldungen
10.05 Uhr Verkehrsfunt, Wetterdienſt
10.20 Uhr Bekanntgabe des Dagesprogramms.
10.25 Uhr: Preſſedienſt.
11.45 Uhr. Wetter Und Waſſerſtandsdienſt

Eſperanto).
12.00 Uhr Konzert. Hirigenk. Dr. F. K. Duske. 1. Se

eben in B-Dur. 2. Mendelsſohn: HebridenOuver

Deutſch und

13.25 Uhr:15.00-—16. 00

18.00 Uhr Ubertragung von Königswuſterhauſen,18.30 t nkbaſtelſtünde.
18.45 n alter Großmann: „Aus der Praxis des Arbeits

rechts.19.00 i eee Dr. Felig Zimmermann „Die
b a Meinung.10.80 Uhr. Ubertragung von Dresden: F. Steffelbauer: „Tages
lichtaufnahmen

20.00 Uhr. Wetterdtenſt.
20.05 Uhr a werbenachrichten.
20.15 Uhr Ubertragung von Hresden:

tümliches Konzerh).
22.15 Uhr. Preſſe und Sportdienſt.
22.90—0.80 Uhr Ubertragung von Berlin Nachtmnuſik.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). e Meter.

Darbiekungen für die

Jm Frühling (volks

Leitung Urſüta
F. Graeft gSprechtechnik.“r. Wetter- Und Börſendienſt.

e Prof. Lampe: Die erſte Tagung für Rundfünkmuſik in Göttingen.“
16.30 e e a. D. Külgz: Parlament und Be

amtenſchaft.“
17.00 hre Übertragung von Hamburg: Das vergeſſene Chanſon

uſik).
18.00 Uhr: Ober Reg. Rat Donau „Die bevorſtehende 11. Inter

nationale Arbeitskonfereng in Genf18.30 Uhr. Hpaniſch für Anfänger (Gertrud van Eyſeren,
Ceſar Mario Alfiert).

18.55 Uhr: Die Violinſonake. i Elgers: „Die Vibolinſonate
Beekhovens (Mitw.: ilde Elgers und Hartmuth

egner.
19.20 Wert Lorenz e enthes Ehe.“ Dr. Heinrich

egien.“

15.00 n

ichaelis: „Römiſche E
20.30 90 Uhr ung von Bevlin.
20.80 Uhr Zwei Bund Ein heiteres Hörſpiel von

Ka Funkorcheſter.Anſchließend Welter- Tages und Sporkdienſt.

hielt er aufatmend inne.
Renate lachte

20.80 Uhr Nachtmuſtk. Kapelle Lipſch vom Cafe „Vaterland“.)

n

„Da müßte ich eige
treten, im Theater ſein!
weltberühmter Künſtler!“

Er blickte traurig vor ſich hin.
„Nun verſpotten Sie michl Und ich hatte ge

glaubt, meine Worte freuten Sie ein wenig!“
Warum ſo tragiſch, Bubi? Selbſtverſtänd

lich freue ich mich über Jhre Wortel Aber noch
mehr würde ich mich freuen wenn Sie jetzt wieder
ein frohes e machen und tüchtig lachen würden!
Das ſteht Jhnen nämlich viel veſſer als dieſer
tragiſche Geſichtsausdruck

Er ſchwieg darauf. Renate ließ aber nicht locker.
„Sie ſind überhaupt in der lehten Zeit recht ſelt

am. Gar nicht mehr der alte, überinütige, frohe
ubil Eigentlich haben Sie mir früher beſſer ge

fallen!“
Langſam wandten ſeine Blicke ſich ihr zu. Es

war etwas in ſeinen Augen, das Renate ergriffWie Schmerz wie ein Fragen oder eine
ſtumme Qual.

Renate ſtreckte ihm die Hand entgegen.
„Sie nehmen mir meine Offenheit doch nicht übel,

Herr Heintze! j

Se

ntlich jedesmal, wenn Sie auf
Dann wären Sie bald ein

Es war ja gut gemeint.“
Seine Finger umklammerten ihre Hand.
Wie könnte ich Jhnen böſe ſein, gnädige Frau!“
Kenate ſah auf die Uhr.
„Wir müſſen umkehren! Jch habe auf fünf Uhr

die Schneiderin beſtellt, und eine ſo wichtige Per
ſönlichkeit darf man nicht warten laſſen.

An einer Straßenkreuzung blieb Renate ſtehen.
„Jch will jetzt die Straßenbahn nehmen. Dort

kommt mein Wagen.
Gerade, als Renate den Wagen beſteigen wollte,

kam Martha Wieborg des Wegs daher Sie ſtutzte,
tat aber dann, als habe ſie Renate nicht geſehen, und
blieb vor einem Schaufenſter ſtehen, in deſſen Aus
lagen ſie ſich vertieſte.

Renate hatte ein Gefühl des Unbehagens. Seit
Wochen hatte ſie nichts mehr von Martha gehört.
Auch ſchienen deren häufige Beſuche bei Kurt auf
gehört zu haben. Nun aber ſtieg der Groll gegen
dieſe Frau, die ihr ſoviel Leid zugefügt hatte, aufs
neue in Renate empor.

Drotzig reichte ſie vom Trittbrett des Wagens
herab Heintze nochmals die Hand. Mochte die
Schwägerin ſie durch das ſpiegelnde Glas des Schau
fenſters getroſt beobachten!

„Auf Wiederſehen!“ rief
laut zu.

ſie dem Schauſpieler

(Fortſetzung folgt.)

SchuleJu r nherſtunde eunde Wir leben ein Did
e



Sette 10. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 18. Mai 1928.
Nr. 116.

Aus aller
Eine „Hellſeherin“, die nicht frei

geſprochen werden will.
Auch Frankfurt a. M. hat jetzt einen „Hell

ſeherprozeß Vor dem Schöffengericht hatte ſich
Annemarie Schmitt zu verantworten. Sie hört
„innere Stimmen und ſieht hell Da ſie
nun eine begeiſterte Freundin ſiegreicher Rennpferde
iſt und faſt täglich wettet, iſt ſie dank ihrer Eigen
ſchaften den übrigen Wettern voraus und hat
famoſe Tips. Aber doch nicht immer. Denn
eines Tages hat Annemarie einen Wettſchein
gefälſcht. Der Buchmacher entdeckte ſofort die
Fälſchung, und ſo ſtand ſie wegen Betrugs und
ſchwerer Urkundenfälſchung vor dem Erweiterten
Schöffengericht.

Der Sachverſtändige Profeſſor Gruber ſtellte
feſt, daß die Angeklagte ſeit 20 Jahren an Sinnes-
täuſchung leidet. Jm Jahre 1910 hörte ſie im
Gefängnis in Mainz zum erſten Male Stimmen
Sie kam in eine Heilanſtalt und wurde ſpäter ent
laſſen. Anläßlich des Bürgermeiſtermordes in Heidel
berg machte ſie der Polizei nähere Angaben, und
r Gruber ſtellte feſt, daß ſie in ſieben von
zwölf Punkten recht hatte.

Jhre bellſeheriſchen Fähigkeiten ſindvon dem „Stimmenhören“ zu trennen. Die Stimmen
treten ſeit 1910 kontinuierlich auf ſie ſind die kriti
ſchen Jnſtanzen, die ihr zurufen, was ſie denkt, lieſt
und fühlt. Profeſſor Gruber glaubt nicht, daß ſie
ine Simulantin iſt; ſie glaube an das, was ſie ſagt.
Profeſſor Dr. Vorkaſtner der Gerichtsarzt, ſtellte feſt,
daß es ſich bei der Angeklagten um echte Pſy choſe
handle und deshalb die Vorausſetzungen des S 51
zutreffen. Der Stagatsanwalt e auf Grund
der beiden Gutachten Freiſprechung. „Das
nehme ich nicht an, ich laſſe mein Können
nicht herabſeßen!“, ſchrie die Angeklagte. Sie
wurde trotzdem freigeſprochen.

Vobile über unerforſchtem Gebiet
Der Verlauf des „Jtalig“-Fluges.
General Nobile ſandte an die „Agenzia Stefani“

folgenden Funkſpruch: Wir befinden uns 81 Grad
29 Minuten nördlicher Breite und 35 Grad 50 Minuten
öſtlicher Länge. Seit einigen Stunden fliegen wir
über einer unerforſchten Zone zwiſchen Spitz
bergen und dem Franz-Joſeph-Land, 150 bis
200 Meter unter dem Nebel. Der Sichtkreis reicht
etwa zehn Meilen. Gegenwind von etwa
30 Stundenkilometer ſetzt die Geſchwindigkeit unſerer
Fahrt auf ungefähr 50 Kilometer herab. Infolge des
Rebels hat ſich am Luftſchiff eine dicke Eiskruſte
von bemerkenswerter Schwere gebildet. Jm übrigen
iſt alles in Ordnung Bisher haben wir keine Spur
von Land wahrgenommen. Das Packeis iſt feſter
als am Nordkap und ſcheint für eine Landung günſtiger

Nobile funkt.
Ein Funk von Nobile um 7 Uhr morgens beſagt,

daß die „Jtalig ſich bei mittelmäßiger Sicht. auf
80 Grad Breite und 92 Grad öſtlicher Länge über
dem eisfreien Meer befindet. Starke Nord

aber nicht nur für das Pfingstfest, sondern

auch nachher den ganzen Sommer hin-
durch wollen Sie einen Anzug tragen,
der Ihnen Freude macht.

besser und billiger als Sie es sich dachten

Feilecfalumg
Sestattet!

winde ſetzen die Geſchwindigkeit des Luftſchiffes herab.

Sie werden t

dieses Kleidungsstück bei uns finden,

Große Auswahl in Herren- und Rnaben-

Ein
Jn einen Abgrund menſchlicher Grauſamkeit und

Mitleidsloſigkeit gegen hilfloſe Säuglinge führte eine
Verhandlung, die die Große Strafkammer des Land

gerichts 111 in Berlin bis in die Nachtſtunden be
ſchäftigte.Wenn ein Gericht gegen einen im 76. Lebensjahre
ſtehenden Greis, wie bei dem ſogenannten Heilkun
digen Wilhelm Haag ſe aus Sträußberg, eine z we i
fahrige Zuchthausſtrafe verhängt, dann
muß es ſich ſchon um ſehr ſchwere Verbrechen han
deln. Mit Haaſe zugleich war die Arbeiterin Louiſe
Ab ig, die Wirtſchafterin und Freundin Haaſes,
wegen gemeinſchaftlicher ſchwerer Körperverleßung
eines unter den Folgen der Miß handlungen ver
ſtorbenen dreibierkeljährigen Kindes zu 1 Jahr
6 Monaten Zuchthaus verurteilt worden.
Haaſe betrieb in Skraußberg angeblich das Gewerbe
der Heilkunde und nahm außerdem ruſſiſche
Schnitterinnen als Wöchnerinnen bei ſich auf. Es
n ſchon früher ſehr bedenkliche Dinge in der
Wohnung von Haaſe vorgekommen ſein denn diePolizei hatte ihm e das Halten von Pflege
kindern unterſagt. Wie die jebige Verhandlung
zeigte, wurde von Haaſe und ſeiner Freundin

eine Engelmacherei ſchlimmſter Sorte
betrieben. Bei der Durchſuchung der Wohnung er
gab ſich ein haarſträubendes Bild. Vollkommen
verſchmußt und verwahrloſt fanden ſich
zwei Kinder in einer von Schmutz ſtarrenden

Die „Bremen Flieger in Detrvit.
Die von Jndiangapolis gegen 7.30 Uhr abgeflogenen

„Bremen Flieger ſind um 10.45 Uhr auf dem Ford
Flugfelde in Detroit gelandet. Auf dem Flugplatz
hatte ſich trotz Regenwetters eine ungeheure Menſchen
menge eingefunden, die die Flieger ſtürmiſch begrüßte
Die Kundgebungen ſetzten ſich fort während der Fahrt
zur Eity- Hall, wo ein offizieller Empfang
durch den Bürgermeiſter Lodge ſtattfand.

Thea Raſches Ozeanpläne.
Die bekannte deutſche Kunſtfliegerin Thea

Raſche hat ſich ſeit ihrer Ankunft in Neuyork
intenſiv mit den Vorbereitungen zu einem Trans
atlantikflug Amerika Deutſchland be
ſchäftigt Vielfach in Deutſchland verbreitete Mel
dungen, daß die Fliegerin ſchon ſtartbereit ſei, eilen
den Tatſachen voraus. Fräulein Raſche wird viel
mehr erſt in zirka vier Wochen alle für das Unter
nehmen notwendigen Vorbereitungen beendet haben,

ſo daß der Start erſt etwa Mitte Juni ſtatt
finden dürfte. Die Fliegerin wird den Flug in
wenigſtens zwei Etappen machen, und zwar wird
ſie zu der eigentlichen Uberfliegung des Aktlantiks

Für eine

Die franzöſiſchen Ozeanflugkandidaten.
Der Fanzöſiſche Leutnant zur See Paris hat mit

ſeinem Transozeanflug die erſten Probeflüge mit
voller Belaſtung unternommen. Das Flugzeug, das
nicht weniger als 4400 Kilogramm ſchwer wär, ſtieg
nach 60 Sekunden Anlauf in die Luft. Paris iſt

Bild des
Zuchthausſtrafe für einen 75jährigen.

Beinen aus dem Wagen geriſſen hatte.

Stube zwiſchen Hunden, Katzen und Hühnern vor.
Jn einem jammervollen Zuſtande war ein drei
dierteljähriger Knabe, der in einem Wagen lag. Der
Kopfe und der ganze Körper bis zu den re
hinunter waren mit Wunden Hautabſchür-
fungen und Striemen überdeckt, offen
kundig die Spuren ſchwerſter Mißhandlungen.
Das ſchwerkranke Kind wurde e in das Kreis
kinderheim bei Fretenwalde gebracht. Dort ſtellte der
Arzt unter den vielen anderen Verletzungen und
Wunden eine große, mit Haaren überklebte, quer
über die rechte Schläfe bis zur Wange laufende 12
Zentimeter lange und 3-4 Zentimeter breite dunkel
derfärbte Hautnarbe feſt. Die Ohren waren einge
riſſen, das linke Auge verſchwollen.

Das Kind hatte eine Lähmung der linksſeitigen
Körperhälfte,

deren Urſache auf einer auf Gewalt zurück
zu führenden Verletzung des Gehirnsberuht. Außerdem war der rechte Oberarm des
Kindes gebrochen. Das Kind war auch an et
entzündung erkrankt und ſtarb an dieſer bald dar
auf im Krankenhaus. Die perurteilte Utzig, die als
Zeuge vernommen wurde ſprach ſich erſt frei aus,
als der Angeklagte Haaſe abgeführt worden war.
Jeht gab ſie zu, daß Haaſe das wegen Hunger und
Schmerz ſchreiende Kind mit einem dicken Stock wahl
s verprügelte und in der Wut an Armen und

ozeanflug derjenige, deſſen Vorbereitungen augen
blicklich am teſten fortgeſchritten ſind. Er will
über die Azoren und die Bermudainſeln nach
Neuyork fliegen.

Glücksnuummer 145 987.

Jn der letzten e der zweiten Klaſſe der
Preußiſchen Klaſſenlotterie am ittwoch kam gleich
in der erſten Stunde das 100 000- Mark Los heraus
Die glücklichen Beſitzer der Nr. 145 387 gehören
größtenteils dem wenig bemittelten Handelsſtand an.
Die Nummer wurde in kleinen Abſchnitten in Ber
lin und Halle geſpielt.

Ein vierzig Meter hoher Olſprudel.
Jn Oberg in der Provinz Hannover erfolgte

nach dem Eindbau eines Eruptionsſchiebers in die
Erdblſorderungsanlage der „Ebag“ ein gewaltiger
Ausbruch, der von lautem Ziſchen begleitet war.
Der Olſprudel ſchoß etwa vierzig Meter aus dem
Bohrturm heraus und ſetzte in kurzer Zeit die Grä
ben und tiefer gelegenen Stellen der Umgegend unter
Sl.

Schakale und Hundeſtener.

Jn Südweſtafrika, der ehemaligen deutſchen
Kolonie, wurde die Einführung einer Hundeſteuer
für notwendig gehalten Da man ſich jedoch der
Einſicht nicht verſchließen konnte, daß eine ſolche
Steuer für einſam wohnende Farmer, die zum Schutz
ihrer Herden und Wohnſtätten vor wilden Tieren
und Menſchen notwendig Hunde halten müſſen eine
große en e hat man in Anlehnungan eine in Kapland beſtedung r altes
gliedern als Entſchädigung für die Vertilgung von
Raubzeug zwei Hunde ſteuerfrei belaſſen werden.
Es genügen zwölf Farmer zur Bildung eines Klubs.
Hat ein Klub in einem Jahre 50 Schakale erlegt,
wobei es gleichgültig iſt, in welcher Höhe der e
an dieſem Erſolg beteiligt r ſo haben alle Mit

de Einrichtung die Grüne e e

Union beſtehenden Schakalklubs vorgeſchrieben iſt.
Bedingung iſt nur, daß der Klub von der Behörde
eingetragen iſt und dieſer die Zahl der erlegten
Raubtiere angezeigt wird. Man kann alſo mit echt
ed daß in Südweſt die Schakale die Hunderſteuer

ezahlen mit dem Leben.
Parlamentariſche Stilblüten.

Ein franzöſiſcher Abgeordneter bat kürzlich
den Unterrichtsminiſter Herriot telephoniſch um
zwei Eintrittskarten für die Comeéedie rançgaiſe und
begründete ſein Anljegen mit der vielſagenden Be
merkung, „Jch höre in der Kammer ein ſo ſchlechtes
Frangöſiſch, daß ich das Bedürfnis habe, wieder ein
mal Molière zu hören.“ Wahrhaftig, die franzö
ſiſchen Klaſſiker würden ſich im Grabe umdrehen,
wenn ſie e müßten, wie die Volksvertreter der
Dritten Republik mit den grammatiſchen Re ln
umgehen. Wer etwa im „Journal officiel“ in ihren
Kamnmerreden nach e Fehlern jagenwürde, könnte den otſtift nicht einen Augenblick
aus der Hand legen. Eine weniger pedantiſche
Schnißerjagd in den Gefilden parlamentariſcher
Rhetorit veranſtaltete kürzlich der Satiriker
Paul Lombard, dem es weniger darauf ankam,
Verſtoße gegen die klaſſi chen. Regeln von Vaugelas
als heitere Stilblüten au zuſpüren, denen im „Jour
nal officiel“ e die in Klammern geſetzte Be
merkung „Heiterkeit“ beigefügt iſt Lombard hält I
mit ſeinem Büchlein „Auf der Tribüne den red
ſeligen Parlamentariern, die ſich am Klang ihrer
kunſtooll aufgebauten Perioden berauſchen, mit ge
lindem Spott einen Spiegel vor die Augen. Sie
mögen darin erkennen, wie e oft ihre Tiraden,
auf die ſie ſich etwas zugute alten, bei den Zu
hörern wirken müſſen. Einige dieſer Stilblüten (in
deutſchen Parlamenten würde man übrigens mit
roßer Leichtigkeit eine ähnliche Sammlung zu Iſemmenbringen d. Red. die Lombard zuſammen

getragen hat, mögen zur Erheiterung unſerer Leſer
beitragen

„Sie wollen den Tod reglementieren Verſuchen
Sie es doch Sie werden ſehen, was er Jhnuen ant a
worten wirdEngen wir die jungen Gehirne nicht ſchon bei
ihren erſten Schritten ein!“

„Eine r heftige t mit tödlicher Wirkung m
trat ein; doch hatte ſte glü licherweiſe keine ernſten

olgen.“ 9s n den alten Lederhoſen findet man oft die
Herzen der Tapferſten!“

Das Herz, das unter der Arbeiterblufe
iſt oſt ebenſo mutig wie dasjenige unter
linderhut des Bourgevis!“

„Jch danke Jhnen, Herr Miniſter. Sie habenmir n einem wohlwollenden Auge zugehört.“

„Sie binden ihnen die Arme ſo ſtark, daß ſie oft
nicht wifſen, auf welchem Fuße ſie tanzen ſollen.

Der bekannte Abbé Bergey, einer der ſtreitbar
ſten Abgeordneten, leiſtete ſich während einer Debatte
über die Mieterſchuhgeſede e n Bemerkung: „Es

ibt Junggeſellen, die wohl imſtande wären, eine
Familie zu gründen, aber freiwillig den Entſchluß
gefaßt haben, ſich einem Stande zu widmen, der
gegen die Natur iſt. Wenn Sie gegen die vorge
wollen, ſo bin ich damit einverſtanden. Es berührt
mich jedoch ſchmerzlich, daß man auf die heikle Frage
der Mietergeſehe, die wir wahrhaftig ebenſogut
kennen wie Sie die Frage der mehr oder weniger
freiwilligen Zölibatäre pfropft!“

ſlägt, S

S

v Leitung Fransg Röß mer SSerantwortlich: J. V. Franz Rößner für i erer pol. v nis h u e eRoß ner für Feuilleton und Unterhaltung Franz Gomm
für Lokales und Miſteldeutſchland; Otto Georgi für Sport
und Aus aller Welt; Paul Kehlitz für Anzeigen undReklameteil; ſämtlich in Merſeburg.

die Schriftleitung, nicht an Perſonen iporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößn er in Merſeburg.

e
c

See nur anRit

e ein Jahr läng zwei unde ſteuerfrei. Es
rauchen auch nicht gemeinſame Jagden veranſtaltet

unter den franzöſiſchen Kandidaten für den Trans

Wasch-Anzügen, Wind Jacken,

Gummimäntel, Hosen

erseGbrure F.
Gotthardtstraße 37 39

e 1

O Ce

Neumarkt Nr. 18

Kleine Ritterstr. 13.

Fernruf 225, Markt.

zu werden, wie das für die in der Südafrikaniſchen

Juden

bewährte

dann

Wählt?

1650 1150

Hildebrandt

Wählt keine Splitterparteien!
Tauſende von Stimmen gehen dadurch verloren!
Einſeitige Jntereſſenpolitik betrieben von der Wirt
ſchaftspartei
Stärkt den bürgerlichen Einfluß im Reich u. Staat
Sammelt Euch um die Beutſche Volkspartei,

Reichstag Landtag:D. Cremer HesderereschNoth Dr. regtgngereHrima Herold BrennerApfelwein
vom Faß

Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten.

h

iſt vom Uebel, ſchädigt das Gemeinwohl

wieder eingetroffen.

Karl Elkner
Jnh.: Fritz Elkner,

Leſt den Merſeburger
Korreſpondent

offeriert 39

Schlafzimmer,

Bettstellen m. Matr.,

Zahlungserleichterg.

Speisezimmer,

Biche, gem. v. M.

Sofas, Chaiselong.

echt Eiche, v. M.

Küchen, kompl.

Elnzeſmöhel spottbillig

Herrenzimmer,

von M. 120

Halleg. S br. Mteinotr. b7

echt Biche, v. M.

Schränke, Vertikos,

1Tr., kein Laden.

Herren Anzüge
Roßhaar- Verarbeitung
Mk. 110.- 98.-72.-60. 4
Herren-Sportanzüge
mit 2 Hosen
Mk. 96.- 75.- 68. 62.-
Smoking- Anzüge
Mk. 160 150.- 128
Gummi- Mäntel
Mk 62. 48.- 82.- 24. 19.

Schuhwaren für Damen
uncl Herren
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ſt

r d
Pfi tPfingsten naht!

h e 5 d Haben Sie Bedarf an Qualitäts-Kleidung?

8 F W o Ich führe solche
Anerkennungsschreiben von treuen Kunden, welche ihren Bedarf seit
über 50 Jahren bei mir decken, slehen zu Diensten.n

en

LLESG. S Her

Das Haus der Ferrenmodenws

t n eilt r Hassen heraus r5 Morgen, Sonnabend, abends 7 Uhr,r Der deutsche Schäferhund, etark und treu, ein findet auf dem Marktplatz zum Abſchluß der Sie immer 8
idealer Schutz der Inbegrift der Zuverlässigkeit“. Wahlkampagne noch eine große öffentliche e Welche Anzahl hat (lie

n „Zuverlässigkeit“ fordert der Kraftfahrer von seinem Wahl m und ehun h Fahrik hergestellt?z Kraftfahrzeug und von dem Material, das er ſtändig Brennahorm dafür braucht: Betriebsstoffund Ol zuverlässigin Quali ſtatt. Es werden bei dieſer die Vertreter der
er tät, zuverläseigim Betrieb und 2uverlässig in der Möglichkeit, per e e Cl. 390 000W beide überall in Stadt und Land und an jedem Orte zu erhalten. geführt, t Wer Menſchen und Tiere in tollem W Der Beweis für Gute
i Das beste Zeugnis für den Fahrer, das Fahrzeug, für Betriebsstoff Trubel durcheinander wirbeln. undZuverlässigkeitl

und Glist „Zuverlässigkeit“. Unsere Devise lautet: „Zuverlässig- Nach Schluß iſt eine Verſammlung in der PDazu billiger als andere Marken
Keit“ bis zum äußersten. „Zuverlässig“ in jeder Beziehung
sind Ol und Betriebsstoffe, die wir zu Ihrer Verfügung halten.

„Funkenburg“ (Roſi Wolſſtein, Berlin ſpricht).

HMassen heraus!

Das organiſche Waſche-Finweich mittel

kö
Schmutz und ist vollkommen un-

schaädlich. Ein Versuch überzeugt

Bringt Schutt und Asche
zum Turnplatz FTriedrichſtraße.

von 6.80 M. an

Neues Leben

Nulandtstraße 2

Teilzahlung. Bei Kasse höchster Rabatt

Friedrich Engel
vorm. Gustav Engel Söhne

Telephon 203

n on

Hosen

in jeder Weite
Eigene Anfertigung

Hlehranet
Kl. Ritterſtr. 13

Neues Blut
Machen Sie eine Blut
reinigungskur m. Ohe-
miker 8ybels Hefekur,

Preis vur Mark
Verlangen Sie die
kostenlose Broschüre
„Bin Weg zur Ge-

sundheit?. J
Acdler-Drogerie

Gemeinde Leung- Okendorf

Bekanntmachung.
Betr. Wahl zum Reichs und Preußi

ſchen Landtag am 20. Mai 1928.
Gemäß S 47 der Reichsſtimmordnung und

s 41 der Landeswahlordnung wird bekannt
gegeben

I. daß die Wahlen zum Reichs und Preu
ßiſchen Landtage für den hieſigen Ab
ſtimmungsbezirk, umfaſſend die Gemeinde
teile LeunaOckendorſ, im Gaſthaus „Zum
heitern Vlick“ in Leung in der Zeit von
8 Uhr vormittags bis ihr nachmittags

ſtattfinden J2. daß die. Stimmzettel amtlich hergeſtellt
ſind, daß ſie alle zugelaſſenen Kreiswahl
vorſchläge, die Parteien und die Namen
der erſten vier Bewerber jedes Vorſchlages
enthalten, daß der Stimmberechtigte bei
der Stimmabgabe durch ein Kreuz oder
Unterſtreichen oder in ſonſt erkennbarer
Weiſe den Wahlvorſchlag bezeichnet, dem
er ſeine Stimme geben will, und daß
Stimmzettel, die dieſer Beſtimmung nicht
entſprechen, ungültig ſind.A. Atzel, Markt.

Anfahrt Friedrichſtraße oder Ottoweg Leunga-Ockendorf, den 16. Mai 1928.
Der Gemeindevorſteher.

in Liste 6
Minister Dr. Schreiber, der auf der Rejchs- u. Landtags-

Alle gegen-liste führt, nimmt mr eim Mandat an.
teiligen Nachrichten sind falsch.

Handwerker? Wahlt euren Vertreter auf Liste 6:
TDeutech e Der oretie ch e artes.

waren bisher wit mir zufrieden und
werden es jetzt noch mebr sein, denn
ich habe meine Geschäftsräume und
Auswahl bedeutend vergrötert.
Die neuesten Modelle, die schönsten
Stoffmuster und hervorragende Quali-
täten sind zu außerordentlich niedrigen
Preisen vorrätäg.

ein undHerren m Anzüge 2weireihig,
solide Oheviots, Gabardine und Kammgarn

29.50 86.50 45. 654. 683. 72. 85. 98.

e. in- dHerren-Anzüge eneinfarbig, blaus Oheviots und Kammgarne
48. 54. 63. 69. 79. 89. 98. 115.

s it 1 aSperf- Anzüge
aus Obeviot-, Oord-, Nantasie- Stotten
30. 36.50 42. 54. 59. 65. 72. 79.S

Frünfahrs Mäntel er PaletofsJabar dine Sebettrands modefarbige 00vergoatsGörlitzer Tageblatt und Lokalangeiger 26.50 42 59. 65. 72. 79. 85Neuer Bunzlauer Anuzeiger 74. Jahrgang Echv gus den ſchleſ. Bergen
z Herausgeber: Verlagsſirmen Eugen Munde, Eörlitz, G. Goſewiſch, Bunzlau und Hirſchberger Druckerei G. m. b. H., Hirſchberg g II

e Beglaubigte Auflage über T2000 55 18 n n hS 53 5 e 9r In Stadt und Land, in allen kaufträftigen Bevslkerungsſchichten ſeines umfangreichen Perbreitungsgebietes z An 9 A h
S Den Kreiſen Görlitz, Rothenburs, Hoverswerda, Bunzlau, Lauban, Löwenberga Hirſchberg, Volkenhain, Schönag, 288

I Landeshut geleſen. Infolgedeſſen hervorragendes, anerkannt gutes Vnſertſonsorgan aller Branchen 22 37 Gr. Vlceerahs 37 re U. I. lege

7 Geſchäfts ſſtel ken 9 s u a e le e le es u 288 dS Görlitz, Tel. 2930/2981 Bunzlait, Tel. 357 Hirſchberg, Tel. 864 Hoyerswerda, Markt 4 S Vor allen Dingen sehen Sie sich miene Schaufenster an, bevor

S S 7 z 7 832 j j u 1 es Einzige national liberale Zeitung in Niederſchleſien S Sie Kaufen Die Preise sagen Ihnen alles andere

J m ch h òèÖ
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Anzeigen chqhqcqccc ene t t e S S ßvorgeſchriebenen Tagen Die Geburteines Töchterchen Usere Anneljes hat sich Meine Verlobung mit Frl. h II W r

oder Plätzen können wir J mit Herrn A S J n nennenkeine Verantwortung über J zeigen dankbar und hoch Dipl. lng. Wilhelm Karl nnelies Gose So W III

e e erfreut an e S en S S d egeber na döglichkeit 5berückſichtigt Mir zeigen es hierdurch anLehrer P. Krause und Frau S em ne n e en r Mein ware rpostinspektor(od leer) m. Kochgel v. Spielberg, bei Bad Kösen, zur Zeit und Frau Toni s 8jung. kinderl. Ehepaar
per ſof. geſ. Preisang. u.
790 an d. Geſch. d. Bl.

Merseburg, den 16. Mai 1928.
S

M
(evtl. Wohn u. Schlaf
zimmer) von höherem
Beamten ſofort geſucht.
Angebote mit Preis u.
4210an die Geſch. d. Bl

Möbl. Zimmer
an kinderl. Ehep. o. beſſ.
Herrn z. verm. Zu erfr.
in der Geſch. d. Bl.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Zu erfra
gen in der Geſch. d. Bl.

eIn nn
INöhltertes Mohn-

und Schlafzimmer an
2 Herren zu vermieten

Gaſthaus Fährendorf.

Großes ſonnig. Zimmer
an 2 Herren ſofort oder
I. Juni zu verm. Zu
erfrag. i. d. Geſch. d. Bl.

Kaufmann (Angeſtell
ter) ſucht einfaches

öhl. Ahlatrimwer
wenn mögl. part. Ang.
u. 789 a. d. Geſch. d. Bl.

leere immer

von jungem Ehepaar
mit 1 Kind, ſofort ge
ſucht, gegen hohe Miete

S Angebote unter 788 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Saubere Schlaſſtellen,
ganz in der Nähe der
Leunawerke, noch frei
G. Erdmann, Leung,

Sattlerſtraße 6.

Schlafſtelle frei
Zu erfragen i. d. Ge

n
leinstehende Frau

ſ. St. u. K. m. etw. Neben

gel. zu mieten. Ang. u.
745 a. d. Geſch. d. Bl.

Suche beſchlagnahme
freie

Wohnung Mersohurg
beſt. a. 2-43. m. Kch., ſof.
od. ſpät. z. miet. Ang. u.
4181 a. d. Geſch. d. Bl.

Jn Thaldorf b. Quer
ſurt, Nr. 87, ſteht ein
Wohnhaus zum Ver
kauf. Vier Woh
nungen m. genügendem

ubehör.

Verkauf für kl. Land
wirtſchaft

Kompl. Megchwaschine

mit oder ohne 3-B.S.
Motor. Zu beſichtigen
b. Herm. Schröter, Leung

An der Kirche 14.

kinfäche Petttelle

mit Matratze, zu ver
kaufen. Ottoweg 4.

Kl. Weih. Emaſlleherd

preiwert zu verkaufen
Steinſtraße 9.

a Na
Modelk 074 mit Anfa
Beiwagen, elektr. Licht
uſw., in einwandfreiem
Zuſtand, ſofort preis
wert zu verkaufen.
Bad Lauchſtädt, Frey
burger Str. 16. Tel. 41.

Gute Herrenfadrran

beſte Marke,
billig zu verkaufen.
Zu erſragen i. d. Ge

ſchäftsſtells d. Bl.

Ein großer 2 türiger
Elsſchrank

ſteht zu verkaufen.
Frankleben, Müchelner

Straße 7

z I jAhaar läuferschwelne

von vieren die Wahl,
zu verkaufen.

Friedrichſtr. 16 18.
fütterkegte Ferkel

zu verkaufen.
Meuſchau 37.

Rheinſtr. 19.

Merseburg, 20. Mai 1928.
Neu-Rössen,
Leibnizstr. 38, II.

Hargarete Meſßner

Martin Pöge

erlauben sich, zugleichim Namen ihrer
Eltern, ihre Verlobung bekanntzu-
geben.

S
Mexrseburg, Himmelfahrt 1928.

liefert

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße

le rn den
Arbeſtsbetrten un

Cielohn-Büchhaltung

ſchnell und preiswert
Buchdr. Th. Rößner

D.

Am 14. Mai ver-
schied unser Ueber

Kameradfern Canena
Neurhöcven

Katholiſche Kirche
Sonnabend 8 Uhr

Vortrag
Thema:

ALTENBURG TH.
STAATSKOMMISS

e taSCHNENBA-EtEHTRorTEChil

AUTOnoBlbflleztlosa

S an an

traße 9, Jernſprecher 374, Carl Schmidt

und Plakate kKenntlichen Geſchäften. Man
drücklich das echte Köſtritzerr Schwar z
geſetzlich geſchützten WappenEtikett, um vor

trinken Blutarme u. Geneſende
Es (orgt für Kräftigung, Unterſtütst

gende Blutbildung
r uchäftsſtelle d. Bl. Das altberühmte Köſtritzer Schwarzbier iſt erhältlich

durch Bernhärd Heltzſchner, Biergroßhandlung, Sbere
iergroßhandlung,

Unker Altenburg 10, Fernſprecher 369, und in allen durch Schilder

ungen.

verlange aus
bier mit dem
Nachahmungen

Nokkugschurt

t

Die Katholikenverſolgung in Mexiko Aur Wüsen

Wir beklagen aufs tiefste den
Verlust dieses vortrefflichen deut-
schen Mannes, dem wir allezeit ein
ehrend. Gedächtnis bewahren werden

Verein der
Centrumschützen

Merseburg

Am Himmelfahrtstage endete das
arbeitsreiche Leben unſrer lieben treu
ſorgenden Mutter, Groß u. Schwieger
mütter

Frau Marie Schunke
geb. Kaßler

durch einen ſanften Tod.

Dies zeigen ſchmerzerfüllt an
Die trauernden Hinterbliebenen

Reipiſch, den 17. Mai 1928.
Beerdigung findet Sonntag 2 Uhr ſtatt.

Elektriker

Allgemeine Hüuſerbhan A.G. von 1872

e h
Dernwerteögefegene

mit guter Schulbildung, nicht unter 18 Jahren,
ſtellt ſofort ein

Kaiſers Kaſfee-Geſchäft, Merſeburg
geſchützt zu ſein.

Prauen Nabten Stimmungs-

t KapelleF. Bohle, Sand 2.

er en
für Pfingſttanz frei. 3u
erfrag. i. d. Geſch. d. Bl.

r.
gute Rechnerin, f. Woll
u. Weißwaren Geſchäft

D. H. V.
geſucht. Schriftl. Ang.
u

Ortsgruppe Merſeburg.
unter 785 an die Ge Morgen Sonnabend,

ſchäftsſtelle d. Bl. erb.

Vervöpteriunen
im „Herzog Chriſtian

17—-20 Jahre, f. Bahn

hofsbetrieb ſofort ge klarn Aen

Bund der Kanfmanns
ſucht. Näheres Deubrecht. Bahnhof Leung. Jugend i. A. V.
Ehrliches zuverlaſſiges Schneider

Mädchen der Aenderungen und
Reparaturen für einvon 17—18 Jahren als hieſiges Geſchäft mitAuſwartung geſ. Zu hieſiges Geſchäft in

er v Geſch. d. Bl übernimmt, geſucht.

Tagesordnung:

3. Neuwahlen
4. Kaſſenbericht.

herzlich

Voborſitzende.

Yakerländischer kraten

Verein, Mergehurg Staut

Dienstag, d. 22. d. M.
nachm. 4 Uhr, im unte
ren Schloßgartenſalon
Mitglieberverſammlung

1. Ehrung von Haus
angeſtellten

2. Bericht über die Tä
tigkeit des Vereins.

Nach Erledigung der
Tagesordnung geſellig.
Beiſammenſein Gäſte

willkommen
Der Vorſtand.

M. von Wangelin, i

Bewerbungen mit Lebenslauf an Carl Bauch,
Halle, Thomaſiusſtraße 1, II.

Remſcheider Werkzeuge
elterer, fachkundiger, bei den Verbrauchern,

beſonders auf dem Lande, eingeführter

geſucht. Beſitzer von Motorrad bevorzugt.

Größte VerdienſtmöglichkeitSachhaus S Helmann
G. m. b. H., Barmen A.

Achtung Hausfrau AchtungEmpfehle Sonnabend auf dem Wochenmarkt
(Roßmarkt) ff Kalbfleiſch ff Schweinskeule,
Pfd. 0.95; Kamm, Kotelett, Pfd. 1.10; Schweine
ſchnitzel, Pfd. 1.20 Schweinebauch, Pfö. 090
ff Rindfleiſch zum Kochen, Pfd. 0.90; Rind
fleiſch zum Braten, Pfd. 1.20; geräuch. Brat
wurſt, Pfd. geräuch. Blut und Leber

Pfd. 0.90; friſche Bratwurſt, St. 0.25
Kannewurf, Weißenfels.

Zu erfragen in der Ge

Junger Mädchen
ſchäftsſtelle d. Bl.

als Vorm. Aufwartnng
geſucht. Näh. in der
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Lauft M Amseren IRsGrönten Verſteigerung von Möbeln, neuen Wäſche
und Bekleidungsſtücken!

Wegen vollſtänd. Geſchäftsaufgabe ver
ſteigere ich morgen, Sonnabend, 19. Mai,

Nicht zu jung., ordentl..

a enfür Gaſtwirtſchaft zum
1. Juni oder ſpäter ge
ſucht. Gaſthof Gol
dener Löwe“, Schafſtädt.

Autwartunn

geſucht.
lovenhans, Heu -hössen,

Mittelſtraße 1I1.
Merſeburg, Klei
und Zweigſt. Leu
ohne Speſenzuſ

Derheutigen
Geſamtauf

lage unſerer Zeitung
liegt ein Proſpekt der
Deutſchen Volkspartei
bei, worauf wir unſere
geſchätzten Leſer hier
durch nochmals be
ſonders hinweiſen

kleinen Anzeigen

wirkung niedrig;
Derheutigen

Stadtauf
lage unſerer Zeitung
liegt ein Proſpekt der
Jirma Htto Blumen-
tritt, Merſeburg, Große
Sixtiſtr. 19 bei, worauf
wir unſere geſchätzen
Leſer hierdurch noch
mals beſonders hin

Stellengeſuchen.

Stellen Anzeigen
für den

PerſonalAnzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäftsſtelle

Das Publikum hat nur nötig, die

und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jnſerat

wärtig nur 90 Pfennig für die
Zeile S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 70 Pfennig bei

die Anzeigen frühzeitig aufzugeben

Die Geſchä
Merſeburger

ne Ritterſtraße 3
na, Jnduſtrietor 1,
chlag vermittelt.

bei uns abzugeben

ſie betragen gegen

Wir empfehlen,

ftsſtelle des
Korreſpondent

vorm. 10 Uhr, im Gaſthauſe „Zur Funken
burg“ hier öffentlich meiſtbietend gegen bar
u. a. Salonſchrank (Vertiko), Trumeau,
Staubſauger, mehr. Bettſtellen im. M., Näh
maſchine, Herrenrad, S e leere m.

Glasplatten, ferner neue Herrenjoppen,
Burſchenanzüge, Knabenanzüge, Hoſen,
Weſten, Kinder-Strickweſten, Kragen, Hüte,
Herren Ober und Vorhemden, Knaben
hemden und hoſen, Selbſtbinder, Baby
ſtrickhöschen, Unterröcke, Hemden, Bein
leider f. Damen und Mädchen, Handſchuhe

f. Damen u. Herren, div. Meter Leinen n.
and. Stoffe (Satin, Barchent, Waſchſeide

iſw.), Badetücher, Strümpfe für Damen,
Kindermützen uſw. uſw., Wolle, Spitze.

W. Franke, vereid. Auktionator,
Merſeburg, Lindenſtraße 11, Tel. 635.

erſtklaſſiger Motorenſchloſſer und Jnſtallateur
zum ſofortigen Eintritt geſucht. Es wird nur
auf ſelbſtändige Arbeiter reflekt,, die in der
Lage ſind, eine große Anzahl von Elektro
mötoren zu überwachen und im Gang zu halten.

ich

Form. aus guten Ch

mittlere Preislagen:

11

Ateilige Sp
Gabardine, strapazi

S.
Knickerbocker oder Breeches

aus soliden Cord oder
modern-gemusterten

Chevſotstoffen

8.50 10. 15.- 20 25.-

Herren-Anzüge ein und 2weireihige

lebhaften und ruhigen Farben.

Haupt Preislagen 120.00, 98.00, 88.00, 28.00 60. 00

Blaue Sakkoanzüge vewannen
Stammqualitäten, in allerbester Verarbeitung

98.00, 63.00, 58,00, 45.00, 99.00

Frühjahrsmäntel Cheviot- und Gabar-

dinestoffe, Schwedenform oder mit Ringgurt
93.00, 83.00, 25,00, 68.00, 55.00 25 00

e

es oE

8 S

bediene cile qleich u

eviof- und Rammgarnstoffen in

z
63. 00-59.00, 55. 00, 45. 00

0.00, 90.00, 78.00, 65.00, 60. 00

ortanzüge a. Wnipeorg.
erfähigen Cheviotstoffen

Tennis Hosen
aus Weißen, grauen, zimt-

und beigefarbigen 5
teinwollenen

Flanellen
25.15.- 18.- 21.-

S. 25

Bauſtelle Merſeburg Biemarckſtraßess e

Pa. Maſthammelff.

pa. Rindſleiſchz Br.

flücheret Fternnerg

öffentlich

PferdeVerſteigerung!
WMorgen, Sonnabend, 19. Mai 1928,
nachm. 1 Uhr, verſteigere ich im Grundſtück
Neumarkt 42, hier, für Rechnung wen es
J angeht, öffentlich meiſtbietend gegen bar:

2 mittelſchwere, 7— 9jährige Pferde.
W. Franke, vereid. Auktionator,

Merſeburg Lindenſtraße Il, Tel. 635.

Wieſenverpachtung
(diesj. Grasnutzungsverkauf)

in Meuſchau, in Lipperts Gaſthaus: morgen,
Sonnabend, 19. Mai 1928, nachm. 6 Ühr,

von über 50 Morgen. Siehe ausf. Anzeige
ſbom 12. d. M.

weiſen
W. Franke, vereid. Auktionator,

Merſeburg, Lindenſtraße 11, Tel. 635.

Emſehle S
4 Pfd. 1.10

und Rouladen
à Pfd. 1.30

Marktſtd. h. Rathaus. T
Sommerſproſſen

Sonnenbrand, beſeitigt
Etagerem Aerztlich
empfohl. Verkauf nur
Friſeur Wenzel,

Obere Burgſtraße 6.

aIn Leung
ſpricht am Sonnabend, dem 19. Mai 1928,
abends 8 Uhr, im Gaſthaus zum
heitern Blick

Srger,Dr. S. n
Mersehburg

Alle Wähler und Wählerinnen ſind zu
dieſer wichtigen Verſammlung eingeladen.

Deutſche Demokratiſche Partei

Hberförſteret Halle a. S.
WieſenAchkerverpachtung ſow.

einzelne Waldgräſereien
in den Förſtereien Merſeburg und

Burgliebenau
Donnerstag, den 24. Mai 1928

1. Förſterei Merſeburg von 2 Uhr ab im
„Sächſiſchen Hof“ zu Venenien: Ver
pachtung der Waldgräſereien wie all

Tetezchert
im Gaſthaus Lippert, Meuſchau.

Der Vorſtand.

Am Sonntag, dem 20. Mai
von nachmittags 5 Uhr an

Hierzu laden freundlichſt ein
Der Wirt.

jährlich; anſchließend Verpachtung von
5 Wieſenkabeln bisherige Pächter m
Oemlex, Oſendorf, Paul Ochſe, Oſendorf
und Vogel, Radewell für die Zeit
vom Oktober 1927 bis 30. September
4932.

Förſterei Burgliebenau von 4 Uhr ab
in der Wirtſchaft Sauer zu Burg-
liebenau: Verpachtung von 12 Wald
graskabeln, anſchließend Neuverpachtung

Geh. ſeten lich

Sonntag, d.20. Mai 1928-
on abends 7 Uhr an

l

z wozu freundl. einladen
DerWirt. M.V. „Preſto“

der Oſterwieſenn pp. für die Zeit vom
Oktober 1928 bis 30. September

1931 und der Acker und Wieſenparzellen
Markgraben, Förſteracker pp. für

die Zeit vom I. Oktober 1928 bis
30. September 1934.

Nähere Auskunft erteilen die Lokalforſt
beamten. Bedingungen im Termin.

Zwangsverſteigerung.
Am Sonnabend, dem 19. d. M. vorm.

11 Uhr, werde ich im Gaſthof zur „Funken

Siebecks Gaſſwircſchaſt

Sonntag, den 20. Mai 1928, von 14 Uhr an

Es ladet freundlich ein

Srcaerkle ben

Kaffeekonzert. Von 18 Uhr an

Rößner- Kapelle Halle g. S-
Franz Siebeck.

burg hier, 1 Warenregal, 110 Stück
Fenſterleder und 1 Photographenapparat

meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern.

Pietzner, Obergerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Am Sonnabend, den 19. d. M., vorm.

11 Uhr, verſteigere ich hier, Obere Burg
ſtraße 5, 10 Herrenpaletots, 2 Staubſauger,
1 großen Rüſtwagen, 1 Korbgarnitur, be

diesjähriges

ſtatt.
Die Reiter, die ſich beteiligen wollen, haben
ſich im Gaſthof Pretzſch zu melden.
Es ladet ein

Voranzeige!
9 zenſch

Sonntag, den 3. Juni 1928, findet unſer

Nötrgeestese
Großer Umzug. Hohe Reiterpreiſe.

Das Komitee.
ſtehend aus 1 Tiſch und 2 Seſſeln, 3 Sofas
mit Plüſchbezug, 2 Spiegel mit Spind,
1 Ausziehtiſch, 4 Stühle, 1 Klavier, 1 Geld
ſchrank, 1 Kleiderſchrank, 3 moderne Friſeur
ſtühle, 2 Warenſchränke, 1 Vertiko, I Sofa
tiſch öffentlich meiſtbietend gegen bar.

Merſeburg den 18. Mai 1928.
Mentel, Gerichtsvollzieher kr. A.

Deſer,
kauft bei unſeren IJnſerenten!

ſtatt. Waſchartskel
Franz Wirth Seifenfabriß
R

garantiert rein, ſowie

ſoß markt 1. Je recher 271.
e e
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Mai war

Ar. 116. Merſeburger Korreſpondent. Freilgg, den 18. Mai 1928,

Der V.
en e n

S Oer Beſſere gewann verdient
Sportverein 99 gegen VfL. Merſeburg 1:3 (1 2). Neumark muß vor

Olympia- Germania Leipzig mit 3:4 (0 4 die Segel ſtreichen. Kayna
ſpielt gegen Concordia Delitzſch 1:1 (1-0).

Merſeburg, 18. Mai
Von der vielbeſungenen Schönheit des Monats

t geſtern nicht allzuviel feſtzuſtellen. Als
wären wir noch tief im April, ſo gebärdete ſich der
Wettergott, indem er uns abwechſelnd mit Regen
güſſen, Schneeſchauern, einer reichlichen Priſe Wind
und Sonnenſchein bedachte. Vereiteln konnte er das
e n in trotz allem nicht. Wie ſtets, ſo bewies die Ortsrivalenbegegnung VfL.— 99 auch diesmal
wieder ihre Angziehungskraft, wenn auch feſtgeſtellt
werden muß, daß die Zuſchauermauer bei gleichen Anläſſen ſchon dichter geweſen iſt. m

War man geneigt, von der geſtrigen Begegnung
etwas Beſonderes zu erwarten, ſo dürften die Er
wartuüngen nicht ganz erfüllt worden ſein. Wir werden
den Nagel auf den Kopf treffen in der Annahme, daß
die „Wetten“ zum mindeſten zu 75 Prozent für den
Sportverein ſtanden. Und das durchaus nicht zu
Unrecht! Denn die lange Erfolgsſerie der 99 er recht
fertigte dieſe Einſtellung, zumal der VfL. mit ſeinen
Zahlenergebniſſen weniger günſtig daſtand, und zwar
infolge der völlig unzulänglichen Schießleiſtungen ſeines
etwas ſteifen und „Unhandlichen“ Sturmes Nun muß
aber auch zugegeben werden, daß die Feſtigkeit der
Mannſchaftseinheit des Sportvereins in letzter Zeit
eine Lockerung verriet, die dem genauen und kritiſch
eingeſtellten Beobachter nicht verborgen blieb. Ein
Vergleich des Mannſchafts gé iſt es zwiſchen VfL. und
Sportverein kann auch nicht zugunſten des Sport
vereins ausfallen. Hierin ſuchen wir die urſächlichen
Zuſammenhänge der Niederlage des Sportvereins.
Nicht die größere ſportliche Fertigkeit der blauweißen
Elf allein brachte ihr den verdienten Enderfolg, ſondern
eiſerner Wille und ausgeſprochenes Zuſammengehörigkeitsgefühl. Dieſe beiden Eigenſchaften ließen den Vſe

die Leiſtung vollbringen, die zur Niederringung des
Ortsrivalen von geſtern nötig war.

Erſatzleute waren bei beiden Parteien. Beim Sport
verein fehlten Wuttke und Büttner, beim VfL.
Henſeleit und Lautenſchläger. Nur hatte der VfL. bei
Der dadurch bedingten Neubeſetzung die glücklichere
Hand. War der als Mittelſtürmer aufgeſtellte Röhr
auch kein Angriffsführer, ſo brachte er doch ſo viel
Schwung und Durchſchlagskraft in den bis dato lahmen
VfL.Stürm, daß die Hinterleute des Sportvereins
gezwungen waren, dauernd ihre Aufmerkſamkeit auf

ährlichen Durchbrenner zu konzentrieren. Da

eudige
genehm
lichen Widerſtand. Stahl z. B. brachte es nicht fertig,
Sander ſicher zu halten, ſo daß er ſchließlich mit Heine
den Platz tauſchen mußte.

Dägegen zeigte ſich beim Sporkverein, daß ſein
Sturm ohne die präziſe geiſtige und prakkiſche
Vorarbeik eines Wuktke glatt die Hälfte
ſeiner Gefährlichkeit einbüßt.

Brödel II blieb trotz ſeines anerkannten Eifers
nur ein Fragment. Der Büttner-Erſatz Klein war
ein Fehlgriff. Klein iſt Einſeiter, während Büttner
auf beiden Füßen gleich ſicher iſt.

Wo war geſtern die feine Kleinarbeit des 99 er
Jnnenſturmes, wo ſeine Schußgewalt? Von Heit
kam p ſahen wir außer einigen techniſchen Kabinett
ſtücken im Felde nichts. Der einzige Schütze blieb
Roßburg, mit dem Brödel aus dem Hintergrunde
einigemal in Konkurrenz trat. Auch Thon gelang
nichts; er ſchied übrigens kurz nach der Pauſe plötzlich

die Flügelleute Sander und der ſchuß
lis mann der rechtsaußen übrigens an

enttäuſchte, nicht auf abſolut unüberwind

infolge einer Verletzung aus, von der kaum jemand
etwas bemerkt hatte. Für ihn ſprang ſpäter Müller
ein, kam aber über die Statiſtenrolle nie hinaus.

Trumpf war guf beiden Seiten der Durchbruch!
Hierauf war alles zugeſchnitten. Hie Roßburg, hie
Röhr! Es war alſo nicht ſchwer für die Ver
teidigungen, ſich auf dieſen Modus einzuſtellen. Daß
unter dieſen Verhältniſſen flüſſige Kombinationszüge
zur Seltenheit wurden, kann nicht verwundern, eben
ſowenig, daß man das Heil viel häufiger hoch in der
Luft als in Erdnähe ſuchte. Erklärlich wird damit auch
die heilloſe Verwirrung, die es jedesmal vor den
Toren gab, wenn die einzelnen Stürmer dieſen Vor
lagen nachraſten, um ſie noch vor der meiſt auf-
gerückten Verteidigung zu erwiſchen. Es kam dadurch
manchmal zu gang kurioſen Zuſammenballungen (ein
mal im ganzen 14 Mann im VfL.-Strafrauml), wobei
ſich die Parteien an beinahe grotesk wirkender Ner
voſität und Unſicherheit übertrafen. Aber die Span-
nung blieb wenigſtens Des Sportvereins Einfallwinkel
lag auf der linken Deckungsſeite des Gegners, wo Däne
allzu defenſiv wirkte und hier faſt immer eine Lücke
beim VfL. klaffte. Es gehörte ſchon die ganze
Routine von Kabermann dazu, um den nötigen Aus
gleich zu ſchaffen. Ein würdiges Gegenüber zu Kaber-
mann bildete Schmeißer, der manche Gefahr
bannte. Von den Mittelläufern erwies ſich der vor
bildlich arbeitende Brödel als der beſſere Störer,
dafür war Piwon s Aufbau vielleicht etwas genauer.
Bartſch gab Schönig, der lange nicht an den faſt
ebenſo maſſigen Glismann heranreichte, kaum eine
Chance zu gefährlichen Eingriffen. Von den Außen-
läufern des Sportvereins rängiert Heine vor Stahl,
der keinen guten Tag zu haben ſchien. Toörhüter beide
gut, von geringen Unſicherheiten Rummels abgeſehen.

Das Geſamtbild: Der VfL. diesmal ſchuß
freudiger und auch ſchußſicherer. Er hätte ſogar mehr
Tore ſchießen können, wenn er nicht Pech gehabt hätte
(Latte und Pfoſten). Aber auch die 99 er konnten es
zu einigen Treffern mehr bringen. Unentſchloſſenheit
vereitelte dies. Die erſte Halbzeit ſah den Sportverein
e in des Gegners Hälfte und feldüberlegen.

rſt nach reichlich 20 Minuten wurde der VfL. freier
Als er dann mit 2: 1 führte und in der zweiten Halb
zeit mit Wind ſpielte, ſtand ſein Sieg für viele außer
Frage, zumal er jetzt leicht überlegen würde. Trotzdem

lag der Ausgleich aber lange genug in der Luft. Erſt
als Röhr 6 Minuten vor Schluß 3 1 her
das Schickſal des Sportvereins beſiegelt.

Eckenverhältnis 3 (1: 2) für Vf L.
Der Unparteiiſche, Weiſe (Preußen), leitete faſt

muſtergültig. Es bedarf in Zukunft keines beſonderen
Der b y Schiedsrichters! Warum in die Ferne
ſchweifen .7

Wie man urteilt:
Der 1. VfL.- Vorſitzende Biebach:

Unſer Sieg war durchaus verdient und auch dem
Spielverlauf entſprechend. Die blauweißen Angriffe
wären weit wuchtiger und gefährlicher als die der
99 er. Meine Mannſchaft gefiel mir auf allen Poſten.
Schiedsrichter Weiſe gab ſich redliche Mühe.

Mollnagu, der Vorſihzende des 99 er Spielgus-
ſchuſſes

Der Spielausgang iſt auf das e e n Stärke
verhältnis nicht ausſchlaggebend! Bei uns machte ſich
das Fehlen Wuttkes außerordentlich bemerkbar. Mit
der Verletzung Thons ſanken unſere Ausſichten noch

llte, war ſchönem Schuß 1-

mehr. Jm Toremachen hatte VfL. mehr Glück.
Brödel war m. E. allen überragend. Bei 99 ſonſt
der Jnnenſturm, bei VfL. Verteidigung die beſten
Mannſchaftsteile. Der VfL.Sieg iſt unter Berück
ſichtigung der gegebenen Verhältniſſe als nicht un
verdient anzuſprechen.

Neumark unterliegt gegen Olympia
Germania Leipzig 3: 4.

Dieſe Niederlage hätte ſich vermeiden laſſen. Ein
Schildbürgerſtückchen des Spielausſchuſſes machte den
Leipziger Gäſten das Toremachen aber ſo leicht, daß
dieſe die ſeltene Gelegenheit weidlich ausnutzten. Man
hatte nämlich den Mittelläufer Metzger als
Sturmführer engagiert, wo dieſer ſich kreuz
unglücklich fühlte und lediglich den Mitläufer machte
Unkerdeſſen ſchoſſen die Gäſte innerhalb der erſten
Viertelſtunde drei ſaubere Tore, und zwar in der
10., 13. und 15. Minute. E. Türke, der für Metzger
fungierte, kam zunächſt gar nicht in Schwung Und
ſchwamm häufig. Bei 30 wurde den Neumärkern
der Spaß zu dumm, und ſie tauſchten Türke und
Metzger aus. Dieſe Maßnahme hatte zunächſt keinen
Erfolg, da die Geiſeltaler ſtark deprimiert waren. Jn
folgedeſſen kam Leipzig durch ſeinen Halbrechten noch
zu einem vierten Erfolg. Bis zur Pauſe blieb eine
gewiſſe Feldüberlegenheit bei den Gäſten aus der
Pleißeſtadt. Halbzeit 4. 0! Und nun ſetzte ein herr
licher Kampf um den Sieg ein, der doch eigentlich bei
einem Vorſprung von 4.0 ſchon ſo guük wie feſtſtand.
Heroiſch kämpften die Spielvereinigungsleute. Noch
dirigierte Leipzigs Mittelläufer ſouverän, aber nach
dem in der 6. Minute nach dem Wechſel Wolf eine
Flanke von links nach kurzem Täuſchen zum erſten
Treffer für Neumark verwandelt hatte, kam endlich
Metzgers Zeit. Jetzt wurde der Neumärker groß und
riß ſeine Nebenleute mit. Das Zuſammenſpiel des
Platzbeſitzers wurde zügig. Noch zwei Tore wurden
aufgeholt. Die Leiſtung Neumarks verdient um ſo
mehr Anerkennung, als die Mannſchaft es fertigbrachte,
den Alpdruck des 4 0-Minus von ſich zu ſchütteln und
mit größtem Selbſtvertrauen ans Aufholen ging, was
ihr um ein Haar auch gelungen wäre.

Kaynag ſpielt 1:1 (120) gegen Leip
ziger Ab Klaſſe.

Concordia Delitzſch, die geſtern in Groß
Kaynga als Gaſt weilte, iſt eine ſo gute Mannſchaft,
techniſch und taktiſch ſo gut auf der Höhe, daß das 1:1
der Kaynaer immerhin eine gute Leiſtung darſtellt.
Trotzdem lieferten dieſe bei weitem nicht eine ihrer
beſten Spiele, beſonders in der Zuſammenarbeit
haperte es des öfteren bedenklich. Nur die Hinter
maännſchaft gefiel reſtlos

Die erſte Halbzeit bot ein ſehr ſchönes (Werbe)
Spiel, das die ein Führung ſah. Weitere Tor
gelegenheiten wurden ausgelaſſen, da der Sturm zu
ün entſchloſſen war. Nach Wiederbeginn verſuchten die
Gäſte mit aller Macht, den Ausgleich zu erzielen, ſo
daß das Spiel zeitweiſe an Schönheit verlor und etwas
hart wurde. Zehn Minuten vor Schluß gelang den
Nordweſtſachſen der ausgleichende Treffer, während der
Platzbeſitzer diesmal leer ausging. Das 8 2-Ecken
verhältnis zeigt die Feldüberlegenheit der Kaynger.
Schiedsrichter v. Hauſen leitete gut.

Weitere Spiele Kayna Reſerve AKW. Mücheln J
3 0, III.--AKW. Mücheln II 17:0 (h), Jugend gegen
Braunsdorf Jugend 1 2, Handball-Jügend--Neumark
3 1, Alte Herren Braunsdorf Alte Herren 4:4

VfB. Schkeuditz unterliegt gegen 99
Leipzig 1:4 (0: 1).

Gegen das flache Kombinationsſpiel der Leipziger
hatte der VfB. nicht viel zu beſtellen, hielt aber das
Spiel in der erſten Halbzeit mit großem Eifer offen
Da aber der Sturm ein recht zerfahrenes Spiel

durch Lingottemit ſehr Neumarks in das Gaugebtet des Kl

De e r e lieferte, war es der Gegenpartei dank der guten
Verteidigung der Leipziger leicht, Erfolge z ver
hindern. Nachdem die Schkeuditzer den Ausgleich er
zielt hatten, war es mit ihrer Kunſt vorbei. Bei
den Leipziccern war gut das Schlußtrio, der Mittel
läufer und der Halblinke. Bei VfB. verſagte faſt
die ganze Elf. Gut war der Schiedsrichter Moſer
(Einkracht Leipzig).

Marathon Neu-Röſſen gegen Favorit
(Reſerve) 5:2 (120).

Daß Röſſen gegen die halliſche Ligareſerve ein ſo
gutes Reſultat herausholen würde, hat man nicht er
wartet. Die Röſſener lieferten aber ein ſelten
re Spiel, kombinierten recht gut und gewannen
v verdient. Außer der erſten Viertelſtunde hatten
ſie das Spiel jederzeit in der Hand und die Rothoſen
verdanken es vor allem ihrer guten Verteidigung und
dem Tormann, daß ſie nicht höher verloren. Jeden
d haben mit dieſem Spiel die Marathonen den

eweis erbracht, daß ſie als würdiger Vertreter in
die I beKlaſſe gekommen ſind, und es iſt zu hoffen,
daß man auf dem Jdeal-Sportplatz in Zukunft auch
erſtklaſſige Fußballſpiele zu ſehen bekommk.
Der Röſſener e gebührt für ihre treffliche
Leiſtung ein Geſamtlob.

uf, beiden Seiten werden ſichere Sachen ausge
n bis es in der 80. Minute Kolb gelingt, un
haltbar einzuſenden. Favorit ſucht mit aller Macht
auszugleichen, aber Röſſen verteidigt n nund es bleibt bis Halbzeit 1.0. Gleich nach
Wiederbeginn verwandelt Hnothe eine ſaubere
Vorlage vom Rechtsaußen Horn. Favorit geht jetzt
mächtig los und höolt auch ein Tor auf. Ein Selbſt
tor bringt Röſſen das 3. Tor, dem noch ein 4. und
5. Tor Knothe und Mackwih) angereiht wird,
ken Favorik nur noch einmal aus dem Gedränge
einſchießt. Zacharias (99) leitete im allge
meinen gut. Junioren VfL. Merſeburg 10:0
Jugend Wacker Halle 1:1.

VfB. Lauchſtädt II Röſſen II 1:3 (0 2).
Trotzdem Röſſen nur mit 9 Mann erſchienen war,

konnte es ſich ſiegreich behaupten. Lauchſtädts Ehren
tor war ein Elfmeter.

Wacker Halle wurde nicht weniger als 0:5
vom VfB. Leipzig geſchlagen. Dabei war Wacker mit
voller Mannſchaft angetreten. Trotzdem muß als Ent
ſchuldigungsgrund gelten, daß Thomas infolge ſeiner
Verletzung faſt nur als Statiſt mitwirkte.

Die Spielvereinigung Neumark
in Nordhauſen.

Sonnabendſpiel.
Die für Sonntag in Ausſicht genommene r

häuſers ge
bereits am Sonnabend vor ſich. Wacker Nord
hauſen iſt diesmal der Gaſtgeber der Braunjacken.
Wacker Nordhauſen hat es in der verfloſſenen Saiſon
nur bis zur Mitte der Tabelle gebracht, die Mann
ſchaft hat ſchon beſſere Zeiten geſehen, war auf
eigenem Platze ſogar einmal gefürchtet. Die Spiel-
vereinigung fährt in dem Bewußtſein, es in Nord
hauſen mit einem Gegner zu tun zu haben, der dem
druckvollem Anfangsſpiel ihres Sturmes kaum ſo viel
Widerſtand wird entgegenſetzen können, um einer hin
reichenden Torvorlage, die den Sieg ſichern würde,
vorbeugen zu können.

Sportvereinigung Teuchern
in Merſeburg.

Preußen iſt es gelungen, für kommenden Sonn
tag die Sportvereinigung Teuchern nach
hier zu verpflichten. Teuchern ſpielt eine führende
Rolle in der Ligaklaſſe des Sagle-Elſter-Gaues, iſt
für die Preußen alſo als achtbarer Gegner anzu
ſprechen.

Herren-Sakko-Anzug
Ireibig, modern gearbeitet,
neue Stoffmuster, erprobte
PVorster Qual. 36.00 29.00

Herren-Sakko- Anzug
2 reihig, rostbraun, engl.

gemüust,, die große PFrühb-
ſahrsmode, tadelloser Sitz

r 53.00 49.00Herren-Sakko- Anzug
blau, rein Kammgarn, 2 reih.,
mod. Porm, beste usrüstung
u. ausgezeichnet gute Pabß-

form 71.00 63.00

o

o

9o0

Herren-Sport- Anzug
mit 2 Hosen in modernen
Oheviotgeweben, Breeches-
hosen m. dopp. Gesäb, lang.
VUmschlaghose 43.00 36.00

Frühjahrs-Mantel
in Gabardine-Stoff, 2reihig,
mod. Vorm mit Rückengurt

Herren Covertcoat- Paletots
1 reibig, mod. Sportform,
5 mal gesteppt,
Leiste, in mod. Farbtönen,
solide Qual. 65.00 55.00

Im Rahmen unserer Werbetage veranstalten wir bis zum Pfingstfeste
noch einen Sonder- Verkauf mit ganz besonders billigen Preisen-

Lüster-Sakkos

7900 e e
gen

49.00 39.00

Gummi- Mantel

verdeckt. genehm leicht,o

geschlossen

Idut besonderer Polfzelverordnung,

gind am Sonntag che Cerchätte

garantiert wasserdicht,
moderne

Sehlüpferform mit Rund-
Zur 1950, 15.50

Windjacken
inZeltbahnstoff, imprägniert
oder bw. Gabar dine

1250 9.75o googute Qualität, imprägniert,
offen und geschlossen trag-
bar, mod. Sehläpferform

24. 19.75
90 Herren- Hosen

Kammgarn und Buckskin,
beson dere Strapazierware

7.90, 5.90

je Wasch- Joppen
An

a G
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Favvritenſiege in den Hockeykämpfen.
Lachender Sonnenſchein lag über Amſterdam, als

am Himmelfahrtstage die 6. Olympiſchen Spiele er
öffnet wurden. Von einem großen ofſigiellen Eroff
nungsakt war abgeſehen worden. Lediglich die Ent
hüllung des van-Tyll-Monumentes bildete
den Auftakt zu den Spielen

Sonſt iſt alles in Feſtſchmuck. Uberall Fähnchen
und Wimpel aller Nationen der Welt. Zwiſchen dem
alten und dem neuen Stadion iſt ein Fahnenwald
aufgebaut mit den Landesflaggen ſamtlicher Nationen
der am Olhmpiga beteiligten Länder, darunter natür
lich auch die deutſche ſchwarzrotgoldene Man ver
zichtete auf große Reden und begann gleich mit der
Handlung.
Gegen 10000 Zuſchauer weilten im Stadion, als

die Hockeyſpieler das Spielfeld betraten und eine

Die deutſche a Mannſchaft.

J

mſterdamer Stadion

Deutſchland ſchlägt Spanien 5 1.
Minüten, wirkte ſich das beſſere Zuſammenſpiel des
deutſchen Angriffs aus Boche konnte eine Vorlage
von Hobein zum zweiten Tore einſenden. Das gute
Zuſammenſpiel des deutſchen Angriffs gab dem
Halbrechten, Müller zum prächtigen Lauf Ge
legenheit, den Ball zum drittenmal in die Maſchen
des ſpaniſchen Tores zu ſenden, ein Erfolg, dem
Höbein kurz vor der Pauſe den vierten Zähler folgen
laſſen konnte.

Nachdem die Spanier nach Halbzeit ihr Ehren-
tor erzielten, holte Deutſchland dieſen Erfolg auf,
indem Theo Haag eine Strafecke verwandelte

Überraſchenderweiſe war der deutſche Sturm
der beſte Teil der Mannſchaft, beſonders das
Jnnentrio wußte ſehr zu gefallen. Die Laäuferreihe
konnte reſtlos befriedigen.

Von links Müller, Strantzen, Wollner,
e eJrmerKniend: Boche, Brunner, Haußma

Denn Anzahl von Flugzeugen über dem

en eeen Reigen der Spiele ſerhffnete das Dreſfen

Holland gegen Frankreich 5:0.
Die Franzoſen hatten nicht viel zu veſtellen und

wurden dauernd in die Verteidigung gedrängt. Der
holländiſche Sieg, auch in dieſer Höhe, iſt verdient.

n ausgeglichener war der Kampf
Dänemark- Schweiz 2: 1.

Die Dänen verſtanden, die Schwächen der
Schweizer Elf auszunuten, wodurch ſie zu einem
knappen, aber nicht unverdienten 2: I Sieg kamen.

Das dritte Spiel,
Jndien-Hſterreich 6:0,

ſah den Hauptfavorit des Turniers, die Jnder, im
Kampf. Von einem Kampf der Inder im eigentlichen
Sinne des Wortes kann man aber kaum reden. Die
Jnder „ſpielten“! Mit einem halben Dutzend ſchienen
ſie genug zu haben. Die Hſterreicher ſpielten ohne
einige ihrer Beſten

Dann traten zum erſtenmal die Deutſchen auf.
Die deutſche Elf ſchlug Spanien

mit 5: 1 (4 0).
Das Spiel war der Abſchluß des erſten Tages.

Deutſchland ſpielte mit mehreren Erſatzleuten (Weiß,
und im Verlaufe des Kampfes fiel

öllner faſt aus, da er eine Sehnenverletzung erlitt
Von Anfang an entwickelte ſich ein ungewöhnlich

ſchnelles Spiel, denn die Spanier erwieſen ſich als
eine überraſchend gute Mannſchaft, die ſchnell und
l zu ſpielen wußte. Alle Augenblicke wechſelte
das Bild; bald war das eine, bald das andere Tor
in Gefahr. Schon in der 6. Minute konnte
Ho bein unhaltbar zum erſten Tor für Deutſchland
einſenden. Dann ſetzten ſich unſere Vertreter eine
Zeitlang in der gegneriſchen Hälfte feſt, ohne daß
ihnen zunächſt ein Erfolg beſchieden war. Entweder
gingen die Schüſſe aus oder der recht gute ſpaniſche
Torwächter vermochte mit großem Geſchick ſein

Weſtendarp, Zander,
Proft.nun (es fehlen: Th. Haag und K. Weiß.

Die AuskoſungDeutſchland ſpielt in der Vorrunde gegen die Schweiz.
Die Ausloſung für die OlympiaFußballkämpfe

hatte re Ergebnis Es werden zwei Vor
ſpiele geſpielt: Am 27 Mat treffen auſeinander:
Portugal und Chile, ſowie Spanten und Eſtland.
Die Sieger dieſer beiden Spiele kommen dann in die
Vorrunde.

Folgende Paarungen kamen für die Vorrunde
zuſtande Am 28. Mai Belgien gegen Luxemburg,
e gegen Deutſchland Agypten gegen

ürkei

Haberbeck,

Jugoſlawien gegen Chile, Argentinien gegen Ver
einigte Staaten von Amerika und Jndien gegen
Frankreich.

Am 30. Mai finden nur zwei Spiele ſtatt: Hol
land gegen Uruguay und Mexiko gegen den Sieger
aus dem Kampf Spanien gegen Eſtland.

C In Kürze

Der deutſche Dauerfahrer Krewer gewann in Paris im
e en ſein Rennen gegen Sauſin, Graſſin und

enoit.

e Hannover ſiegte im Fliegerhauptfahren Engel vor
ricke.Fr

Den Großen Preis der Republik in
Saw all als erſter Sieger vor Thollembeek.

Jn Leipzig erzielte Fortun a Leipzig gegen den DFC.
Prag ein ehrenvolles 3:3 (0 2).

Bei einem Sportfeſt der MAC. Budapeſt lief Ungarns
beſter Mittelſtreckker, Barſi, 500 Meter in 1:05,5. Sésmarki,
der bekannte Hochſpringer, erveichte im Hochſprung 1,91 Meter.
Zwei weitere Leute überſprangen 1,87 Meter.

Dresden belegte

C Vereinonsehriehten

Bfe. Merſeburg. Die Feier der von uns errungenen
Fußball-Vereinsmeiſterſchaft findet am mor

Heiligtum reinzuhalten. Endlich, nach zwanzig gigen Sonnabend, 20 Uhr, in unſerem Vereinshauſe ſtatt. Wir
laden alle Mitglieder dazu ein.

Am 29. Mai werden folgende Spiele abgewickelt:

DHC. Berlin Deutſcher Handballmeiſter
SE. Charlottenburg Frauenmeiſter. über 10000 Zuſchauer.

nun Halle, 18. Mai.
Der Verband An e der Athletikvereinebeſitzt alſo wieder einmal mehr die beiden DSB
Meiſter. Beide haben ſich nach ihren geſtrigen
Siegen des Titels auch durchaus würdig erwieſen.
Denn was der Deutſche Handballclub,

die Schelenz- Mannſchaft

zeigte, war wirklich erſtklaſſiger Handball.
Dieſe elf, Stahlgrauen übertrafen alle Erwartungen
und enttäuſchten in keinem Punkte. Man muß weit
zurückgreifen bis 1925 um ſich einer gleich guten
Form unſeres e Meiſters zu erinnern.Dieſe Leute um Schelenz beſitzen ein e
Anpaſſungsvermögen, was auch den PSV. zur
Kataſtrophe werden ſollte. Jn der erſten Halbzeit,
in der ſich unſer Meiſter zum großen Teil ſchon ver
ausgabte, war es ſchwer für die Berliner, immer
und überall erfolgreichen Widerſtand enkgegenzu
ſetzen. Aber dann, als PSV.s Kräfte nachließen
und der Gegner die ſchwachen Punkte beim PSV.
erkannte, ſchwanden alle e le Sieges
ausſichten. Die „Schelenz“ Leute beſaßen ſämtlich
eine glänzende Körperbeherrſchung und Wendigkeit.
Die nötige Härte war ihnen auch eigen, was uns
beſonders auch der jährige Schelen z bewies.
Wenn auch über ſeine Aktivnen anfänglich wiederholt
von Unverſtändigen gelacht wurde, ſo hat er doch,
beſonders in der zweiten Spielhälfte ſeine Stürmer
glänzend dirigiert. Kaudynitag, Berlins linker
Verbindungsſtürmer, war der gefährlichſte der An
griffsreihe, und warf allein in der zweiten Spiel
hälfte 5 Tore!

Der PSV. Halle unterlag ehrenvoll.
Es beſtand doch ein weſentlicher Unterſchied in

den Syſtemen beider Mannſchaften. Nach dem, was
uns geſtern die Berliner zeigten, trat wieder einmal
mehr in Erſcheinung, daß unſer Mitteldeutſcher
Meiſter in den letzten Jahren nichts n
hat. Lübbering, der in der 10. und 15. Minute
ſeine Farben mit 2 3 1 in Führung brachte, war
bald von ſeinen Gegnern erkannt. Trotzdem änderte
v. Jeger ſeine Taktik nicht und ſpielte faſt immer
nur allein mit ſeinem rechten Verbindungsſtürmer,

dem dann überhaupt nichts mehr gelingen konnte.
Koch und Don gath, die beiden Außenläufer, ver
mochten Berlins Flügelſtürmer nicht mehr zu halten,
und ſelbſt Knobbe hatte ſich in der anſtrengenden
erſten Halbzeit etwas verausgabt. Blieb alſo nur

ckert im Tor noch der rettende Mann. Er hielt,
was zu halten war und iſt überhaupt nach ſeinen
Leiſtungen der beſte Mann zu nennen Die geſamte
e des PSV. wird aber hoffentlich endlich
begreifen gelernt haben, daß ſie gründlich verjüngt
werden muß, wenn es nicht bedenklich abwärts gehen
ſoll bis zur Meiſterſchaft 1929.

Der Spielverlauf, der immer ſpannend
war, ſei folgend ſkizziert: 5. Minute 1:0 für DVC.,
Noske; 10. Minute 1, nach Einzelgang v. Jegers,
leicht Marczinſki aus 12. Minute 25 Donath
äuft vor, paßt zu Lübbering-Tor; 15. Minute 3

Marczinſki zu Lübbering- Tor; 18. Minute 3 2,
Noske und Zabel gehen durch, Zabel wirft ein
22. Minute 4 2, Sauerhering geht zur Mitte und
durch Drehwurf; 29. Minute 4 3, Zweihänder von
Noske. Halbzeit. 38. Minute 44, Schockwurf vonHKaudynia (im Echußtreis ſtehend); 42. Minute 5-4,

Freiwurf von Kaudynia; 43. Minute 6:4 ver
wandelter Freiwurf von Kaudynia; 48. Minute
7 4, Kombination von Kaudynia; 50. Minute
Kombination von Kaudyniag; 55. Minute 8-5, Vor
lage Sindram zu Marczinſki; 56. Minute 95,
Schelenz legt über die Verteidigung zu Zabel vor.

Die Frauenmeiſterſchaft gewann der SC. Char
lottenburg über SV. Güſtrow nach durchweg beſſeren
Leiſtungen. Beſonders das Jnnentrio Kluſenwerth
KerberLautemann zeigte prächtige Kombination und
Würſe, wie man ſie oft in Herrenſpielen vermißt.

VfL. Merſeburg gegen Poſtſport
verein Halle 7 2 (222).

Nach einem flotten, fatren Kampfe errangen die
Merſeburger einen ſehr e Sieg gegen die halli
ſchen u die nur bis zum Wechſel gleichwertig
waren. ie zweiten Mannſchaften ſpielten 4:2
für den Poſtſportverein.

m

(Ranavan Dr.

TuSpV. Röſſen (Meiſterkl.) Giebichenſteiner
Turnverein (Meiſterkl.) 9: 5 (4-3).

Jm Rahmen des Anturnens in Röſſen traten
beide Mannſchaften zum Wettkampf an. Wohl hatte
man allgemein mit einem knappen Ausgange gerech
net, aber doch nicht mit einer derartigen Niederlage
der Giebichenſteiner. Aber Röſſen hatte wieder ein
mal einen großen Tag und d ſo, wie man
es lange nicht geſehen hatte. Was die Gäſte in
Fangtechnik voraus hatten, erreichte Röſſen durch
großen Eifer. Ja, in der zweiten Hälfte war eine
leichte Uberlegenheit der Röſſener feſtzuſtellen, ſie
wurden durch gutes Kombinationsſpiel immer beſſer.
Röſſens Jugend ſpielte gegen 1861 Weißenfels
an welche durch Aagt Spieler m ehe
und T Mannſchaft verſtärkt war, und gewann naſchönem n e e en e

Radsport

Erſtklaſſige Beſetzung der Leipziger
Motorrad-Bahnrennen.

Für die erſten diesjährigen Leipziger
Motorradbahnrennen am kommenden Sonntag,
dem 20. Mai, auf der Radrennbahn in Leipzig
Lindenau, Sportplatz, hat der ausrichtende Verein,
die Vereinigung Leipziger Motorradfahrer, gegr.
1910 E. V., eine Beſetzung zuſammengeſtellt, die wohl
das Beſte darſtellt, was in dieſem Sport an einem
Renntage bisher in Leipzig geboten worden iſt.
Neben den ausgezeichneten Leipziger Fahrern
Kramer und Gehrmann werden ſich die beſten Reny
kanvnen des deutſchen Motorradſports in Leipzig ein
Stelldichein geben. Sofern der Wettergott der Ver
anſtaltung günſtig geſinnt ſein ſollte, wird die von
Jahr zu Jahr größer gewordene Gemeinde der
Motorradbahnrennenfreunde einen Sport geboten
bekommen, der einen Beſuch der um 83 Uhr be
ginnenden Rennen lohnend macht. Alle Motorrad
fahrer erhalten auf den J. Plaß, Jnnenraum, und
Daämmſitzplatz 25 Prozent Preisermäßigung.

e

Meden-Pokal.
Baden, Berlin und Hamburg im Endſpiel.

Die Vorrunden zu den Tenniswettſpielen um den
Meden-Pokal ſind jetzt überall durchgeführt.
Jn Breslau war zunächſt Schleſien über Danzig
mit 7:2 Punkten und 15 7 Sätzen erfolgreich. Jm
Spiel mit Berlin RotWeiß zogen dann die Schleſier
mit 53 Punkten, 13: 7 Sähen und 117 98 Spielen

C Lufttahrt e

den kürzeren. Aus den Kämpfen in Halle ging
die Mannſchaft des Berliner Verbandes mit 7-2
Punkten, 14 7 Sätzen und 101 82 Spielen gegen
Thüringen als Sieger hervor, nachdem die Mann
ſchaft von Thüringen die Sachſen mit 6:3 Punkten,
18 7 Sätzen und 105 84 Spielen aus dem Wett
bewerb geworfen hatte. Jn Dortmund behielt
Hamburg gegen Hannover-Bremen mit 5:4 Punkten,
178 Sähen und 119 71 Spielen die Oberhand.
Dann ſiegte Rheinland gegen Weſtfalen mit 7-2
Punkten. Der Entſcheidungskampf. zwiſchen Ham
burg und den Rheinländern fiel mit 68 Punkten,
18 8 Sätzen und 106 94 Spielen an die Hanſegten.

An den Entſcheidungsſpielen, die im
Herbſt ausgetragen werden, beteiligen ſich ſomit die
Mannſchaften von Baden, Berlin RotWeiß, Ber
liner Tennisbund und Hamburg.

v es Se

Flugſport in der Weſtmar k.
Die Luftfahrtbewegung iſt auch in denjenigen GebtetenDeutſchlands, d bisher noch keinen e Luftverkehr

haben dürfen, erfreulicherweiſe lebendig. Die Luftfahrtfreun
in jenen Gebieten haben ſich durch die zahlreichen Schwierig
keiten, die ihnen bei flugſportlicher Betättgung en genſtehen,
nicht entmutigen laſſen. Vor allem hat der Segelſlugſport in

ha einen guten Aufſchwungder Rheinprovinz und in der l Jvier hat ſich am Grüneberggenommen. Jn der Nähe von tein gutes Segelfluggelände gefünden, wo Schulflüge mit
2 Segelflugzengen ausgeführt werden Am Elkenkopf in der
Pfalz ſind die Vereine Landau, Pirmaſens und Kaiſerslautern
mit ihren Segelflugzeugen tätig. Jn Saarbrücken findet am
13 a ein Flugtag ſtatt, an dem auch Udet teilnehmen
wird. Neben dieſer praktiſchen Tätigkeit macht die Jntereſſte
rung der Offentlichkeit durch Vorträge, die in den letzten
Wochen in größerer Zahl gehalten worden ſind, gute Fort
ſchrikke. Landau und Kaiſerslautern haben großzügig aufge
ogene Luftfahrtausſtellungen durchgeführt; Wiesbaden und
Mainz wollen dieſem Beiſpiele im Juli folgen. Jedenfalls
herrſcht in den Luftfahrtkreiſen der Weſtmark reges Leben ſo
daß man in Zukunft mit einem weiteren Aufſchwung des Luft
ſportes in den visher beſonders benachteiligten Gebieten
Beutſchlands rechnen kann.

Luſtfahrt im Ausland.
Vereinigte Staaten von Nordamerika. Das Marinedeparte

ment der Vereinigten Staaten hat 2 neue Starrluftſchiffe in
Auftrag gegeben welche als Flugzeugträger Verwendung
e ſollen Verſuche in dieſer Richkung ſind ſchon während
es Krieges in Deutſchland gemacht worden; ſie würden in der
Pachkriegsgeit von England und Amerika mit Erfolg fortgeſetzt.
Die Flugzeuge, welche von den Luftſchiffen mitgeführt und vom

ahrenden Luftſchiff aus geſtartet werden können, ſollen einmal
as Mutter Luftſchiff bei der Erkundungstätigkeit unterſtützen

und zum anderen für den Schutz des e e das gegen
Flugzeugangriffe nur ungenügend geſchützt iſt, bereit ſtehen.Sie e können nach Erledigung ihrer Aufgabe entweder
auf den bei allen modernen Flötken in Dienſt befindlichen
Flugzeugträgerſchiffen landen oder zum Luftſchiffe ſelbſt zurück
ehren, um von dieſem wieder an Bord genommen zu werden.Die neuen amerikaniſchen Luftſchiffe ſollen in der Lage
ein, je 5 Flugzeuge mitzuführen. Die Koſten für beide Luftchiffe ſind auf mehr als 20 Millionen Mark veranſchlagt.
ie Luftſchiffe ſollen etwa 260 Meter lang werden und einen

Akkionsradius von über 19 000 Kilometer erhalten. Die Koſten
für die Luftſchiffe ſind bereits bewilligt worden. Die Kon
ſtruktion wird ſich an die deutſchen Luftſchiffkonſtruktionen
anlehnen und die Erfahrungen mit dem nach Amerika ab
gelieferten deutſchen Luftſchiff D. Z. 126 ausnutzen.



e
S

Nr. 116. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 18. Mai 1928.

9

muſrie
Die erſte Folge der deutſchen Kohlen

preiserhöhung:
Belebung auf den engliſchen Märkten.

Die e der deutſchen Kohlen
preiserhöhung für den Weltmarkt iſt prompt erfolgt.
Von Anfang Mai ab zeigt der engliſche HKohlenmarkt,
wie die Wirtſchafts-Korreſpondenz erfährt, eine gang
erhebliche Belebung. Eine Reihe von Orders ſind
aus dem Auslande nach England gelegt worden, dar
unter auch ſolche, die früher nach dem Ruhrgebiet zu
wandern pflegten. So iſt es England gelungen, einen
Auftrag von 50 000 Tonnen der däniſchen Staatseiſenbahn überſchrieben zu erhalten. Außerdem ſind

noch eine Reihe anderer, weniger großer Orders aus
den nordiſchen Staaten eingegangen, ſo ein Auftrag
über 40000 Tonnen der Abo-Gaswerke, der Gas
werke in Helſingfors von 10000 Tonnen und der
von Esberg über 12 000 Tonnen. der engliſchen
Preſſe ſpricht man die Anſicht auch offen aus, daß
ſeit der Heraufſetzung der deutſchen Kohlenpreiſe
ſich die Lage grundlegend für England zum Beſſeren
gewendet habe. „Financial Times“ ſchreibt ſo z. B.,
daß der et ernſtliche Konkurrent Englands auf
dem Weltmarkt nach dem Wegfall Deutſchlands nur
noch Polen ſei. Beſonders günſtig ſei außerdem die

Lage durch den rheiniſchen Transportarbeiterſtreit
für England geſtaltet worden.

Heraufſetzung der Kupferpreiſe!
Die e e e ung hat am Dienstag

eine Heraufſetzung ihrer Notierungen von 14,50
Cents auf 14,62 Cents r engliſches e (von
134,60 RM. auf 135,75 RM. per 100 Kilogramm)
vorgenommen. Veranlaſſung zur Aufgabe der ſeit
Dezember dauernden Stabilität der Kupferpreiſe
gab die Verbeſſerung der ſtatiſtiſchen Lage am ame
rikaniſchen Kupfermarkte, wo im April eine Ab
nahme der Beſtände an raffiniertem Kupfer um
14 400 auf 72 900 Tonnen ſtattgefunden hat. Die

am Kupfermarkte war in den letzten
Tagen beſonders le haft. Auch von deutſcher Seite
ſind bedeutende Quantitäten aus dem Markte ge
nommen worden.

Auflegung der Sammelanleihe.
aufzeit 19 Jahre.

Die Verhandlungen über die Sammelanleihe der
e Girozentrale, die bekanntlich in Höhe von
17,5 Millionen Dollar von der Bexatungsſtelle ge
nehmigt iſt, ſteht nach unſeren Jnformakionen Un
mittelbar vor dem Abſchluß. ie mit dem Bank

aus Harris, Forbes Co als Führerin des Kon
ortiums gepflogenen Verhandlungen n am

Freitag oder Sonnabend ſpäteſtens zur endgültigen
nterzeichnung der Anleiheverträge führen. Am

Montag ſoll dann die Anleihe in ar a
werden. Nach unſeren Jnformationen wird die An
leihe mit 6prozentiger Normalverzinſung n
ſein und eine e von 19 Jahren haben. Sie
iſt für die erſten fünf Jahre unkündbar, kann nach
fünf Jahren mit 102 Prozent und danga
r en werden. Die Höhe des Emiſſions-urſes e noch nicht feſt. Sie wird ſich nach den
Verhältniſſen ain Neuyorker Emiſſtonsmarkte zum
Wochenſchluß richten.

Rekordaufträge bei Hirſch Kupfer.
Die Generalverſammlung der Hirſch Kupfer und

Meſſingwerke in erlin ſetzte die Dividende auf
6 Prozent feſt. Neu in den Aufſichtsrat gewählt
wurden die Rechtsanwälte Hirſch und Schwarzſchild,
beide Berlin. Uber das n Geſchäftsjahr würde
gusgeführt, daß am 1. Mai der vorliegende Auf
tragsbeſtand eine ne darſtelle. Die Geſell
ſchaft ſei auch für die Monate Mai und Juni zum
mindeſten voll beſchäftigt ſo daß das erſte Halbjahr
e e Das Ergebnis des laufenden Gechäftsjahres ſei daher, wenn das zweite Halbjahr
eine weſentlichen Veränderungen zeigt, als günſtig

zu bezeichnen. Das techniſche Ratipnaliſierungs-
e en iſt weit vorgeſchritken, und die Kapazikät

es e werks, die zur Zeit 3500 Tonnen monat
licher Produktion vorſieht, dürfte zu Ende des
Jahres weiterhin erheblich vergrößert ſein. Tritt
eine Vergrößerung der Aufträge nicht ein, ſo iſt zum
mindeſten die Produktion erheblich verbilligt. Die
Kreditoren der vorliegenden Bilanz des Jahres 1927,
die das Aktienkapital weit überſteigen, ſind daraus
u erklären, das die Geſellſchaft über eine gegenüber
em Voxrjahre erheblich höhere Arbeits- und Ma

terialleiſtüng verfüge, die während der Begarbeitung
im Werke erhebliche Mittel erforderkten. Die Ver
waltung hält jedoch den augenblicklichen Zeitpunkt
nicht für geeignet, durch irgendwelche einſchneidenden

das ſich unmittelbar rechts vom H

aufgelegt d

zu pari

Her Aufbau der 34. Wanderausſtellung
in Leipzig

Unter der Gunſt des ſchönen Frühjahrswetters
ſchreitet der Aufbau der 31. Wanderausſtellung
(5. bis 10 Juni) rüſtig fort. Neben dem Aus
ſtellungsplatz der Meſſe A. -G., der die großen
Hallen der Techniſchen Meſſe enthält, ſteht der
DLG. durch Entgegenkommen des Rates der Stadt
das 10 Hektar große Freigelände zur Verfügung,

aupteingang in
der „Skraße vom 18. Okkober“ an das Meßgelände
anſchließt. Hier iſt der Große Ring mit den Tri
bünen bereits fertiggeſtellt, und auch die Stall
bauten für 240 Pferde und 750 Rinder ſind im
vollen Gange. Ebenſo ſchreiten die Zeltbauten für
über 900 Schafe, 700 Schweine und rund 200 Ziegen
in gewünſchter Weiſe fort. Da die Anmeldungen
aus allen Teilen des Reiches die Durchſchnittszahlen
weit übertreffen, wird das Freigelände mit Stall
bauten und Richtringen bis auf den lehten Platz
gefüllt werden.

Auch die verfügbaren großen Meſſehallen ſind
r Ausſtellungszwecke faſt reſtlos ausgenutzt. Hinter
em. Haupteingang liegt zur Rechten zunächſt die

Halle 9, die in ihrem vorderen Teile die große
Ausſtellung der deutſchen Dünger-
induſtrie aufnimmt. Die einzelnen Syndikate
und Vereine ſind nicht, wie ſonſt üblich, mit eigenen
Bauten vertreten, ſondern ihre Ausſtellungsſtände
ſind nach einheitlichem, künſtleriſchem Entwurf um
einen großen Ehrenhof in dieſer Halle gruppiert.
Der hintere Teil der Halle wird zum Aufbau eines
Elektrohofes benutzt, der die vielſeitigen Ver
wendungsmöglichkeiten der Elektrizität in der Land
wirtſchaft und im Haushalt zeigen wird. Von
dieſer Halle durch die Sonderſchau von
n n liegt die Halle 8,in der Maſchinen und Geräte untergebracht ſind,

die ſonſt in Geräteſchuppen aufgeſtellt werden.
Einige Schritte weiter liegt die gewaltige, 15 000
Quadratmeter bedeckende Halle 7, die erſt zur letzten
Frühjahrsmeſſe fertiggeſtellt worden iſt und als Er
Feugnishalle Verwendung findet. Die Halle
iſt bis auf das letzte Quadratmeter gefüllt und
nimmt außer den 19 Gruppen der Abteilung Er
zeugniſſe eine umfangreiche Sonderausſtellung der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
ſowie eine Sonderſchau aus dem Gebiete der Land
axbeit auf. Von beſonderer Bedeutung ſind hier
die Darbietungen aus dem Reiche der Landfrau, die
mit der usſtellun der hauswirtſchaftlichen
Maſchinen in enge Verbindung gebracht werden.
Die nächſte Halle enthält das „Haus der Milch“,
in dem die Erzeugniſſe des olkereigewerbes in
Verbindung mit der Ausſtellung der milchwirtſchaft
lichen Maſchinen und einer im Betrieb befindlichen
Molkerei gezeigt werden. Rechts daneben ragt der
HKuppelbau der Halle 12 auf, in der die 1. ſächſiſche
Jagdausſtellung mit ihren überaus reichen
Sammlungen veranſtaltet wird.

Die Aufſtellung der Maſchinen und Ge
räte im Freien iſt nach öglichkeit nach drei
Gruppen geordnet. Links vom Haupteingang ſindin erſter Knie die Erntemaſchinen zuſammengefaßt.
Eine zweite Gruppe rechts vom Haupteingang um
faßt die Bodenbearbeitungs- und Wirtſchafts
maſchinen ſowie Säe und Düngergeräte. Die dritte
Gruppe hinter den Tribünen am Großen Ring ver
einigt Kraft und Motorpflüge ſowie Motorfräſen.
Das geſamte Maſchinenfeld nimmt auf 70 000
Quadrätmeter rund 7500 verſchiedene Maſchinen
und Geräte auf. Die Prüfungsgeräte liegen aus
nahmslos in S e die rechts vom Haupt
eingang ein ſich abgeſchloſſenes Feld bilden.

fe

Maßnahmen dieſen Kapitalbedarf zu fundieren, da
zur Zeit für die weitere Umſaßzentwicklung und im
übrigen durch das Rationaliſierungsprogramm ver
en Werke und Grundbeſitze der Geſellſchaft
reigeworden ſind, die zu gegebener Zeit evtl. ver

wertet werden können.

Der Deutſche Getreidehandelstag findet in dieſem
Jahre am 3. und 4. September wiederum in Magde-
burg ſtatt. Als Börſenlokal iſt die Stadthalle in
Ausſicht genommen

Gummiwerke Elbe A.-G. in KleinWittenberg.
Nach Abſchreibungen von etwa 90 000 Mark und na
Auffüllung des Unterſtützungsfonds 8 Prozent.

Börſen, Heviſen, Märkte
Berliner Börſe vom 18. Mai.

J Tendenz Befeſtigt.
Die für viele überraſchend gekommene Diskont

erhöhung der Neuyorker Bankrate von O auf
42 Prozent hatte in den an und für ſich ruhigen
heutigen Vormittagsverkehr eine ſtärkere Unſicher
heit gebracht. Das Geſchäft kam nach der Feier
kagsunterbrechung nur zögernd in Gang, da die
Spekulation abwartende Haltung einnahm. Zu
Beginn der offiziellen Börſe wurde die Stimmung

urs
r

r

dann aber entſchieden zuverſichtlicher, das heraus
kommende Material hielt ſich in engen Grenzen
und dieſem Angebot ſtand neues Kaufintereſſe des
Auslandes für Spezialpapiere gegenüber. Wie auch
in dem Monatsbericht der Diskontogeſellſchaft, der
hen zur Veröffentlichung gelangt war, zum

usdruck kommt, iſt die Politik der Großbanken
augenblicklich für die Börſe günſtig eingeſtellt.
Ferner trug die Beſſerung in dem Befinden Dr.
Streſemanns zu einer allgemeinen Befeſtigung bei.
Viel Beachtung fand außerdem der Umſtand, daß
bei den Banken heute in größerem Umfange „beſtens
Kauforders“ für den Kaſſamarkt eingetroffen waren.
Gegen die ſchwächeren Vormittagskurſe waren die
Beſſexungen zu den exſten Notizen ganz erheblich
und betrugen bei den führenden Werten 5 Prozent
und darüber Aber auch er die letzten offiziellen
Schlußnotierungen waren Beſſerungen bis zu 3 Pro
zent in der Überzahl.

Das Ausland kaufte angeblich Elektrowerte und
Bankaktien, beſonders Reichsbank waren um 92Prozent geſteigert. Siemens leröffneten mit 345 Pro
zent, nachdem ſie vormittags noch mit 338 Prozent
umgegangen waren, und zogen im Verlauf um weitere
3 Prozent an; Sarotti ſtiegen, auf Kapitalerhöhung
hoffend, anfangs um 828 Prozent, um im Verlaufe
weitere 15 Prozent zu gewinnen, DeimlerAkkien er
reichten wieder die Grenze von 120 und Deſſauer I Ochſe, 8 Bullen, 1 Kuh).

Gas hatten beſonders nach der erſten Notiz ſehr leb
haftes Geſchäft. Bei Feldmühle regten Gerüchte eine
baldige Einführung in den Terminverkehr an. Vor
übergehend ſchwächer trugen dieſe eben genannten
Spezialbewegungen im Verlaufe zu einer allgemeinen Ge Hatebelebung und en bei. Be
merkenswert ſchwach lagen Glanzſtoff, bei denen ein
n e Angebot in Bezugsrechten die heutige letzte

otiz drückte. Anleihen ruhig, Ausländer ein
los, ungariſche Werte feſt, Rumänien ſtark angeboten,ohne daß eine Begründung für die flaue n
dieſes Marktes zu erlangen iſt. m eher an
geboten, Dollar auf Diskonterhöhung feſter. Pfand
riefmarkt ſtill. Geldmarkt ziemlich unverändert,

Tagesgeld etwas leichter 528 bis 72 Prozent.
Der Privatdiskont wurde für beide Sichten um

je s Prozent auf 624 Prozent erhöht.
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

Ig. 5. 16. 5. i. 16.
Buenos 1 Peſo 1.784 1.785 Jugoſl, 100 D. 7.353 7.353Japan 1 n 1.848 1.950 Roßenh 100 Kil 112.08 112.
Konſt. I. Pfd. 2.155 2.153 Liſſab. 100 Esc. 17.9 17.83
Lond. 1 Pfd. St. 29.378 Hslo 100 Kr. 111.79 111.80
Neuyork 1 Doll. 4.175 4.174 S 100 Frk. 16.43 16.43
Rio 1 Milx. a. 5026 0.5028 chweig 100 Frk. 80.465s 80. 46
Amſterd. 100 G. 168.35 168.45 Sofia 100 Leva 3.017 3.019
Ath. 100 Drchm. 5.398 5.425 Span. 100 Peſ. 63.97 68. 95
Brüſſ. 100 Belg. 53.22 56.235 Stockh. 100 Gr. 111.99 112.00
Hans 100 Guld. 81.43 61.44 Budapeſt 100 P. 72.94 72.92elſ. 100 f. M. 10.51 a Wien 100 Schill. 56.72 56.72

talien 100 Lire l 21.995 21.99

Berliner Produktenbericht vom 16. Mai.
Trotz der anhaltenden Lebloſigkeit des Mehl-

marktes konnte ſich heute wegen des Mangels an
Andienungen und auf Grund der feſteren Ausland
meldungen eine Befeſtigung durchſezen. Die Cif-
e für Weizen und Roggen lautetenhöher, der kanadiſche Farmerpool war für Weizen
auch heute wieder nicht als Abgeber am Markte. Das
inländiſche Angebot von Weizen war heute nicht ſo
reichlich wie in den letzten Tagen, die Forderungen
ſind um etwa 2 M. erhöht. Bei Roggen fehlt An
ebot von Waggonware faſt ganz, worünter in erſterLinie die Provinzmühlen zu leiden haben. Kahn

ware wird vereinzelt von der Warthe und aus
Mecklenburg angeboten, die geforderten Preiſe ſind
jedoch gegenüber Auslandröggen zu hoch. Am

ieferungsmarkt ſtellten ſich die h ür
Weizen und Roggen um 1 bis 23 höher.
Weizen und Roggenmehl ſind zu unveränderten
Preiſen angeboten, eine Beſſerung des Geſchäftes
war auch heute nicht zu verzeichnen. Am 9 er
markt zeigt 5 vereinzelt Nachfrage; die hohen
Forderungen laſſen weiter nur wenige Umſätze zu

ſtande kommen. Gerſte lag ruhig.
Berliner Produktenbörſ

(Für 1000 Kilo) 16. 6. (Für 1000 Kilo 18. 5.
Weizen, märk. 262—265 Futtererbſen 25.00 27.00Roggen, märk. 265—287 Heluſchken 24.00— 24.50
Sommergerſte 262- 290 Ackerbohnen 23.00-24. 00
W. u Hutterg. S Wicken 24.00-26. 00Reue Winkerg. Blaue Lupinen 14.00— 15.00
Hafer, märk. 264— 270 Gelbe Lupinen 15.00— 16.00
Mais, lok. Berl. 233 236 Serxradella, alte
(Für 100 Kilo) Serradella 23.00-28.00Weizenmehl 32.75—46.50 Rapskuchen 18.80 19. 00
Roggenmehl 96.50—39.50 Leinkuchen 23.90— 23.80
Weizenkleie 17.50 Trockenſchnitzel 15.20-15.40Roggenkleie 19.00 ofaSchrot 21.20-21. 80Raps, 1000 kg örfmelaſſe
Leinſagt, 1000 Kartoffelflocken 25.609-26. 30nene 489.90 -60. 00 J Rüben
Kl. Speiſeerbſen] 35.00 38. 09

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) 16. 9. 185. 5.
Elektrolytkupfer (180 ks) 134.75 134.75
Hriginalhüttenrohzink (fr. V.) S cVemelted:Plattenzink
Orig.Hüttenalumin., 98-99 210.00 210.00dö. i. Walz u. Drahtbarr. 992 214.00 214.00
Reinnickel, 98-—997 359.00 350.00AntimonRegulus 93.00-98. 00 95.900-100, o00
Silb. i. Barr. ca. 900 fein (f. I kg) l 38.60-83. 50 32.900- 83.00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 18. Mai.
Preiſe: Ochſen nicht notiert; Bullen 1. Kl. 56-57,

2. 50-—55, 3. 45-49; Kühe 1. Kl. 50-53, 2. 42-48,
3. 34-40, 4. 25-—38, Färſen 1. Kl. 59-60, 2. 40-88
Kälber 1. Kl. 2. 76—80, 3. 70—-75, 4. 64—69, 5. 50
bis 63; Schafe I. Kl. 2. 66-—68, 83. 63-65, 4. 55
bis 62, 5. 45-—54, Schweine I. Kl. 2. 56, 3. 54--65,
4. 53- 54, 50-52. e 127 Rinder (davon
8 Ochſen, 42 Bullen, 61 Kühe, 16 Färſen), 772 Kälber,
279 Schafe, 1312 Schweine; zuſammen 2490 Tiere.
Außerdem von den Fleiſchern ſelbſt zugeführt:
7, Rinder, 31 Kälber, 15 Schäfe, 229 Schweine
Geſchäftsgang: Rinder und S r langſam, Kälber
und Schweine mittel. UÜberſtänd: 5 Rinder (davon

Reichsbankdiskont 7 Prozent. K 3 e
16.5. 15 16. 5. 16. 5. 19. 5 16. 5. 19. 8c 4,5 Preuß. Zen Dresdener Bank 164. 162.75 Dtſch. Wolle 64.60 61. Leipzig Riebeck Bier 149. 149. Stö ä iBerlbetter BGörſe tral Bodenkredit Hall. Bankverein 130. 130. S err Werke 60. 60.50 See Ludw. e e e e e e So a 69.

Mitgeteilt von der Commerz Liqu. Goldpf. 7 Lripz. Cred. Anſt. 141.75 141.25 Dyckerh. u. Wiom. Zorens, E. A. G. 1743.50 139. Ver. Glanzſt. Elb. 967.25 961. Halle Kalt eund Privatbank Merſeburg Anteilſcheine 68.75 65. Mitteld. Creditb. 214. 218. Dynam. Robel 13225 131. Mannesmann Röhr. 121.25 Ia. Ver! Thür Metall 68 50 S 777W s Mein S. B. Reichsbankant. 251. 252. Eilenburg. Kattun 33.60 83.50 Mansfeld. Bergb. ſei. tn Wanderer W. 176.50 172. Sind t a. er r n u t 87.20 97.30 Sächſ. Bant 101. 181. Elektra Dresden 177.25 177. Naſchinenf. Bückau 150. 140.75 Wegelin Hübner 197. 1605.75 Kabel Rheydt e
S 8 Auckerwert Elektr. Lieferungsg. 179. 178. Mix S Genneſt 140. 147. VWecrſchenWeißenf. 172.50 167. Hochſregue Sanleihe 17.70 17.70 Induſtrie Aktien Engelhardtbrauerei 232. 239. WMotoren Deutz 62.26 63.50 Weſteregeln Alkalt 202.50 1094.25 85 en n

Deutſche Anleihen Obligationskurſ e 167. 165. Eſſen e abend 140.-137 re dat 8060 R. Wolff e e eta egationskurſe, E. G. 167.18 166. Erxcelſtor Fahrra 38.25 vordbdeutſch. Kabe Wrede Mälzere 127. 126 8Deutſche Anl. Aus 4 Allg. Elektr Ammend. Papier 219.75 215. Fahlberg Liſt 121.60 123.50 Vorddeutſche Wolle 224,60 222.- Zeiher a 152.25 1650.foſ. Rechte einſchl. Geſ, 18b0 S. 1 an ten Kohlen s G. Farbenind. 273. 275.70 Oberſchleſ. Ciſenb. Ig. Und Zellſt. Walde 317.60 512.28
i Ablöſ Anleihe t Aſchaffenb. Zellſt. 207. 205. Feldm. Papier 213.50 2065.25 Oberſchleſ. Koksw. 100.75 101.12r. 1260 000 s1.90 51.90 DSolway. W. eins heet d e Sia S Koppel e tenbis 1909 i. e aſchinen 105.19 Gelſenk, Bergw. werke 326. 323.50 e oS Nr. 60 001 64,12 54.30 4,5 Geſ. f. elektr. an in m n Sentg e Phonir a s es Detwgatger WBörſfe

Ablöſungs Untern. von 98, arop. Walzwer 93. 52 B. f. el. Untern. 232 t z gunk. 23.50 ii o e Ah 1906, 11 i. 86 66. Baſalt 86. 66. Glauz,. Zucker 101.75 1009.25 Pinſch A.G. 108. 162 (Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)e ein 19.10 16.90 5 2 Klöckner Werke J. P. Bemberg 600. 695. Görl. Waggon 23.50 23.67 Pittler A.G. eLandfchaftl. gentral (Sammel Ablöſ. 5 Berger 402. 4100.25 Greppiner W. 137. 135. B. Polack 108. 109. 13. 5. s b. sPfandbriefe, aus gktien) Bergmann Elektr, 205.75 202. Gruſchwitz Terkil 91.75 99.50 Pöge Elekkron 111.75 112. 7geſtellt bis 81.12.17 17.20 17.30 4,5 Riebeck-Mon Berl. Holz. Fontor 100. 700 Hagethal 95.50 86.75 Polvphon 449. 145. 50 Adca 142.75 141.75 Lindner Gottfried 43. 42.
Sächf landſchaftk. tanwerke v. 1918 8686.75 Berl. Karlsr. J. W. 60.50 64.78 Hall. Maſchinen 129. 129. Rhein Braunk, 304.75 201.59 Commerz- u. Privb 183. Tod. Mansfeld 121.75 121.50

Pfandbriefe, aus Beton- u. Monierb. 123. 125. ammerſen Co. 157.50 157.- Vhein. Elektrigzit 170.50 170. Sächſiſche Bank 162. 192. Mittkweida Baumw. 225. 229.t bis 81.12.17 16.32 16.30 N. Bumenfeld 47. Harp. Bergbau 171.-170.25 Rhein Sprengſtoff Sächſ. Bodenkredit 187 25 189 Rau mann I. 1460.t See Verkehrswerte. Begunk. Brikett 179.26 178.25 Hartm. Maſch. 25.24.50 Rhein Stahlw, 186.75 187.37 Altenbg. Landkredit 119. 119. Rordd. Wolle 220 224.
Kedit Goldant 14 689. Allg. Lokalbahn u. Braunſchw. Kohlen 222. ZDels S Franke s61.75 Rlebecſch Montw. 157.50 151.28 Kaſfeler Jute 2591 201. Paradiesbetten a. 124

g HProv. Sächſ. Kraftwagen 202.25 Brown Bavert Akt. Ig. 16479 Hildebrand Mühl. 47.75 47. Roſitzer Zucker g. s60. Chromo Najork I. s0 115. Peniger Maſchinen a. 60Hfandbriefe 94.70 94.75 Elektr. Höchbahn 90. 83.25 SBuderus Eiſenw., 92. 42 Hirſch Kupfer 131.25 139. Rütgerswerke g. Eonkord. Spinnereil 12 127 Bitter Wert h eächſ. 1d. Halberſt.-Blaänkbg. 82.79 689.75 Buſch Waggon so so Zoeſch Stahlw. 153. 152.25 Sachſenwerke 131.50 133.60 Dermatoid Werke s s yphon 441.5 Tr nen fen. 90 8.90 Halle Hettſtedt 70.25 170.28 Byk Guldenw. 95. 93.50 Hohenlohe 85. 394. ESalzdetfurth- Kali 326.50 528.50 Deutſch Eiſenhandell e 104.50 164.50e et Hamburg Amerika 162. e 183. Caligon Aſveſt 48. Holzmann, Ph. 188,80 159.26 Sangerh. Maſch. 145.26 199.50 Gautſch Kammgarnſ s lenS Volb 79. HamburgerHochbahn 80.50 60. Chabkl. Waſſer 132.12 1322 umboldt, Mühle Sarxotti Schok. 217. 214.50 Geraer Jute 260 131 130.50e e 9 Hamburg Süd 216.60 218. Chem. Buckau re Bergbau 2 271.50 Scheidemandel 31. Glauziger Zucker 101. 68.50 69.Aie. 2 W o. 102.00 Hanſa Danhlch. 212.25 Chem. Heyden 116.25 117.— Ilſe, Genußſcheine T26. 127. Schering chem. 245. 246. Halle Zimmermann 133. 13456
8 dito S. 5 u 6 97.50 97.50 Rordd. Aoyd 192.50 153.80 Ehem. Gelſenkirch. es. Zahla Porgell, Il6. 115. Schleſ. Textil 62.50 63. Halle Zucker 79 353. 357.7 dito 837 H. Verein Elbeſchiff- 72.50 783.12 Chemn. Spinnerei 64.76 84.75 Kali Aſchersleb. 182. 1a2. Schneider, Hugo 110, 115. Harpener Bergbau 171.
6 dito S i 67. 687. Chillingworth Zarſtadt A.G. 266.60 265.29 Schubert Salzer 256. 388. KFraftwert 225. 23080dtol Liqu Vankaktten Conti. Caoufſch. 137.75 126. Kirchner S Co. 119.265 119.25 Schuckert Elek. 206.75 Sachſen Thüringen 92. 760. 155. 50Goldpfö. Ser, 77.20 77.20 Cröllw. Papier 154 Zidckner Werke 125.79 125.12 Schulth. Patzenhofer 371.50 390. Landkraft Leipzig 32. 170. 1179.fr. dto Anteilſcheine is.65 168.90 Barmer Bank 149. 148.50 Daimler Motoren 111.26 to9. 50 Köln-RNeueſſen 152.87 161 50 Schutz jun. 2.50 50 Leipziger Baumwolle 217. 69.

St. Hyp. Br Berl. Handelsget 275.62 270. Dtſch. Atl. Tel. 157. Gebr. Körting 76.25 76.50 Sieg. Solingen 43.87 44. Leipg. Bier Riebeck 148. gi 86. 68.Gold 26 g6.10 696. 10 Braunſchw. Bank I. Dich Erdol 137.80 1351- Kyffh. Hütte 62. 0 62.50 Siemens Halske 343.52 340. Leipzig. Buch Fr. 48.26
7 dto. 30 89160 89.60 Comm u. Priv B. 182 1380 Dtſch. Kabel 69.29 67. LDahmeyer Co. 175.75 176. Staßfurter chem 29.28 29. Leipsiger Kammgarnf 225. 225.
8 Pre. Vod. Kr. Darmiſt. u. Nat. 273. 263.50 Deutſche Linoleum Laurahütte 80.12 30.25 Stett. Chammotte 94.75 694.75 Leipg. Malzf. Schk 170. 108.H. Pf. Em. 3 97. 97 Zeutſche Bant 187. werke Bln. 335. 320. Leonhäard Braunk. 142. Stock Motor 80.50 67.50 Leipg P. gimmerm. 115.50 122.50 122. 507 2 dto. Em. 10 52. 52. Disconto Bank 164. 182.75 Dtſch. Maſch. 50. 49. Leopold Grube 16. Slöhr, Kammgarn 227.80 226.12 Leipg. Wollkammereil 138. Weida Jute 157. l I.



Merſeburger Korreſpondent, Freitag, den 18. Mai 1928.

Schiffsverbindungen nech

Bord Mittel- un Südwird erst dann vollkommen, wenn Sie sich von Ihren zBekannten und Trennden im neuen h A o 3 9 k A
Meftner- Anzug GHnaſen Afriſs Aunraſſen

bewundern lassen Können. Trotz der niedrigen Preise O A W A D A
machen wir Ihnen die Anschaftung noch besonders leicht

3 Vorzügl. Reſsegelegenheiten in allendureh unsere bequeme 4 lassen auf behegiſch ausgestatteten
s i Dampfem. Bequeme UnterbringungHewvorreg. Verpflegung u. Bedlenung

Reisegepsckwersiſcherung

Kostenfose Auskunft durch elle Vertretungen
5 In Merseburg:Geschaäftsstelle des Verkehrsvereins, Kleine Ritterstrabe 3.

In Weimar:
Norddeutscher Lloyd, Generalvertretung, Marienstrasse 14.

Anzahlung eRest n 16 his 20 Wochenraten Auch tun ge
m Halte ab SonnabendEle ante P m mehrere Markttage, ſoe2gan Herren Hnzge 4 lange der Vorrat meiner

an ſelbſt gemäſteten e he e Schweine ausreicht, auf e e in allen edem Roßmarkt. Emp
fehle meine hausſchl. e er Markt 27

Feine Meodell- Anzüge e J DUhren-u. Goldwaren
aus feinsten Cheviot-, Kammgarn- und Gabar- jetyidinestoffen, in eleganter Tuskührung, Ersatz Richard Dietrichkür Maßharbeit 125. 115. 98. Achtung Achtun Kanft ver Nee en Jurſer errten? e

W haisſhagten WWurſtwarenSport- Anzüge in Se M Mmang- Feſt IIdrei u. vierteilig aus strapazierfahigen Oheviot-, S gut gewürzt, Nriſch und

vom 19. bis einſchl. 26. Mai

Gord- in Gabardinestoften 76. 59. 48. e gerauch, Pfd. 1.00 M

Aus Anlaß der vor 3 Jahren erfolgten Einführung unſerer

Joh. Aſieckt

S ausſchlächtereiSch S ne Mantel S d. ohne
FeinſchmeckerThamſang Margarine veranſtalten wir vom
19. bis 26. Mai eine ThamſangaFeſt-Woche und geben beim

in eleganten zweireihigen ormen und Räcken-
gurt, in modernen Barbstellungen m Enmpfehle: Prima

Einkauf von 1 nen zu 1. M.I a en
l un

Eleg- Kleidung für junge Herren Wänden 100 Gr. Schokoladenkonſekt gralis!

besonders billig 8 Unſere FeinkoſtThamſanaMargarine kommt ſtets friſchEmil W olff zum Verkauf, duſtet ſtändig nach ſriſcher Milch, ſchäumt in
der Pfanne vom zarten hellgelb bis zum dunklen braun, ohne

E ehl jemals zu ſpritzen und koſtet troß dieſer hervorragendenmpfe e Buttereigenſchaften nur 1. M. das Pfund.
n un Kollle h Gutſcheine verabfolgen wir wie gewöhnlich.

ſowie H e 6 n e Es Logerf. van an Tharns K& Garfs
Wiülnelm Agundort Niederlage

Obere Breite Str. 4. CU

M

Flllllhnl

Faum emmeg en Pingſef tetchuhtogren I
in allergrößter Auswahl zu den n billigſten PreiſeNur Qualität, kein R eHerren Rindbor Sonntags Schnürfefel von 10.90 an

DamenSpangenſchnhe von 2.20 an
Herren Arbeſtsſchuhe von anKinder-Schnürſtiefel, Rindbor 23/26 von 3.60 an

Täglich neue Eingänge der modernſten,
Damen u. Herrenſchuhe in Lack, braun u. farbig.

Nur neueſte Modelle.8 u 20 in Hertenartikeln StrumpfwarenRichard Schmidt jr. An der Geiſel S e
Apoldaer Strickwaren

kunstseidener und weißer Wäsche
bieten Ihnen besondere Vorteile

Be e Se e e re S L e
Carl Stürzebecher

Merseburg Gegründet 1894 Burgstrabe 24
III DMunmmumnmuunnunmuuuuuuuu

Grösstes
Ehe Weg Farbensortiment

nachm Neumarkt 22

1 lle,Wagen pferde et Dre wert
bei uns ſehr e Möbel, Betten und

z Verkzum Verkauf. ſämmtl. Polſterwaren euſtad O aniel S Co. kanſen wollen. e e eehe und Pierdegeſhett. d ſh ſonann iiſerierel
Weißenfels a. S. Fernruf 57.

FLMWumuumm

n

ſ e

Die geſcerte Ettatkwohterſchaft won Stadt rer Saers ſt zu Her Verſammlung Hergzlächſt eingelgsen. Wählertertren nun e Beraus:
Erſeheitet alle zur ketzten Nafſerwer ſage Ser G. 48. D. Der Vorſtand. G. D., Ortsgreppe Merferurg

Ghlt G t okroten? GStsenent für Diſte 1
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